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„ w a s man aus einer Reise 
nach Deutschland lernen kann".

Darüber hat ein französischer Professor der 
deutschen Sprache am Gymnasium in Belfort sich 
in einer Rede dahin ausgelassen:

Diese Landschaft reizt nicht den Blick durch 
den Glanz ihrer Farben. Selbst im Sonnen­
licht bleibt ihre Heiterkeit gemäßigt und wie 
von einem Schleier der Melancholie umhüllt; 
trotzdem ist diese Landschaft nicht tot, sie hat 
ihr inneres Leben. All die reichen Nuancen der 
Lieder von Schuman sind vorhanden in dieser 
Landschaft, die uns bald die Sentimentalität 
seiner „Träumerei", bald das schmerzliche Stre­
ben eines Faust zeigt, eine Harmonie zu finden, 
die vor ihm weicht. Doch man darf nicht ganz 
Deutschland nach dem Romantismus seiner 
Ruinen beurteilen. Der Romantismus drückt 
nicht mehr die wahre deutsche Seele aus. Dem 
D eutschland der T rä u m e re i ist das D eutschland 
der T a tk ra f t  gefolg t. Eure Pflicht ist es, das 
nicht zu vergessen. Das gute Aussehen einer 
deutschen Stadt schreibe ich nicht nur der Tüch­
tigkeit des Bürgermeisters zu; die Beamten 
müssen sich ohne Zweifel ganz und gar der Ver­
waltung der Städte widmen; doch sie haben das 
Glück, bei dem Publikum eine intelligente Mrt- 
a rb e i t  zu finden. Diese Leute, die man als Fa­
natiker des Individualismus darstellt, haben 
ein tiefes Gefühl für die Interessengemein­
schaft, die sie dazu führt, sich in gewissen Mo­
menten zu Masten zusammenzuschließen. Daher 
zuweilen die Kraft ihrer Politik und auch ^as 
fruchtbare und tätige Leben ihrer Politik und 
auch das fruchtbare und tätige Leben ihrer 
Städte. Wir sehen den ungeheuren Aufschwung 
dieses V olkes, das noch vor 10 Jahren wirt­
schaftlich von allen seinen Nachbarn abhängig 
war und ihnen jetzt oft einen siegreichen Kampf 
liefert. Wenn wir die Gründe für diesen Er­
folg Deutschlands suchen, so finden wir sie in 
seinem Organisationstalent, in seiner kühlen 
Vernunft, Pläne vorzubereiten, in seiner Kühn­
heit, sie zur Ausführung zu bringen, und vor 
allen Dingen in der Disziplin, die die Kräfte 
einigt und die es ermöglicht, alle Kräfte der 
Ration auszunützen. Ohne Zweifel erscheint 
uns diese D isz ip lin  brutal, und ich füge hinzu, 
daß große deutsche Denker wie Goethe und 
Nietzsche sich ihrem Zwang entzogen haben; aber 
ihr Beispiel der Befreiung wurde nicht befolgt, 
und strenge Disziplin herrscht heute an den 
U n iv ers itä ten , die zu Erziehungsanstalten ge­
worden sind, wo langsam und wissenschaftlich an 
der Größe der Nation gearbeitet wird.

Die Streikbewegung in England.
Zur Beilegung des Streiks in London hat 

der König dem Handslsamt ein Telegramm 
gesandt, in dem er seiner Genugtuung darüber 
Ausdruck verleiht, daß der Streik in London 
zuende sei, und die zuversichtliche Hoffnung aus- 
spricht, daß die Arbeit überall demnächst aus­
genommen wird. Die zuversichtliche Hoffnung 
des Königs wird allem Anschein nach nicht so 
schnell in Erfüllung gehen, denn in Liverpool 
haben am Sonntag Streikexzesse stattgefunden, 
wie sie ohne Beispiel in der Geschichte der eng­
lischen Streikunruhen sind. Auch der Bürger­
meister S ir Thomas Hughes wurde durch einen 
Steinwurf am Kopfe verletzt. Die Hauptschiff­
fahrtsgesellschaften haben Montag Mittag die 
Aussperrung verkündet. Es werden 30 000 Ar­
beiter davon betroffen. Am Montag Nachmittag 
griffet: die Ausständigen einen Brotwagen an 
und plünderten und verwüsteten das Rathaus 
und das Polizeipräsidium. Soldaten zerstreu­
ten die Aufrührer. I n  Virkenhead haben sich 
7000 Hafenarbeiter dem Streik angeschlossen. 
Es kam zu einem Zusammenstoß zwischen den 
Ausständigen und der Polizei. I n  Erimsby 
streiken die Arbeiter auf den Kohlenleichtern, 
infolgedessen können keine Schleppdampfer in 
See gehen, und wenn nicht eine schleunige Bei­
legung des Ausstandes erreicht wird, wird der 
Fischhandel im Hafen vollständig lahmgelegt 
werden.

Die allgemeine Lage auf dem Arbsitsmarkt 
in London ist ungewiß. Im  Londoner Hafen 
ist die Arbeit bis jetzt nur in sehr geringem 
Umfange wiederaufgenommen worden. Auf 
dem Paddington-Bahnhof stehen die Wagen 
immer noch unter dem Schutze berittener Po­
lizei, man fürchtet, daß die Unruhen noch nicht 
beendet sind. Es kann leicht zu einem neuen 
Hafenarbeiterstreik kommen. — Montag Nach­
mittag zeigte die Lage im Ausstand der Hafen­
arbeiter keine Besserung. Mehrere tausend Ar­
beiter sind wegen der Entlassung einiger Aus­
ständiger durch die Hafenbehörde wieder in den 
Ausstand getreten. Die Leute sind auch erregt 
darüber, daß sie zur Arbeit zurückkehren sollen, 
während der Ausstand in Liverpool im Wachsen 
begriffen ist. Die industrielle Lage in London- 
Südost ist andauernd ernst. Im  Stadteil Ver- 
mondsey befinden sich vierzehntausend Arbei­
ter im Ausstand. Die Eisenbahner von L an- 
cashire und S w an sea  haben sich in einer Reso­
lution für einen nationalen Streik ausge­
sprochen. Auch in S cho ttland  haben sich die 
Eisenbahner verschiedener Bezirke der Aus­
standsbewegung angeschlossen.

Infolge des Streiks ruht der Straßenbahn- 
verkehr in Glasgow vollständig. Die Streik­
unruhen begannen Sonntag Abend von neuem. 
Mehrere Schutzleute und Straßenbahnange­
stellte wurden verletzt, viele Personen verhaftet. 
Montag Nachmittag hielten die Ausständigen 
mehrere Straßenbahnwagen an. Die Polizei 
nahm einige Verhaftungen vor.

F e rn e r  liegen  noch folgende T eleg ram m e 
v o r:

N ew castle. D ie E isenbahner beschlossen, die 
B efö rderu ng  von W a re n  abzulehnen, die von 
S treikp lä tzen  kommen oder nach solchen gehen.

S o u th a m p to n . Infolge Wiederausbruchs 
der Unruhen im hiesigen Hafen verweigerten 
die Kohlenstauer die Arbeit auf dem Amerika­
dampfer „Philadelphia"," der Mittwoch nach 
Newyork abgehen soll, wenn ihnen nicht ein 
Sonderpenny für die Tonne bewilligt wird. 
Die Eüterpacker drohen gleichfalls mit dem 
Ausstand.

Leicester. G estern beschloß die N atio nalk on - 
ferenz der E isenbahnbeam ten , eine B ew egung 
zur E rz ie lu n g  e iner L ohnerhöhung  e inzu le iten  
und , solange der A usstand  nicht em pfohlen 
w ird , es abzulehnen, d ie A rb e it an dere r, im  
A usstand  stehender E isen bah nerg rup pen  zu 
übernehm en.

Im  englischen U nterhause erklärte am Mon­
tag Minister des Innern C hurchill, daß die 
Lage in L iverpoo l sich bis heute noch nicht ge­
bessert habe. I n  vielen Fällen seien die Streik­
unruhen von Angriffen auf Warenhäuser, Ee- 
schäftslokale und Privathäuser begleitet ge­
wesen. Unter solchen Umständen sei die Regie­
rung der Ansicht, daß es für die Polizei von 
Bedeutung sei, starke militärische Unterstützung 
zu haben. Deswegen seien bereits Befehle zur 
Verstärkung der Truppen in Liverpool gegeben 
worden. Auf eine Anfrage wegen des Streiks 
der Dockarbeiter in London äußerte Churchill, 
die Lage sei noch nicht klar, und wenn sich die 
Notwendigkeit ergeben sollte, würden alle der 
Regierung zur Verfügung stehenden Truppen 
dazu verwandt werden, die Ruhe aufrecht­
zuerhalten und die Achtung vor dem Gesetz und 
die unbehinderte Zufuhr von Lebensmitteln 
sicher zu stellen. — L loyd G eorge machte be­
kannt, daß die Ferien des Hauses vom 
18. August bis zum 24. Oktober dauern werden.

« »
*

D er L ondoner S tre ik  u nd  die durch ih n  h e rv o r­
gerufene H u ng ersn o tge fah r 

g ib t der „M agdeburgischen Z e itu n g "  V e ra n ­
lassung zu folgender B etrach tun g : „ P rü fe n
w ir  die V erhältn isse  genauer, so haben  w ir  zu­
erst festzustellen, daß E n g lan d  fü r  d ie E rn ä h ­
ru n g  des V olkes d rin gend  des A u sla n d e s , des 
Im p o r te s , bedarf. S e lbst w enn  m an  in  K rie g s ­
zeiten, d ie  dem L ande die m ännliche A rb e its ­
k ra ft entziehen, d a m it rechnen w ollte, daß  die 
E rn ä h ru n g  a u f  dem L ande in  E n g la n d  in  A n ­
betracht der V erhältn isse  e tw as zurückgeschraubt 
w ird . so w äre  dennoch dieser Z ustand  nickt über

eine gewisse Zeit hinaus haltbar, denn schon 
bei Beginn eines neuen Jahres würde sich auf 
dem Lande der Mangel eingeführter Saat, der 
Mangel an Milch und Butter durch das Ab­
schlachten des Viehs, überhaupt ein Mangel in 
den hauptsächlich vom Auslande oder den Ko­
lonien bezogenen Materialien bemerkbar 
machen. Noch anders aber würde es in London 
selbst aussehen. Dort ist jetzt infolge des Hafen­
arbeiterstreiks und trotz des großen Lagers, das 
London an Nahrungsmittel besitzt, schon in we­
nigen Tagen eine Hungersnot ausgebrochen, die 
bei mangelnder Zufuhr in wenigen Wochen zu 
einer Katastrophe führen müßte. Es zeigt sich 
aber auch, daß in diesem Riesenkörper wie 
Eroß-London durch eine etwa ausbrechendeHun- 
gersnot Zustände entstehen, die «inen im Krieg 
direkt gefährlichen Charakter annehmen können. 
Bricht sich bei einem Kriege in London eine 
Strömung freie Bahn, die der eintretenden Not 
durch einen Friedensschluß ein Ende machen 
will, so verfügt Großbritannien in solchen 
Augenblicken bei dem Umfang und der Be- 
völkerunasrahl Londons über keine Mittel, um 
den Entschluß der Regierung zur Geltung zu 
bringen. Erstrecken sich aber gar die Bürger­
unruhen von London aus über das ganze Land. 
so d ü rfte  die so o ft gerühm te I s o lie ru n g  G roß­
b r i ta n n ie n s  d as  Unglück des L andes bedeuten ."

P o M isc lit ' T M k ss lli lM .
Einberufung des Landtages.

Ü ber die F ra g e , ob der preußische L a n d ­
tag  schon im H erbst oder, w ie gewöhnlich, 
erst im  J a n u a r  e inberu fen  w erden  soll, ist 
eine Entscheidung noch nicht getroffen . E s  
spricht a b e r viel d a fü r, daß  die E in b e ru fu n g  
i m  S p ä t h e r b  st erfo lgen w ird , schon m it 
Rücksicht au f  die R e ich s tag sw ah len . E s  w ird 
sich nicht um gehen  lassen, daß  der L a n d ta g  
u n m itte lb a r  v o r den R e ich s tag sm ah len  seine 
B e ra tu n g e n  un terb rich t. W e n n  diese P a u s e  
auch vielleicht ein oder zw ei W ochen u m faß t, 
so w ü rd e  doch der L a n d ta g  S chw ierigkeit 
haben , die ihm  zugedachten A u fgab en  recht­
zeitig zu erled igen , w en n  er erst im  J a n u a r  
e inberu fen  w erden  sollte.
Die Glogauer Asberweisung au den Bund 

der Landwirte.
D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt 

offiziös^: „D ie  kürzlich au f  Beschluß des
landschaftlichen K re is ta g e s  S lo g a n  erfolgte 
Ü berw eisung  von 2000  M a rk  an  den W a h l­
fonds des B u n d e s  der L a n d w irte  ist in  v er­
schiedenen T a g e sz e itu n g e n  zum  G egenstand  
lebhafter A ngriffe  gem acht w o rden . W ie  m ir 
hören , hat die A ufsichtsbehörde der Schlesischen 
L andschaft gleich nach dem B ek an n tw erd en  
der Ü berw eisung  zu deren  n ä h e re r  A u fk läru ng  
E rm ittlu n g e n  v e ra n la ß t, die zu rzeit noch nicht 
abgeschlossen sind. S ch on  jetzt m ag  her­
vorgehoben  w erden , daß  die in den Z e i tu n g s ­
nachrichten gleichzeitig e rw ä h n te  Z u w e n d u n g  
der G lo g a u -S a g a n e r  F ü rs ten tm n slan d sch aft 
an  den B u n d  der L a n d w irte , die durch den 
E r la ß  des L an dw irtsch aftsm iin ste rs  vom  
20. F e b ru a r  1 89 4  beanstandet w u rde , nicht 
a u s  dem gegen w ärtig  in F ra g e  kom m enden 
G lo g a u e r  F o n d s , sondern  a u s  dem E x tra - 
o rd in a riu m  der F ü rs te n tm n slan d sch aft be- 
stritten  w orden  ist. D ie nach der B e g rü n d u n g  
des jetzigen A n tra g e s  an  den landschaftlichen 
K re is ta g  G lo g a u  gleichfalls im  J a h r e  1 89 3  
erfo lg te Z a h lu n g  von 2000  M a rk  a n  den 
B u n d  der L a n d w ir te  a u s  den G lo g a u e r  
F o n d s  scheint d a m a ls  ü b e rh a u p t nicht zu r 
K e n n tn is  der A ufsichtsbehörde gekom m en zu 
sein. D ie a n  der neuesten Z u w e n d u n g  ge­
übte K ritik b eruh t d esh a lb , sow eit sie sich au f 
die S te llu n g n a h m e  des L au dw irtsch afts- 
m in iste rs  im  J a h r e  1 89 4  stützt, aus e iner 
unrichtigen V o rau sse tzu n g ."

Der Zionistenkongreß
in  B ase l n ahm  eine R eso lu tio n  a n , in  der 
d a s  J u d e n tu m  u nd  seine O rg an isa tio n e n  au f­
gefordert w erden , eine g roßzüg ige C m ig ra -

tio n stä tig k e it zu en tfa lten  u n d  hauptsächlich 
die A u sw a n d e ru n g  nach S y r ie n  u nd  P a lä s t in a  
zu unterstü tzen. E in  A n tra g  au f  S ch affun g  
e ines E m ig ra tio n s a m te s  in  B e r lin  w u rde  
einer K om m ission überw iesen.
Bereinigung zweier deutscher Fürstentümer.

D a s  M in is te riu m  in  N u d o ls tad t erk lärt, 
d aß  die B e re in ig u n g  der beiden, jetzt in  
P e rso n a lu n io n  stehenden F ü rs te n tü m e r  
S c h w a r z b u r g  - R u d o l s t a d t  u n d  
S c h w a r z b u r g - S o n d e r s h a u s  e n sehr 
erw ünscht sei, da hierdurch sehr g roße E r ­
sparnisse bei der V e rw a ltu n g  gem acht w erd en  
können. D ie V e re in ig u n g sfra g e  w ird  den  
beiden L a n d ta g e n  demnächst zu r Z u s tim m u n g  
v orge leg t w erden .

Wegen der Futteruot
fand  im  b a y e r i s c h e n  M in is te r iu m  des 
I n n e r n  am  M o n ta g  eine K onferenz sta tt, a n  
der V e r tre te r  des M in is te r iu m s  des I n n e r n ,  
der F in a n z e n  u n d  des V e rk eh rsm in is te riu m s, 
sowie eine R eih e  von landw irtschaftlichen 
V e rtre te rn  te iln ah m e n . E s  w u rde  festgestellt, 
d aß  die E in fu h r  ausländischen  H eu es  ü b e r­
flüssig sei; dagegen  m ü ß ten  die L a n d w ir te  
viel m e h r G rü n fu tte r  v erw en den . D ie 
bayerische R e g ie ru n g  g ib t zu deren  A nkauf 
unverzinsliche Vorschüsse u nd  genehm ig t be­
deutende F ra c h te rm ä ß ig u n g e n . D ie M a n ö v e r  
sollen in  diesem J a h r e  tunlichst eingeschränkt 
w erden .

Zum Befinden des Papstes.
D er P a p s t  hat M o n ta g  m o rgen  m ehrere  

S tu n d e n  a u ß e r  B e t t  verbracht. D a s  F ie b e r  
ist seit S o n n ta g  geschw unden. D a s  A llge­
m einbefinden ist zufriedenstellend, die Ä rz te  
haben  eine an h a lten d e  B esserung  festgestellt.

Internationale Opiumkonferenz.
E s  ist noch sehr w en ig  wahrscheinlich, d aß  

die in te rn a tio n a le  O p ium konferenz im  O ktober 
im H a a g  zu sam m en tre ten  w ird , w eil die 
T e iln a h m e  e ines der am  m eisten interessierten  
S ta a te n  noch nicht gew iß  ist. E in e  V e r ­
schiebung der K onferenz au f  den F rü h lin g  
1912  ist wahrscheinlich.

Die Eisenbahnsabotage in Frankreich.
A u s  S a m t  J e a n  de M a u r ie n n e  w ird  ge­

m eldet, d aß  der zw ei F o r t s  verb indende T e le ­
g ra p h e n d ra h t von S a b o te u re n  durchschnitten 
und  m ehrere  T e leg rap h en stan g en  durchgesägt 
w u rden .

Der Antimilitarismus.
I n  T o u l o n  w u rde  eine L adenbesitzerin  

v erhafte t, die S o ld a te n  der K rieg sflo tte  rmd 
des H ee res  die D eserta tion  dadurch erleichterte, 
d aß  sie ihnen  ihre U n ifo rm en  abkaufte und  
ihnen  d afü r Z ivilkleider überließ . —  A n  einer 
am  S o n n ta g  in  P a r i s  abgeh a lten en  an ti-  
m ilitaristischen V ersam m lu n g  n ah m en  auch 3 
S o ld a te n  in U n ifo rm  teil. D en  S chutzleu ten , 
die m it der Ü berw achung b e tra u t w a re n , ge­
lang  es n u r  die I d e n t i tä t  e ines S o ld a te n  
festzustellen, gegen den A nzeige ersta tte t 
w urde.

Lord Beresfords Ansicht.
D er bekannte englische G ro ß a d m ira l  L o rd  

C h a r le s  B e r e s f o r d  ä u ß e rte  sich ü b e r  
d i e  d e u t s c h - e n g l i s c h e n  B e z i e h u n ­
g e n  zu einem  deutschen inaktiven  D ip lo m aten  
fo lg en d e rm aß e n : „ Ic h  möchte mich d a ra u f  be­
schränken, zu sagen , d a ß  m einer Ansicht nach 
die gegenseitigen F reundschäftsversicherungen  
d iesse its  und  jenseits des K a n a ls  g a r  keinen 
W e r t  haben . D urch schöne W o rte  lä ß t  sich 
die T atsache, d aß  ein A n ta g o n is m u s  zwischen 
beiden N a tio n e n  besteht, nicht a u s  der W e lt 
schaffen. E s  ist d ah er viel v e rn ü n ftig e r, 
w en n  beide T e ile , a n s ta tt zu versuchen., sich 
gegenseitig  durch n ichtssagende schöne W o rte  
S a n d  in  die A u g en  zu streuen , der u n w id e r­
leg baren  T atsache e ines bestehenden A n ta g o ­
n is m u s  klar in s  A u g e  sehen. S i e  selbst wissen 
zum  m indesten ebenso g u t w ie ich, d aß  es 
eine Z e it  gab, w o die beiden m ächtigsten eu­
ropäischen S t a a te n  germ anischer bezw . analo«



sächsischer Rasse sich dauernd hätten verstän­
digen können. Durch ein ständiges Zusam­
mengehen der größten M ilitä r-  und der größ­
ten Seemacht wäre auf unabsehbare Zeit hin 
der Weltfriede gesichert gewesen. Aber es 
sollte nun einmal nicht sein, und es ist daher 
müßig, nachträglich zu erörtern, wie es ge­
kommen ist, daß der seinerzeit mögliche Z u ­
sammenschluß beider Nationen nicht zustande 
kam, und wem die Schuld dafür beizumessen 
ist. Seitdem hat England sich gewissen an­
deren Nationen genähert und Verpflichtungen 
auf sich genommen, die es gewillt ist, in allen 
Fällen zu erfüllen."

Massenrelegierungen von Stndentirmen.
Der russische Unterrichtsminisier Kasso hat 

1200 Hörerinnen der Medizin relegiert. Diese 
Maßnahme, deren Grund unbekannt ist, er­
regt in „freiheitlichen" Kreisen großes M iß ­
vergnügen.

Z u r Lage in  Persien.
Das P a r l a m e n t  bewilligte am Sonn­

abend weitere 300000 Tanan (1200 000 
Mark) für Expeditionen gegen den früheren 
Schah. Dieser soll in Amol, etwa 80 Meilen 
nördlich von Teheran, eingetroffen sein. Bei 
dem letzten Kampf zwischen Regierungs­
truppen und den Anhängern Mohammed 
A lis  unter Reschid es Sultan soll dieser ge­
fallen sein. Die Einnahme von Semuan 
durch Streitkräfte des früheren Schahs ist 
bisher nicht bestätigt. —  Alle Nachrichten 
über die persische Kosakenbrigade sind, wie 
der „Köln. Z tg ." berichtet w ird, übertrieben 
oder unwahr. Obgleich die Truppe, durch 
anderweite Maßnahmen der Regierung be­
unruhigt, gegen diese eine herausfordernde 
Haltung einnimmt, denkt die Regierung gar­
nicht daran, gegen die Kosaken vorzugehen. 
Die Lage in der Hauptstadt ist völlig sicher. 
Die Ruhe dürfte auch in nächster Zukunft 
kaum gestört werden.

Z u r Beendigung des Malissorenaufstandes.
Der Bau der Straße Prizrend— Skutari 

ist begonnen worden. B is  Donnerstag sind 
10 000 Malissoren zurückgekehrt. —  Die M e l­
dung der B lätter, der M inisterrat habe be­
schlossen, die Hammelsteuer in ganz Albanien 
herabzusetzen, ist falsch. Der M inisterrat hat 
beschlossen, das Memorandum des Albaner­
klubs nicht zu berücksichtigen. — Abdullah 
Pascha hat das Kommando des Haupt­
quartiers an Essad Pascha übertragen, um 
sich ausschließlich den Angelegenheiten der 
zurückgekehrten Malissoren zu widmen, da­
m it im Auslande keine Klagen erhoben 
werden können.

A u fruh r in  Sudmarokko.
Der Pariser „ M a t i n "  meldet U n r u ­

h e n  i m  S u s g e b i e t e .  Das tatkräftige 
Vorgehen der Gebrüder M a n n e s m a n n ,  
die mit H ilfe ihrer Agenten und Dank der 
Unterstützung der eingeborenen Kaids große 
Erwerbungen für Minenanlagen gemacht 
haben, stoße auf den Widerstand der Bevöl­
kerung des Susgebietes. Die Stämme des 
Hinterlandes von Agadir seien vor Tarudat, 
der Hauptstadt des Sustales, dessen Kaid 
den Brüdern Mannesmann besonders gewo­
gen ist, gezogen und hätten dessen Abdankung 
verlangt. Die S tadt sei von den Stämmen 
im Kampf genommen worden, wobei mehrere 
Einwohner ihr Leben lassen mußten, über 
das Schicksal der in Tarudat anwesenden 
Europäer, dreier Deutscher —  Agenten von 
Mannesmann —  und dreier Franzosen, liegen 
bisher keine Nachrichten vor. —  Eine am 
M ontag in P aris  aus Tanger eingetroffene 
Meldung b e s t ä t i g t  das von den Einge­
borenen verbreitete Gerücht, daß der Urastamm 
den Hauptort des Susgebietes Tarudat ange­
griffen und in einzelnen Stadtvierteln Räube­
reien verübt habe, weil der Kaid von Tarudat 
Europäern Grundstücke verkauft habe. I n  der 
S tadt befinden sich gegenwärtig drei Franzo­
sen, ein Deutscher, ein Österreicher und ei- 
Algerier, die sämtlich Vertreter Mannesmannn 
sein sollen. Der österreichisch-ungarische Kons 
sul in Mogador unternahm bei dem einfluß­
reichen Kaid Schritte, damit Maßnahmen zum 
Schutze Tarudats getroffen würden.

Der chilenische Staatseisenbahnrat 
hat den Bau von fünf neuen Eisenbahnlinien 
beschlossen, die das Bahnnetz der Ackerbau­
distrikte erweitern sollen.

Deutsches Reich.
Berlin. 14 August 1911.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Sonntag auf Schloß Friedrichshof den V o r­
trug des Vertreters des Auswärtigen Amts, Ge­
sandten Frhrn. v. Ienisch.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am M o n ­
tag Abend von Cronberg wieder auf Schloß 
Wilhelmshöhe eingetroffen. Ebenso die 
Kronprinzessin von Griechenland, die einige 
Tage auf Wilhelmshöhe verbleiben wird.

—  W ie die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" mitteilt, ist der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg, der am M ontag früh in 
Berlin eingetroffen war, nachmittags nach 
Hohenfinow zurückgekehrt.

—  Eine Zeitungsmeldung, wonach der 
Staatssekretär des Auswärtigen v. Kiderlen- 
Wächter sich demnächst zur Kur nach Marien- 
bad begeben werde, w ird von zuständiger 
Stelle dementiert. Herr v. Kiderlen hat erst 
unlängst eine längere Kur in Kissingen ge­
braucht.

—  Der Kaiser hat dem Touristenklub für 
die M ark Brandenburg zu dem Kosten der 
Errichtung eines Grabmals für W illibald 
Alexis auf dem Arnstädter Kirchhof in 
Thüringen eine Beihilfe von 500 Mk. aus 
dem Dispositionsfonds bei der Generalstaats­
kasse bewilligt.

—  Der Kaiser und die Kaiserin werden 
am 30. August der Einweihung der reno­
vierten Marienkirche in Stargard (Pommern) 
beiwohnen. Die Kirche stammt aus dem 
14. Jahrhundert.

—  Die Isteinnahme des Reiches an 
Zöllen, Steuern und Gebühren hat für die 
Zeit vom 1. A p ril bis Ende Ju li 465,9 
M illionen M ark betragen. Eine erhebliche 
Steigerung gegenüber dem entsprechenden 
Zeitraum des Vorjahre zeigen vor allen die 
Zölle m it einem Mehrbeträge von 55,7 
M illionen Mark.

—  Der Militärattache bei der türkischen 
Botschaft in Berlin, Enver Bei, ist von 
Skutari wieder nach Berlin  zurückgekehrt.

—  Wie das „Berl. Tagebl." wissen w ill, 
haben von den 13 Mitgliedern des Spruch­
kollegiums vier für Ia tho  gestimmt, und 
zwar der Theologieprofessor Dr. Loofs-Halle, 
der bekannte Kirchenlehrer Geheimrat P ro­
fessor Kahl, der Geheime Kommerzienrat 
Eonze-Langenberg und das dienstälteste M it ­
glied des Oberkirchenrates, Oberkonsistorialrat 
Dr. Koch.

—  Ein weiterer Te il der Berliner Schutz­
mannschaft w ird wahrscheinlich mit Revolvern 
ausgerüstet werden. Das Polizei-Präsidum 
erteilte der „Rheinischen Metallwarenfabrik" 
einen Auftrag auf Lieferung von 5000 Dienst­
revolvern.

—  Der christlichsoziale Parteitag findet 
vom 9. bis 12. September in Wiesbaden 
statt.

—  Wie die Pariser B lätter melden, hat 
die Neichsländische Regierung dem ehemaligen 
französischen (Nationalisten) Deputierten Oberst­
leutnant Nousset, welcher an dem von der 
Vereinigung Souvenier francais veranstalteten 
Besuche der Schlachtfelder bei Metz teil­
nehmen und daselbst Vortrüge halten wollte, 
verboten, die Neichslande zu betreten.

— Zu der Tagung des österreichischen 
Reichshandwerkertages, die am Sonntag in 
Klagenfurt begann, hatten sich unter anderem 
auch das preußische Herrenhausmitglied Plate, 
sowie der Vorsitzer der Handwerkerkammer 
Harburgs, Lampe, eingefunden. Plate referierte 
über die Verhältnisse des Handwerks in 
Deutschland.

—  Das Garnisonkommando der Stadt 
Mühlheim (Ruhr) teilte dem Verbände der 
Brauereien des Niederrheinischen Industrie­
bezirks mit, daß in Zukunft von der Ver- 
hängung eines dauernden M ilitärverbots über 
solche Wirtschaften, deren Räume vorüber­
gehend für Versammlungen der Sozialdemo- 
kratie oder der freien Gewerkschaften bereit­
stehen, abgesehen werde, wenn die Veranstal­
tungen vorher dem Garnisonskommando an­
gezeigt werden, und die W irte am Versamm­
lungstage den Soldaten das Betreten des 
Lokals durch ein außen angebrachtes Schild 
verbieten. Ferner w ird die Bedingung ge­
stellt, daß den trotz des Eintrittsverbotes 
Einkehrenden nichts verabreicht wird.

—  Der Verlag von I .  H. W . Dietz-Stutt- 
gart teilt mit, daß der zweite Teil von August 
Bebels Memoieren demnächst erscheinen wird. 
Wenn nicht unvorhergesehene Hindernisse ein­
treten, w ird er bis Anfang Oktober dieses 
Jahres zur Ausgabe bereit liegen.

—  Nachdem zufolge amtlicher M itte ilung 
die Cholera in Trieft festgestellt ist, hat der 
Reichskanzler bestimmt, daß die aus dem 
Hafen von Trieft nach einem deutschen Hafen 
kommenden Schiffe und ihre Insassen bis 
auf weiteres vor der Zulassung zum freien 
Verkehr ärztlich zu untersuchen sind.

Ausland.
Wien, 14. August. Der Kaiser ließ dem 

Feldzeugmeister Freiherrn v. Fejerväry an­
läßlich seines 60 jährigen M ilitärdienstjubi­
läums ein Handschreiben zugehen, in dem er 
ihm seine vollste Anerkennung für die vor­
züglichen Leistungen des Generals ausdrückt 
und ihm zum Gedächtnis an seine Waffen- 
tat bei Sän M artina eine eigens geprägte 
Medaille verleiht m it dem Wunsche, er möge 
sich noch lange Jahre der Erinnerung an 
sein viel bewegtes erfolgreiches und ehren­
volles Soldatenleben freuen.

Provinzialrialliriclllen.
1 Culmsee, 14. August. (Verschiedenes.) Die 

anhaltende Trockenheit erweckt Lei den hiesigen Be­
sitzern immer größere Besorgnis. Teiche, Bäche und 
vielfach auch Brunnen sind versiegt, und das zum 
Tränken des Viehs erforderliche Wasser muß weit

herangeholt werden. Das allerschlimmste aLer w ird 
wohl der zu erwartende Futtermangel sein, fa lls  
nicht bald der sehnsüchtig erwartete Regen fä llt. 
Der Wasserspiegel des hiesigen Sees ist bis jetzt um 
30 Zentimeter gefallen. — Der hiesige Zweigverein 
des evangelischen Bundes feierte gestern im  Garten 
des deutschen Vereinshauses unter großer B e te ili­
gung seiner M itg lieder sein Sommerfest. Herr 
P farrer Mecklenburg hielt die Festrede über „B ilde r 
aus der Geschichte der Reformation". Konzertmusik 
von M itgliedern der Pionierkapelle aus Thorn trug 
zur Unterhaltung der Teilnehmer wesentlich bei. — 
Am Sonntag und Sonntag war die Maschinen- 
gewehrabteilung Nr. 4 aus Thorn in  Stärke von 
100 M ann und 70 Pferden in  unserer Stadt ein­
quartiert. Die Abteilung befindet sich auf dem 
Marsche nach Graudenz. — Im  Wege der Zwangs­
vollstreckung hat die W itwe von Palubecki das in 
der Schuhmacherstraße gelegene Grundstück des 
Zimmermanns Zabilski fü r den Preis von 15 600 
M ark erworben.

e Gollub, 14. August. (Die Stadtverordneten) be­
schlossen die Instandsetzung des hiesigen alten Stadt- 
turms unter der Voraussetzung, daß der Staat zwei 
Drittel derr auf 1000 Mark zu veranschlagenden Kosten 
übernimmt.

n-ugusr. ^ r p a n g l j  par sill) oer 
Kranführer Vorowski von hier. Das M o tiv  zur 
Tat ist Furcht vor Strafe. E r hat sich an seiner 
13 Jahre alten Tochter in  der schwersten Weise ver­
gangen, sodaß diese in  nächster Zeit der Nieder­
kunft entgegensieht. B. war Vater von 7 Kindern.

Dirschau, 11. August. (Der Raubmörder van den 
Velden,) der zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
wurde, ist zur Verbüßung seiner Strafe der Strafanstalt 
Meme überwiesen.

Danzig, 12. August. (Wieder einmal Stolze- 
Zander.) I n  dem eine Stunde von Garz an der 
Oder entfernten Dorfe Hohen-Selchow wurde 
gestern auf einem Abbau durch die Gendarmen 
ein Mann festgenommen, den man für den steck­
brieflich gesuchten Raubmörder Stolze-Zander aus 
E lbing hält. Der Verhaftete wurde dem Earzer 
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Die Behörde 
glaubt, da das Signalement genau paßt, Stolze 
vor sich zu haben, obwohl der Verhaftete die 
Id e n titä t bestreiket. Seit einigen Tagen prakti­
zierte er in  den umliegenden Dörfern als „prak­
tischer A rzt". Ob der Verhaftete tatsächlich der 
gesucht Raubmörder ist, bleibt abzuwarten. M an ist 
schon so oft auf falscher Fährte gewesen, daß Zweifel 
berechtigt sind.
^  Zoppot, 14. August. (Vom „P . L. 9"). Am 
Sonnabend ist das Luftschiff von Zoppot wieder 
nach B itterfe ld zurückgegangen, wo es sicher einer 
Nachprüfung der Konstruktionen unterzogen werden 
w ird. Es muß auffallen, daß der „P . L. 9" im 
Gegensatz zu den anderen Luftschiffen so wenig zu 
genügen vermochte. Der Gedanke ist nicht von der 
Hand zu weisen, daß neben dem nicht genügend 
ausgeprobten Höhensteuer auch der M otor' zu 
schwache Leistungen auswies. Der hiesige Luft- 
flotten-Verein übersendet den „Danziger Neuesten 
Nachrrchten" folgende geharnischte Erklärung: „Der 
Verein hat der Zoppoter Parseval-Veranstaltung 
manche Erfahrungen, allerdings zumeist negativer 
Natur, zu verdanken, die im besten Sinne des 
Wortes „ausgenutzt" werden sollen, um das Jnter- 
esse fü r die Motor-Luftschiffahrt im Osten nicht 
"lahm en M  lassen, sondern es weiter zu fördern. 
Bor allem werden energische Schritte unter­
nommen, um zu verhindern, daß, wenn wieder ein 
Luftfahrzeug in  unserer Gegend erscheint, es ein 
Fahrzeug ist, das die moderne Luftschiffahrt im 
Osten in Mißkredit bringt". Der Verein läßt es 
dahingestellt, ob „P . L. 9" nicht genügend aus­
probiert und eingefahren war, oder bei den W ind­
verhältnissen an unserer Küste selbst bei leichtem 
Winde nur als Kinderspielzeug angesehen werden 
darf. das nicht hierher gehört. Zu dem unaus­
bleiblichen Prozeß zwischen der Luftverkehrs-Gesell- 
schaft und der Stadt Zoppot ist ein anderer S tre it 
aus den Fahrten des „P . L. 9" entstanden. Der 
Gewinner der Lotterie des Luftflotten-Vereins 
verlangt eine Freifahrt im Luftschiff oder eine Ent­
schädigung. D a , bieten sich den Juristen treffliche 
Aufgaben, die ihnen entgangen wären, wenn der 
„Lenkbare" nicht nach Zoppot gekommen wäre.

n DL. Eylau, 13. August. (Von den Herbst- 
übungen.) Am 16. d. M ts. verlassen die Kürassiere 
die Garnison und begeben sich zu den Brigade- 
übungen nach Hammerstein. Auch die Feldartillerie 
rückt am 17. d. M ts. aus und kehrt erst am 16. Sep­
tember in  die Garnison zurück. Die Manöver wer­
den sich hauptsächlich zwischen Neumark und Goßlers- 
hausen abspielen. Da während dieser Ze it größere 
Truppenmasien zu erwarten sind, w ird bei der hie­
sigen Postamtszweigstelle (Bahnhof) in  der Zeit 
vom 31. August bis 13. September eine Manöver- 
sammelstelle errichtet werden.

Lätzen, 13. Auaust. (E in  Gewinn von 40 000 
Mark) der preußischen Klassenlotterie fie l in  die 
Kollekte von Goertz. Bete ilig t sind Leutnant 
Freybe, Landw irt Heß-Vietzonken, Feldwebel 
Schwerendt sowie mehrere Angestellte und Arbeiter 
von der Wasserbauin^pektion.

ä Strelno, 14. August. (Ovfer der Hitze.) I n ­
folge der Hitze wurde ein Eisenbahnarbeiter in  
Lachmirowitz plötzlich wahnsinnig; er zerstörte die 
Telephonleitung und verletzte einen S tations­
beamten erheblich, sodaß dieser die H ilfe des Arztes 
in  Ansvruch nehmen mußte.

LaSischin, 13. Auaust. (Waldbrand.) I n  den 
ersten Stunden des Nachmittags entstand in  dem 
zur Herrschaft Lubostron gehörigen Forst bei 
Labischin ein großer Waldbrand. Trotz der eif­
rigsten Bemühungen der zahlreich herbeigeeilten 
Menschen, war es nicht möglich, das Feuer auf 
seinen Herd zu beschränken, w e il ein ziemlich starker 
Nordostwind wehte. Nach kurzer Zeit schlug das 
Feuer nach dem Gombiner Wald über. der zum 
großen T e il niederbrannte. Das dickst am Wald 
aelegene Dorf K lotildow  war in  größter Gefahr. 
Sämtliche Gebäude wurden deshalb ausgeräumt; 
doch gelang es. das Dorf zu erhalten. Erst gegen 
Abend wurde man des Feuers Herr; es ist aber 
noch nicht vollständig gelöscht. B is  jetzt sind etwa 
1000—1500 Morgen Schonung niedergebrannt.

Bezirkstag -es deutschen Techniker- 
Verbandes.

Am Sonnabend und Sonntag h ie lt die Vezirks- 
verwaltung Westpreußens des deutschen Techniker­
verbandes in  K o n i t z  einen Bezirkstag ab, an dem 
der Verein „Kütte"-Danzig und die technischen Ver­
eine aus Danzig, Marienburg, Graudenz, M arien-

werder, Dirschau, E lbing und Konitz vertreten 
waren. T h o r n  ließ sich durch Graudenz vertreten. 
Am Sonnabend fand die Gesamtvorstandssitzung 
und am Sonntag die Vezirksversammlung der Ver- 
bandsmitgliedsr statt. Es wurden folgende wich­
tige Beschlüsse gefaßt: Die von Herrn Z ö l l e r -  
Konitz eingebrachte Entschließung: „Der Bezirkstag 
hält es für angebracht, daß der Verbandsvorstand 
lebhafter für ein angemessenes Mindesteinkommen 
der technischen Angestellten e in tr itt"  wurde ange­
nommen, dagegen eine vom Verein „ H ü t t e " -  
Danzig eingebrachte Entschließung, das Mindest­
gehalt auf 150 Mark festzusetzen, abgelehnt. Der 
Kreis DL. Krone wurde im  Interesse einer besseren 
agitatorischen Tätigkeit wegen seiner ungünstigen 
geographischen Lage von Westpreußen abgezweigt 
und die Kreise Lauenburg und Vütow Westpreußen 
zugeteilt. A ls  Schriftführer wurden die Herren 
Hübschmann und Werner, Leide aus Danzig, ge­
wählt. Herr S c h m i d t  berichtete über die außer­
ordentliche Vezirksversammlung am 2. August, die 
sich m it dem Vorgehen des Reichsmarineamts gegen 
die Werft-Hilsstechniker befaßte. Zum Schluß der 
Vezirksversammlung h ie lt Herr Dr. G ü n t h e r -  
B erlin  einen Vortrug über die soziale Gesetzgebung. 
— Um 2 Uhr fand gemeinsames Mittagessen und 
darauf eine Besichtigung der Stadt statt. Der 
nächste Bezirkstag findet in  D a n z i g  statt.

Lokalrmlllriäiten.
Thorn, 15. August 1911.

—  ( F r h r .  v o n  d e r  G o l t z  u n d  d i e  
C u l m s e e r  Z  u ck e r  f a b r i k.) Die „Danziger 
Z tg ." erhält folgende Zuschrift: I n  der M itte i­
lung über den Rechnungsabschluß der Culmseer 
Zuckerfabrik w ird  diese die größte im Osten Deutsch­
lands bezeichnet. Ich erlaube m ir, dazu zu be­
merken, daß, soviel bekannt, Culmsee die größte 
Nübenzuckerfabrik der W elt ist. Ich  erwähne da­
bei das E r  l e b n i  s d e s  F e l d m a r s c h a l s  
F r h r n .  v. d. G o l t z  i n  A r g e n t i n i e n ,  
wohin er vom Kaiser im vergangenen Jah r ge­
sandt worden war. E r interessierte sich auch für 
die dortige Landwirtschaft und besichtigte die kürz­
lich erbaute große Zuckerfabrik. Erstaunt über die 
Größe der Anlage und Verarbeitung von Rüben, 
meint er zum D irektor: Das sei wohl die größte 
aller existierenden Fabriken, worauf dieser erw i­
dert: Nein, Exzellenz, eine größere existiert noch 
in Culmsee in Westpreußen. Daraus v. d. Goltz: 
Na, da hört sich doch alles auf, ich bin ein ge­
borener Ostpreuße und muß hier in Argentinien 
erfahren, daß in meiner Heimat die größte Zucker­
fabrik der W elt ist.

Zoppot, 13. Auaust. O. D.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Quelle, 

Leutnant im  1. westpreußischen Fußartillerie-Re­
giment Nr. 11, scheidet am 7. September aus dem 
Heere aus und w ird m it dem 8. September 1911 
in  der Schutztruppe für Kamerun angestellt.

— (P e r s o n a l i e n b e i d e r I  u st i z.) Der 
Referendar Paul Hing in Zoppot ist zum Gerichtsassessor 
ernannt worden.

Der Gerichtsassessor M artin  Zwick aus Ihlefeld ist 
in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder über« 
nommeu worden.

— (T  o d e s f a  l  l.) Der Tod, der in  der letzten 
Ze it hier eine reiche Ernte gehalten, hat nun auch 
eine in  K reis und Stadt wohlbekannte Persönlich­
keit dahingerafft. Es ist dies Herr Rentier 
J u l i u s  R e i ß m ü l l e r ,  der lange Jahre m it 
großem Erfolge das der Fam ilie  Pitschke gehörige 
Gut Erembotschin bewirtschaftete, das vor einiger 
Reihe von Jahren von der Ansiedelungskommisflon 
erworben und nach seiner Vesiedelung m it der gleich­
namigen Landgemeinde, jetzt Gramtschen, vereinigt 
wurde. Der Verstorbene, der im  A lte r von 
73 Jahren stand, zeigte bis in  die letzten Tage noch 
volle geistige und körperliche Frische, sodaß sein Tod 
vielen überraschend kommen w ird.

— ( F ü r  d i e  nächst en  t h e o l o g i s c h e n  
P r ü f u n g e n , )  die beim westpreußischen Konsisto­
rium  in  Danzig stattfinden, ist als spätester Anmelde- 
termin der 1. Oktober 1911 festgesetzt.

— ( D i e  S p i r i t u s  - V e r w e r t u n g s ­
z e n t r a l e , )  deren Vorsitzer Herr von Graß- 
K lan in  ist und die auch eine westpreußische Provin- 
zialvereinigung umfaßt, w ird heute in  einer nach 
B e rlin  einberufenen Gesamtausschuß-Sitzung S te l­
lung nehmen zu der durch die drohende K a r -  
L o f f e l m i ß e r n t e  geschaffenen Sachlage. B is  
zur endgiltigen Beschlußfassung über die künftige 
Preisgestaltung sind die Offerten fü r Trink- 
branntwein- eingestellt worden.

— ( E r m ä c h t i g u n g  z u r  A u s b i l d u n g  
v o n  K r a f t f a h r z e u g f ü h r e r n . )  Der Regie­
rungspräsident hat dem Fuhrhalter K a rl Voeste in  
Thorn die Ermächtigung zur Ausbildung von K ra ft­
fahrzeugführern der Klassen 1,3 a und 3 k erteilt.

— ( D a s  Q u a r t a l s f e s t  d e r  h i e s i g e n  
Sch n e i d e r  i n n u n g )  verlief in  schönster Har­
monie. Um 4 Uhr begann das Gartenkonzert. Nach 
5 Uhr traten die M itg lieder der Innung  zu einer 
nicht öffentlichen Sitzung zusammen. Im  Garten 
fanden verschiedene Belustigungen statt, wovon das 
Preisschießen das meiste Interesse in Anspruch nahm. 
Um 8 Uhr erfolgte die Prämiierung der besten 
Leistungen der Ausstellung, worüber bereits gestern 
berichtet wurde. Nach 9 Uhr begann ein Festessen, 
wobei Herr Obermeister D ü m l e r  eine Ansprache 
hielt, die m it einem Hoch auf den Kaiser schloß. 
Der darauf folgende Tanz hielt die Teilnehmer 
noch lange beisammen. Der Aufenthalt in  dem 
nicht gerade überfüllten Garten war äußerst ange­
nehm. Aus dem kleinen Saale drangen die Weisen 
der Leipziger Sänger, sodaß man einen mehrfachen 
Genuß hatte.

— ( Di e  W i e d e r b e l e b u n g  d e s  B i e n e n ­
z u c h t v e r e i n s  M o c k e r  a u f g e g e b e  n.) M an 
schreibt u n s : Thorn, die Stadt der Honigkuchen, ge­
stattet als solche in ihrer Nähe keine Imkerei. Am 
Sonntag sollte in Thorn-Mocker eine Versammlung ab­
gehalten werden, zu der zahlreiche Einladungen ver­
schickt waren. Leider waren aber so wenige Imker er­
schienen. daß über das wichtige Thema „D ie Not­
wendigkeit eines Bienenznchtvereins für Thorn-Mocker 
und Umgegend", garnicht referiert werden konnte. Da­
m it ist der Versuch, einen solchen Verein wieder ins



Heben zu rufen, endgiltlg aufgegeben. D ie le  Im ker be­
haupten, daß die T horner Honigkuchenfabriken schuld 
daran sind, daß die Im kerei in der U m gegend der S ta d t  
nicht auskommt, da die B ien en  besonders nach der 
Som m ertracht zu Hunderttausenden sich in den H on ig ­
kuchenfabriken totfliegen, oder aber Kuchenteig, M eh l 
und anderes in ihre W aben einschleppen und dann zu­
grunde geh en ; aber auch die Trachtverhältnisse werden  
einen rentablen Im kerbetneb unmöglich machen. E ine  
feststehende Tatsache ist e s , daß alle Im ker, die mit 
großen und gesunden B ienenständen nach Mocker oder 
Brom bergervorstadt von  a u sw ä rts  zugezogen kamen, 
dieselben in w en igen  Jahren  ganz einbüßten. Auch 
solche Im ker, die durchaus zeigen w ollten , daß es doch 
möglich ist, die Im kerei m it E rfolg in T horn zu be­
treiben, haben trotz der ursprünglichen Begeisterung und 
ihrer großen Umsicht alle den M u t zur W eiterwirtschaft 
verloren. Andere Im ker sind m it ihren noch lebenden  
B ien en  schnell in die Nachbaror schaften gezogen und 
haben die schönsten R esultate dadurch erzielt. A u s  den 
angeführten G ründen ist es leicht erklärlich, w eshalb  
alle Im ker T h o rn s und der Um gegend der G ründung  
ein es V erein s kein w eiteres Interesse entgegenbringen  
Ü brigens ist dieses Jah r trotz der Trockenheit für die 
Im ker recht günstig ausgefallen- E s  hat nicht nur recht 
viele  Schw ärm e gegeben, sondern auch eine mittlere 
Honigerrtte.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  A m  19. d. M ts .  
begeht Herr H erm ann Drenikow hierselbst m it seiner 
G attin  das Fest der silbernen Hochzeit.

—  ( K o n z e r t  i m  Z i e g e l e i p a r k . )  A m  
D on n erstag  den 17. A ugust ist im Ziegeleipark K onzert 
der P ionierkopelle mit au sgew äh ltem  P rogram m  unter 
L eitung des Herrn Obermusikmeisters H ennig. D ieses  
Konzert ist zugleich ein Abschiedskonzert, da die K a­
pelle auf längere Z e it die S ta d t verläßt, um  in Kol- 
berg, w ohin sie sich verpflichtet hat, zu spielen.

— ( V i k t o r i a - P a r k . )  Von morgen, 
Mittwoch den 16. d. M ts., ab wird im Viktoria- 
park das Original Wiener-Parisianer-Emsemble 
gastieren. Ein reichhaltiges Programm, in dem 
komische Szenen und Solovorträge abwechseln, 
wird geboten werden.

—  (W  o ch e n m a r k t.) A u f dem heutigen W ochen, 
markt waren Obst und Gemüse in so reichem M aße  
vorhanden, namentlich Gurken, sonst eine R aritä t, daß 
den H ausfrauen  reiche A u sw a h l zu G ebote stand. Nicht 
m inder stark w ar die Z ufuhr an lebendem und totem  
G eflügel. W eniger belebt w ar der Fischmarkt, doch 
fand die W are bei den ortsüblichen Preisen guten A b ­
satz. D er G em üse, und Geflügelm arkt wurde freilich 
nur teilweise geräum t.

—  ( S c h l ä g e r e i . )  A m  S o n n ab en d  abends kam 
es in der N ähe der Ulanenkaserne zu einer Schlägerei 
zwischen U lanen und mehreren Z ivilpersonen. Nach 
einer u n s  zugegangenen M itte ilung  sotten die U lanen  
ohne jeden G rund auf die Z ivilpersonen eingeschlagen 
haben. Nach den Erkundigungen jedoch, die w ir in der 
Sache eingezogen haben, haben die betreffenden Z iv il­
personen die Schlägerei provoziert.

— ( S e l b s t m o r d . )  Vermutlich aus Furcht 
vor Strafe hat sich heute früh auf seiner Stube der 
Ulan Bohne von der 5. Eskadron des Ulanen- 
Regiments Nr. 4 mit seinem Karabiner, der mit 
einer Platzpatrone geladen war, durch einen Schutz 
in die rechte Schläfe entleibt. Bohne diente bereits 
im zweiten Jahre.

— ( Po l i z e i l i c he s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizelbencht heute 2.

—  ( G e s u n d e  n) wurden ein Schlüssel, ein 
Damenhandtäschchen, ein braunes P o r tem o n n a ie  mit 
In h a lt , ein Prim aw echsel, ein Schützenschnur und eine 
T roddel. N äheres im  Polizeisekretariat, Z im m er 49.

- -  (V  o n d e r W  e i ch s e l.) D er Wosserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug h eu te—  0 ,02  M eter, er 
ist seit gestern um  8 Z entim eter g e s t i e g e  n.  Be i  

i o w i c e  »st der S tr o m  von 1,6S  M eter auf 
1,69  M eter g e st i e g e n.

)( Schrrprtz, 15. August. (Bienenwrrtschaftlicher 
Verein Schirpitz.) Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr 
fand im Bahnhof Schirpitz eine Sitzung des bienen- 
wirtschaftlichen Vereins Schirpitz und Umgegend 
statt, an welcher neun Mitglieder teilnahmen. Der 
Vorsitzer, Herr Förster Da e c k e , hielt einen Vortrag 
über Reizfütterung im Herbste, die vom 20. August 
bis 15. September zu geschehen hat in der Weise, 
daß den Bienen jeden zweiten bis dritten Tag kleine 
Portionen Zuckerlösung verabreicht werden. Dies 
hat den Zweck, recht viel junge Bienen in den 
Winter zu bringen, damit die Völker nicht zu schwach 
in den Frühling kommen. Wer dazu keine Zeit 
übrig hat und sich die Arbeit ersparen will, der be­
schränke sich auf die Herbstfütterung, fange damit 
aber zeitig an, etwa Ende August, wo das Futter, 
in Zuckerlösung bestehend und mit etwas Ameisen­
säure versehen, in größeren Portionen gegeben wird. 
An den beifällig aufgenommenen Vortrag schloß sich 
eine le b h a ft Debatte an. Nach Erledigung von 
geschäftlichen Mitteilungen war die Sitzung beendet. 
Datum und Tagesordnung der nächsten Versamm­
lung werden vom Vorsitzer mitgeteilt werden.

* Aus dem Landkreise Thorn, 15. August. (D ie  
D ürre.) W ie v iele L andw irte a u s allen G egenden  
unseres K reises, besonders aber die a u s  dem Norden  
klagen, ist die anhaltende Dürre bereits sehr besorgnis- 
erregend gew orden. D a s  V ieh kann vielfach, besonders 
w o leichter B od en  ist, nicht mehr auf die W eide ge­
trieben w erden, da a lles verdorrt ist. D er zw eite Klee- 
und Grasschnitt fällt a u s, oder er wird nur eine kümmer­
liche W eide liefern. D ie  Zuckerrüben sind in dem tenne- 
harten Lehm boden des K ulm erlandes sehr dünn und 
werden nur w en ig  Schnitzeln liefern. D ie  Kartoffeln 
sind in halb ausgewachsenem  Zustande welk geworden, 
sodaß auch der größte R egen  ihnen nicht mehr nützen 
w ürde. V ie le  L andw irte werden, w ie sie mit B estim m t­
heit jetzt schon sagen, gezw ungen sein, ihren Viehstand 
zum  W inter zu verringern. A m  allerschlimmsten steht 
es  aber m it der Ackerbestellung für die W intersaaten. 
W o  sonst zw ei P ferde den P flu g  zogen, müssen heute 
vier vorgespannt werden. Auch der Dam pfpflug bröckelt 
nur große Erdklumpen ab, ohne die Schollen  um zulegen. 
I n  Lissomitz, Lulkau, Bruchnomo und in^ verschiedenen 
anderen Ortschaften ist M a n g el an B runnenw asser e in ­
getreten, sodaß Nachbaren bei Nacht das W asser ein ­
ander wegschöpfen. W enn  nicht bald R egen  kommt, so 
wird recht große N o t entstehen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
W ir B ew oh n er der S  ch l a ch t h a u s  st r a ß e 

müssen dringend um die endliche gründliche Reparatur  
dieser zu den belebtesten, aber auch schlechtesten V er­
kehrswegen gehörenden S tr a ß e  bitten. I m  W inter  
boden los, ist sie im S o m m er  so versandet und ver­
staubt, daß das hier gesprengte Wasser in s  F a ß  der

D anaiden  geht. I n  beiden Jahreszeiten  aber ist sie 
gleich holperig und w egen ihrer E nge gefährlich für den 
Fu ßgänger. E s  ist wahrscheinlich die F o lg e  der 
im m erw ährenden K lagen, daß m an in w eiten  Abständen  
vier H ausen S te in e  und S a n d  auffahren ließ, um  da­
m it die IV 2 K ilom eter lange Schlachthausstraße zu 
pflastern und den Unzufriedenen endlich den M u n d  zu  
stopfen. F ü r  den ersteren Zweck ist es sicher zu w enig . 
W esh alb  gibt m an hier kein ordentliches P fla s ter?  
W arum  legt m an u n s  den so erwünschten F u ß w eg  
nicht a n ?  D ie  von den Besitzern der anliegenden  
Grundstücke hierzu angelegte G eldsum m e ist doch be­
deutend genug, und w enn hier in dem T em po w eiter- 
gebaut w ird w ie bisher, so braucht die S ta d t  einen  
großen G eldaufw and nicht zu befürchten. Z u  diesem  
Übel kommt noch ein zw eites hinzu, bei dem auch das  
V erhalten der P o liz e i unerklärlich ist. Fast jeden T ag  
kommt hier ein städtischer offener, m it Unrat beladener 
W agen in den heißen Nachm ittagsstunden vom  Schlacht­
haus her über die Unebenheiten der Schlachthausstraße 
gewackelt, sodaß der flüssige In h a lt  rechts und links 
spritzt, und auch sonst höchst übelriechende S p u ren  
zurückbleiben. A ls  die Iakobsvorstadt noch keine K analisa­
tion hatte, achtete die P o liz e i streng darauf, daß die 
B eseitigung des U nrats nur zu nächtlicher S tu n d e  und 
in zugedecktem W agen  geschah, jetzt aber scheint m an zu 
dulden, daß u n s die heiße L uft auch noch verpestet wird.

E in B ew ohner der Schlachthausstraße.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Eine Gedenktafel für Wilhelm Raabe ist Montag 

Vormittag in Berlin an der Außenwand des Hauses 
Spreestraße 11 angebracht, das der Dichter in seiner 
„Chronik der Sperlingsgasse" geschildert hat.

Der Kaiser hat dem Geheimen Jntendanturrat 
Ludwig Barnay in Hannover den Kronenorden 
2. Klasse verliehen.

Luftschiffahrt.
Fernfahrt des Luftschiffes „Schwaben". Das 

Luftschiff „Schwaben" ist unter Führung von Dr. 
Eckener Freitag Morgen 6 Uhr 35 Minuten von 
Vaden-Oos mit neun Passagieren an Bord zur Fahrt 
nach Frankfurt aufgestiegen. — Um 9 Uhr 15 Min. 
kam das Luftschiff „Schwaben", von Süden kom­
mend, in Frankfurt in Sicht, kreuzte etwa 20 Minu­
ten lang über der Stadt, führte dann einige Schwen­
kungen nach Osten aus und ging schließlich in der 
Richtung nach dem Taunus weiter. Nach einer 
kurzen Schleifenfahrt über dem Taunus kehrte das 
Luftschiff „Schwaben" zum Luftschiffgelände in 
Frankfurt zurück, wo es um 1«M Uhr glatt landete. 
Nach einstündigem Aufenthalt stieg das Luftschiff 
unter dem Jubel des Publikums wieder auf und 
setzte seine Fahrt in der Richtung nach Wiesbaden 
fort. Um 2 Uhr 15 Minuten landete das Luftschiff 
wieder glatt in der Halle zu Baden-Oos.

M a n n ig fa ltig es .
( Vo n  d e r  C h o l e r a . )  Die amtlichen 

Daten über die Cholera in Albanien lauten: 
I n  Jpek 28, in Djakowo 12, in Novibazar 8, in 
Sienitza 7, in Nitrowitza 13, in Vucitru 3, in 
Uesküb 2, in der Umgebung von Uesküb 12 
Todesfälle, in Sän Giovanni di Medua 7 Er­
krankungen, von denen drei tödlich verliefen, 
in Monastir 2, von diesen «ine tödlich. I n ­
folge des Auftretens der Cholera in Saloniki 
laufen die fremden Dampfer nicht in den 
Hafen ein und nehmen keine Reifenden auf. 
— Nach offiziellen Angaben sind Sonntag in 
Konstantinopel 44 Erkrankungen und 23 Todes­
fälle festgestellt worden, außerdem sollen über 
50 Fälle in Haskoj vorgekommen sein. Ange­
sichts der bedrohlichen Ausbreitung der Cho­
lera in Haskoj entfaltet die Stadtbehörde große 
Bemühungen, die Seuche zu lokalisieren. — 
Nach einer amtlichen Meldung aus Wien sind 
vier neue Cholerafälle in Bertocchn (Capo 
d'Zstra), ein neuer Fall in Trieft festgestellt 
worden.

Arbeiterbewegung.
Auch in Holland ein neuer Streik? Die großen 

Schiffahrtslinien in A m s t e r d a m  machen durch 
die Zeitungen bekannt, daß sie den Seeleuten vom 
30. September ab eine monatliche Lohnerhöhung 
von 2 Gulden gewähren, entsprechend der im letzten 
Streik von den Seeleuten erhobenen Forderung. — 
I n  R o t t e r d a m  sind die Maschinisten und Heizer 
aller Schleppdampfer in den Ausstand getreten, um 
eine Lohnerhöhung durchzusetzen. Im  Hafenverkehr 
macht sich eine große Stockung bemerkbar.

Neueste Nachrichten.
Keine Herbsttagung des Abgeordnetenhauses.

B e r l i n ,  14. August. Wie eine Korrespon­
denz wissen will. hat sich die Mehrzahl der 
preußischen Mirister, vor allem der Finanz­
minister und der Minister des Innern gegen die 
Herbsttagung des preußischen Abgeordneten­
hauses ausgespr ochen. Infolgedessen werde an­
genommen, daß man von einer solchen Abstand 
nehmen wird.

Das Marokko-Problem.
B e r l i n »  14. August. Zu dem Pariser 

Telegramm über die Unruhen im Sus-Gebiet 
wird dem „Lokalanz." von hiesiger zuständiger 
Seite mitgeteilt, daß von Unruhen in oder bei 
Tarudat hier nichts bekannt ist. Auch von pri­
vaten Stellen, wo man darüber unterrichtet 
sein müßte, zumal da die Unruhen sich schon vor 
mehr als fünf Wochen zugetragen haben sollen, 
wird dem Blatte gesagt, daß irgendwelche be­
unruhigende Nachrichten aus dem Sus-Gebiete 
nicht eingelaufen sind. Nach der „Nat.-Ztg." 
steht eine Reise des Staatssekretärs von Kider- 
len-Waechter nach Schloß Wilhelmshöhe zum 
Kaiser unmittelbar bevor.

Witterungswechsel.
B e r l i n ,  15. August. I n  der letzten 

Nacht trat eine starke Abkühlung ein. Heute 
Vormittag fiel etwas Regen. Der Himmel ist 
völlig bedeckt bei starkem Westwind. 

Wahlrechtskundgebungen in Brüssel.
B r ü s s e l .  15. August. Die angekündigten 

Wahlrechtskundgebungen zugunsten des allge­
meinen gleichen Wahlrechts und des obligatori­
schen Schulunterrichtes führten etwa 1VV VVV 
Personen nach Brüssel. Seit zehn Uhr vor­
mittags bewegt sich der Zug nach der Vorstadt 
S t. Gilles, wo Massenversammlungen statt­
finden. Die Truppen der Garnison sind konsig- 
nisrt, etwa 2880 Schutzleute sind zusammen­
gezogen.

Das Urteil im Winzerprozeß.
D o u a i ,  15. August. Die Geschworenen 

fällten das Urteil über etwa dreißig Winzer, 
die wegen der Unruhen im Marnedepartement 
angeklagt waren. Sechs wurden zu Gefängnis­
strafen von vier Jahren bis zu einem Monat 
verurteilt» die übrigen wurdsn freigesprochen.

Neue Streikunruhen in Liverpool.
L o n d o n ,  15. August. Während des 

Wiederausbruches von Unruhen in Liverpool 
mußte M ilitär herbeigerufen werden» das, wie 
berichtet wird, von der Schußwaffe Gebrauch 
machte. Das Ausstandskomitee verkündete den 
Generalstreik für sämtliche Transportarbeiter, 
einschließlich der Eisenbahnangestellten. Die 
Aufrührer versuchten Privathäuser zu zerstören 
und auszuplündern. Auf den Höfen verborgen, 
bewarfen sie die Soldaten mit Flaschen unv 
verwundeten mehrere. Darauf gaben die Trup­
pen eine Anzahl von Salven ab und rückten mit 
aufgepflanztem Bajonett gegen die Angreifer 
vor. Die Zahl der Verwundeten ist unbekannt. 
Es heißt, daß die Aufrührer nicht zu den Aus­
ständigen gehörten.

Hitze und Dürre.
S t o c k h o l m ,  14. August. Während eines 

heftigen Gewitters schlug der Blitz in die P ul­
verfabrik Vjoerkborn bei Vefors ein. Es er­
folgte eine gewaltige Explosion, die mehrere 
Gebäude des Pulverwerks vollständig dem Erd­
boden gleichmachte.

D r e s d e n ,  14. August. Wegen der an­
dauernden abnormen Hitze ist das königl. Schau­
spielhaus bis auf weiteres geschloffen worden, 
eine Maßregel, die bis jetzt einzig dasteht.

M L n c h e n , 14. August. Nachdem es heute 
fünf Stunden geregnet hatte, setzte, nachdem 
einige Zeit Sonnenschein geherrscht hatte, 
mittags wieder ein ausgiebiger Regen ein.

Überschwemmung.
L o d z ,  15. August. Durch einen drei 

Stunden währenden Gewitterregen find viele 
Häuser in den niedrigen Stadtteilen über­
schwemmt. Das Straßenpflaster ist aufgewühlt, 
die Brücken sind weggeschwemmt. Ein Haus ist 
eingestürzt. Der Schaden ist beträchtlich.

Neues deutsches Botschafterpalais 
in Petersburg.

P e t e r s b u r g ,  14. August. Heute fand 
die Grundsteinlegung des neuen deutschen Bot­
schaftspalais in Gegenwart des deutsche« Bot­
schafters und der Gräfin Pourtaltzs, des baye­
rischen Gesandten und sämtlicher Mitglieder 
der deutschen Botschaft und der bayerischen Ge­
sandtschaft statt.

Ausbruch des Vulkans.
T o k i o ,  15. August. Heute früh erfolgte 

ein Ausbruch des Vulkans Affama. Man be­
fürchtet, daß dreißig Touristen getötet worden 
sind, darunter mehrere Fremde.

Die Cholera.
K o n s t a n t i n o p e l ,  15. August. Nach 

Meldungen der Stadtbehörden sind innerhalb 
der letzten vierzig Stunden in Konstantinopel 
114 Erkrankungen an Cholera vorgekommmen, 
von denen 58 tätlich verliefen.

AmtlicheNotierungettderDanzigerProdukten-
Börse.

vom 15 August 1911.
Wetter: Regen.

Für Getreide, Hül'enfrüchte und Ölsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  stark weichend.

Regulierungs-Preis 201 Mk.
per September—Oktober 201^^—169 Mk. bez.
per Oktober-November 200—199* 2 Mk. bez.
per November—Dezember 202—201 Mk. bez.
per Dezember—Januar 202 Mk. bez.
per Januar—Februar 203 Mk. bez.
inl. hochbunt u. weiß 766—777 Gr 203 Mk. bez.
inländ. bunt 766—783 Gr. 201—205 Mk. bez.
inländ. rot 713—793 Gr. 188—169 Mk. bez.

R o g g e n  stark weichend.
inländ. 744 Gr. 158^-158 Mk. bez.
Negulierungspreis 139 Mk. 
per September—Oktober 161—159 Mk. bez. 
per Oktober—November 162—160 Mk. bez. 
per November—Dezember 163^,-162 Mk. bez.

Ger s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 674—680 Gr. 179-185 Mk. bez. 
transito groß 686 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inl. 163—165 Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz : flau.
per Oktober-Dezember 13,52*/, Mk. bez.
Wenden,ent 88 "/.> fr. Neujahr,,,. 14,05 Ml. tnkl. SL.

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12,— Mk. bez.
Roggen- 12,20—12.60 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 15 August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 20 Grad Gels.
We t t e r  bewölkt. Wind Nordwest.
B a r o me t e r s t a n d :  755 in,»».

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur 
33 Grad Oell.. niedrigste -j- 17 Grad Eels.

Laurahütte-Aktien 
Weizen loko in Newyork 

„ September. .
„ Oktober . .
„ Dezember . .
„ Mai . . .  .

Roggen September .
„ Oktober . .
„ Dezember . .
.  M a i..................

85,25
216,40

93^50
83,50
93.40
83.40

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
15. Aug. s 14. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: ---------- -----  "
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel auf Warschau . . «
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, 0/0 .
Deutsche Reichsanleihe 3 .
Preußische Konsols 3 ^  °/o. .
Preußische Konsols 3 o/<>. . .
Thorner Stadtanleihe 4 ^ .  .
Thorner Stadtanleihe 3 ^  <V<, .
Westpreußische Pfandbriefe 4<>/g 
Westpreußische Pfandbriefe 3 l/, 0/0 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/g neul. II 
Posener Pfandbriefe 4 . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/o 
Polnische Pfandbriefe 4 ^  . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien...................
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitatsaktiengesellscha 
Bochumer Gußstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-AkLien

äst.

85,20
216,40

93',50 
83,50 
93,30 
83,60

100.—
90,10
80,30

103,—
93,—

94,40
200,—
265.25 
188,90
125.25
130.75
275.25 
234 40 
185,10
176.25 

9 5 1 / 4

204,—
204,50
205.75
211.75 
1 7 1 ,-
172,55
173.75 
180 ,-

100,10
90,—
80.31

103,—
93,—
93,50
94,40

199.90 
267,50
188.90 
125,— 
131,— 
273,60 
234,40 
185,20 
176 —

S6Vg
206.25
206.25 
208,— 
114,-
172.25 
173,—

Bankdiskont 4 Lornbardzinsfnß 5 '.'a, Privatdiskont
D a n z i g  , 15. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 192 in- 

landischê  33 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  15. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

86 inländische, 129 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie, 
und 1 Waggon Kuchen.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 15. August.
A u f t r i e b :  26 Ochsen. 78 Bullen, 93 Färsen und Kühe, 

194 Kälber, 253 Sckafe und 1272 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten SchlachtwerLs höchstens 

bis 6 Jahre —,— Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
altere, ausgem. 41—44 Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 38—40 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 

Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 43-44 Mk., b) vollst, jüngere 39—41 Mk., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
ä) gering genährte 30—33 Mk., F ä r s e n  u. Kühe :  a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 40—45 Mk., 
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
36—40 Mk., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 32-35 Mk.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 27—30 Mk.. e) gering genährte 
Kühe und Färsen —25 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk. ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
75—78 Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
55—60 Mk., 0) mittl. Mast- und gute Saugkälber 48—54 Mk., 
(a geringe genährte Saugkälber 40—46 Mk.; Sc ha f e :  
b) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk., 
v) ältere Mafthammel und gut genährte Schafe 32—34 Mk., 
ch mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 26—28 Mk., 
a) Marschschase oder Niederungsschafe Mk.; Sc hwe i ne :  
ch Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 42—44 Mk., 
d) vollst, über 2V» Ztr. Lebendgewicht 43—45 Mk.. 0) voll­
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 41—44 Mk., ch vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 40—43 Mk.. v) germg 
entwickelte Schweine 40—42 Mk., k) Sauen 40—42 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rindergeschäft ruhig. Kälberhandel lebhaft. Schafhandel 
langsam. Der Schweinemarkt wurde nicht geräumt.

Thorner M arktpreise
vom Dienstag den 8. August.

B e n e n n u n  g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

Weizen .......................................... 100 Kilo 19,20 2 0 ,-
Roggen . . . . . . . . . . 15,30 16,10
Gerste . ...................................... 1 6 ,- 16,80
Hafer............................................... 16,20 16,80
Stroh (Richt-)................................. 6 . - 5,50
H e u ............................................... 7,— 8,—
Kocherbsen . . . . . . . . .

so Kilo
1 9 ,- 2 0 .-

Kartoffeln ...................................... 4 . - 5 , -
Noggenmehl . . . . . . . . „ — '

Z'/rKilo 
1 Kilo

—,—
Rindfleisch von der Keule. . . .
Bauchfleisch............................ ....  .
Kalbfleisch............................

1.50 1,60
" 1,20

1,—
1,30
1,60

Schweinefleisch. . . . . . . . 1,30 1,60
Hammelfleisch................................. 1,40 1,70
Geräucherter Speck........................ „ —,— 1,60
Schmalz................... .... —,— —,—
Butter . . . . . . . . . .

Schock
2,20 2,60

E i e r ............................................... 3,20 4,40
Krebse . . . . . . . . . .

1 Kilo
2,50 2 0 ,-

Aale 2 , - 2,20
Dressen.......................................... —,80 1 -
Schleie . ...................................... 1,40 1,60!
Hechte .......................................... 1,20 1,60
Karauschen . ................................. 1,20 1,60
Barsche . ...................................... —,80 1,40
Zander « . « « » » .  » » 2,— —,—
Karpfen. . . . . . . . . . —,—
Larbinen . . . . . . . . . so,— 1,—
Weißfische...................................... - ,2 0 —,50
Heringe................................. ....  . -- ,-- —,—
Flundern . . . . . . . . . -- —,—
Maräneu . . . . . . . . . -- ,-- —,—
Mi l ch............................................... 1 Liter ^—,16 —,—
Petroleum . ................................. —,15 —>17
Spiritus . . . . . . . . . 1,90 —,—

denaturiert)................... .... —L0 -,3 2
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl S—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—25 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen —,—Pf., Spinat 20—25 Pf. d. Pfd., Peter­
silie Bündchen Pf., Schnittlauch Bündchen - Pfg_, 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10—15 Pf. das 
Kilo Sellerie 5—10 Pf. die Knolle, Rettig 3 Stück 5 Pf., 
Meerrettlg — Pf. die Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 0.60-1,50Mk. d. Mandel, Schoten—,— Pf. das Pfund, 
grüne Bohnen 10—15 Pf. das Pfd., Wachsbohnen 20—25 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—30 Ps.d. Pfd.. Äpfel 5 -3 0  Pf. d. Pfd., 
Kirschen -  Pf. das Pfd., Pflaumen 20—30 Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren — Pf.  das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf.  das Pfund, 
Blaubeeren 30—40 Pf. der Liter, Waldbeeren — Pf.  der 
Liter, PUze — Pf. das Näpfchen, Puten — Mk.  das Stck., 
Gänse 3,50—6,— Mk. das Stück, Enten 2.80—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50^-2,— Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—2,— Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,85 Mk. das Paar, 
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
Stück.

Wasserfiände der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag m Tag M
W eichsel T h o r n ........................ 15. 00,02 14. 00,10

Zawichost . . . . . — — — —

Warschau . . . . . 13. 0,98 12. 0,96
Chwalowice . . . . 13. 1,69 12. 1,66
Zakroczyn................... 9. 0,38 8. 0,38

B ra h e  bei Bromberg A ^ g e l  ! I
12.
12.

6,16
1,82

11.
11.

5.18
1,82

Netze bei Czarnikau........................ 12. — 11. —



Statt besonderer Anzeige.
Heute Vorm ittag 9*/- Uhr verschied sanft nach langem, schwerem 

Leiden im Diakonissenkrankenhause Thorn-Mocker meine inniggeliebte 
Frau, unsere gute M utter, Schwester und Tante

S s im lo U «  K ra A ,
geb. U e r in A ,

im nahezu vollendeten 62. Lebensjahre.
Barbarken den 14. August 19t 1.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 17. d. M ts ., nachm. 4 ^  

Uhr,' von der Leichenhalle des Diakonissenkrankenhauses Thorn-Mocker 
aus auf dem altstädt. Kirchhof statt.

Heute Vorm ittag verstarb Herr Rentier

M i i  k « I> lll» T
auf dem Gute Kostowo, wo er zur Erholung weilte, im  A lter von 
73 Jahren.

Thorn den 15. August 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ustrd noch bekannt gegeben.

Gestern Abend 8 Uhr entschlief 
nach kurzem, schwerem Leiden unsere 
liebe Tochter und Schwester

im  13. Lebensjahre.

T h o r n  den 15. August 1911. 
Culmer Chaussee 174.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch, nachm. 4 Uhr, vom Trauer­
hause aus statt.

F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie die reichen Kranz- 
und Blumenspenden anläßlich des 
Todes meines lieben Mannes und 
unseres lieben Vaters, insbesondere 
Herrn P farrer BaseLon- für die 
trostreichen W orte und dem Land- 
wehrverein der Thorner S tadt- 
Niederung fü r die rege Beteiligung 
sagen w ir  aus diesem Wege unseren

herzlichsten Dank. 
Familie Moväs.

Bekanntmachung.
Z ur Verbesserung des Fahrwassers 

ist bei Stromkilometer 21,25 der 
Weichsel am linken Ufer zwischen den 
Buhnen Ober Nessau N r. 20 und 22 
ein hölzerner Einbau von 180 Meter 
Länge hergestellt worden.

Das wasserseitige Ende des E in­
baues w ird am Tage durch eine rote 
Flagge, während der Dunkelheit durch 
eine Laterne, bezeichnet.

D ie Schiffahrttreibenden haben jede 
Beschädigung des Einbaues auf das 
sorgfältigste zu vermeiden.

Thorn den 12. August 1911.
Der Vorstand

des Königl. Wasserbauamtes.

Simabtilli den 18. Aiigilsi,
vormittags IIV y  Uhr, 

werden auf dem Gutshofe des Ansied- 
lungsgutes Thornisch Papan:

8 Fohlen.
3-, 2- und 1-jährig, meistbietend verkauft 

Bedingungen werden vor dem Termin 
bekannt gegeben.

Die ftaatl. Gutsverwaltung.

ZWGMsteiMW.
Am

Mittwoch den 16. August 1911,
vormittags 8V2 Uhr, 

werde ich in  S c h ö n f e e
1 Harmonium

öffentlich versteigern.
Sammelplatz am Restaurant von

Thorn den 15. August 1911.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

D r. Vroestz.
Student der Philologie 
erteilt gewissenhaften N l l t t t l U y i  

in  allen Fächern. Z u  erfragen in  der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Dame würde^ einer
armen Frau alte» Kinder­

wagen und Baby-Wäsche billig ver-
kgufen oder schenken? Auskunft erteilt . ^  . . — —
Frau v .  Brückenstr. 32, 2. Baderstraße 27, 3, Ecke Breitestrahe.

Polizeiliche BckliiitiiichW.
Während der Z e it vom 1. bis Ende 

J u li 1911 sind:
2 Diebstähle, 1 Betrug, 1 Sachbeschä­
digung, 1 Unterschlagung, 1 Straßen­
raub

zur Feststellung, ferner: 
in  10 Fällen liederliche D irnen, in  4 
Fallen Obdachlose, in 3 Fällen Bettler, 
in  12 Fällen Trunkene, 4 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3867 Fremde waren gemeldet.
I n  derselben Ze it sind als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt: 
im Fundbureau aufbewahrt:

1 Bauzeichnung, 1 Sonnenschirm, 1 
Taschenmesser, 1 Paket Hanf, 1 Brosche 
m it Photographie, 1 Kinderschuh. 1 Da- 
menportemonnaie m it In h a lt, 1 schwarzes 
Portemonnaie m it In h a lt, 1 Gesinde­
dienstbuch, 1 Geldmünze und 1 Schlüssel,
2 Schlüssel, 1 Kneifer, 2 kleine Schlüssel, 
1 Handtasche m it Schlüssel, 1 Freifahrt­
schein, 1 Paket Schriftstücke;

d )  in Händen der F inder:
1 schwarzer Sonnenschirm bei Hollatz, 
Strobandstr. 3, im Laden, 1 silbernes 
Kettenarmband bei Ernst Jllgner, Brom - 
bergerstraße 33, 1, 1 schwarzer Herren­
regenschirm bei Sommer» Brückenpfeiler 
18, 1 Damenuhr bei Kowski, Wieses 
Kämpe, 1 Damenregenschirm bei Hirsch- 
feldt, Culmerstr. 6 ;

e ) Zugelaufen re .:
1 junges Huhn bei Meinert, Seglerstr. 1, 
1 Schildkröte bei Palakowski, Mellienstr. 
102, 1 Ente bei Berg, Strobandstr. 15. 
1 Huhn bei Kucznitzki, Baderstr. 5, 3, 
1 schwarzer Teckel m it gelben Flecken 
bei Michalski, Weinbergstr. 16, 1 Terrier 
bei Neitzel, Mellienstr. 138, 1 junger, 
brauner Jagdhund bei Wagner, Elysium. 
1 brauner Jagdhund m it weiße- Brust 
bei Szyma- ski, Culmer Chaussee 82.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 9. August 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Die landw. Brennerei und Mühle 
Rheinsberg, G. m. b. H. zu Rheinsberg 
(Westpr.), beabsichtigt, ihre Mühle zu 
verpachten. Rheinsberg liegt in der be­
vö lkerten Gegend des Kreises Briesen, 
10 k n i Chaussee von der Kreisstadt 
Briesen, 10 krn Chaussee von der Stadt 
Schönste und 12 krn von der S tadt 
Culmsee entfe-nt. Leistung der Mühle 
täglich 100—120 Zentner M ahlgut und 
150 Zentner Schrotgut. Land, W oh­
nung und Ställe für Pächter u. Arbeiter 
vorhanden. 2 Kirchen, zweikl. Schule, 
Post. Molkerei, Gasthaus und alle Hand­
werker am Ort. Z u r Besichtigung der 
Mühle wollen Bewerber sich bei Herrn 
Geschäftsführer L , r L n » i6 i  in Rheins­
berg melden; derselbe und der Unter­
zeichnete geben die Bedingungen bekannt. 
Schriftliche Angebote sind bis zum 
1. September 1911 an den Unter­
zeichneten zu senden. Bahnstation Schön­
ste m it Personenpost nach Rheinsberg.

R h e i n s b e r g  (Westpr.)
den 14. August 1911.
1. Geschäftsführer.

Leichte H M M ii t i l  L ^ b - i
Fräulein M e llienstraße 95.

Tüchtige Buchhalterin,
erste Kraft, lange Jahre in einem der 
größten Geschäfte tätig, m it allen vor­
kommenden Kontorarbeiten und Kasten­
wesen vollständig vertraut, s u c h t ander­
weitig dauernde angenehme Stellung.

Gefl.Angeb te erbitte un teres. SL. 12 
gn die Geschäftsstelle der „Presse".

M M l i l l l  "  wünscht Beschäftigung.

Kleider, Rocke, Blusen, Kinderkleider 
nnd Knabenanzüae. ebenso Verände- 
rungen und Ausbesserungen werden schnell 
und gut ausgeführt. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________ _____

hat KSchste Hei-Kraft, geringen Afche- 
gehalt. Saubere Bedienung der Ösen.

V e r k a u f s  st e i l e n :  
S sm u s le rrs livL - uuä k o k ls rr K snäs ls - 

gvssHsvdskl Will besvkr. Ksklnrrg, 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

v . 8 . VIsrrLvd L  Zglm . 8 . m. d. 8 . 
Kvrrrg M e tr ik d , H leLsuüer R L liv s g s r 

Alavdk.
k ra u s  L M re r .
IV . S ötto lrer.
v s b r . kLedsrl, 6 . m. Ir. S .
k r i t s  V lv re r, Thorn-Mocker. Lindenstr. 43.

Stellciliiilgeliole

Einkasfierer u. Verkäufer
der polnischen Sprache mächtig, bei Ge­
halt und hoher Provision gesucht. Kleine 
Kaution erforderlich.
LorusleLu L  vomp., Gerberstr. 33 35.

Mehrere

Malergehilfen 
u. Anstreicher

stellt bei hohem Lohn von sofort ein 
Reise w ird vergütet.

M a le rm e is te r. G o lln b .

Mehrere W e r
werden von s o f o r t  für dauernde Be­
schäftigung eingestellt bei

Lllreä 8vU8kv,Mchöli.
Atze Ikt«Ii»M
finden dauernde hochlohnendeBeschäft gung

Lehrlinge
stellt ein N r n s l ,

Fahrradschlosstrme ster u. Mechaniker.

Laufburschen
verlangt sofort I

Einen Laufbursche»!
auf halbe Tage verlangt

Gerberstraße 13/15, Hof, pt., rechts.

verlangt sofort
lO ovk, Gerberstr. 27.

Einen L chtigen

A rb e ite r
stellt sofort ein

Fuhrleute 
Zum UegslMreu

können sich melden bei

Skovrouek LQomkv.
Dortselbst werden noch

Arbeiter
e i n g e s t e l l t . ______________

Laufbursche
von sofort gesucht.
____________ Kloster str. 20.

Kutscher
kann sich melden. A n tr itt sofort. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presst".

Berh. Hausmann
fü r Zentralheizung, Garten- und Haus­
reinigung in neuem Hause der Brom- 
berger Vorstadt von b a l d  g e s u c h t .  
Angebote unter I I .  LL an die Ge- 
schästsstette der „Presse".______________

!!
(Anfängerin), nur m it guter Handschrift, 
sofort gesucht. Angebote unter D . L '.  
1 6 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

W ir s u c h e n  zum möglichst baldigen 
A n tr itt eine jüngere

Buchhalterin
m it guter Schulbildung, die flo tt steno­
graphieren und Schreibmaschine schreiben 
kann.

N u r schriftliche Angebote m it Angabe 
der bisherigen Tätigkeit und Gehalts­
ansprüche an

N M M e  CrMiiiistiilt 
W ale Thorn. ^

Tüchtige

Frau

FlMii Mlii Milchen
znm Flaschenspülen, sowie

Mst. Arbeitsburschen
verlangt L .

Tüchtige Zuarbetterm
s o f o r t  gesucht Coppernikusstraße 3 5 ,1. 
Das. können sich auch Schülerinnen melden.

V s i - iA l s  V N e K o n is  -  k - s n k .
Zum erstenmale in Thorn:

O i lM l  M m
Mittwoch -en 16. August:

Erstes Gastspiel.
A n f a n g  8  U h r .  ' - -  A n s a n g  8  U h r . .

Z u r Aufführung gelangen:

M  kostspieliges Wmtmer.
8ft nix dabei.
Strumpfband,

sowie Solovorträge von den berühmten Künstlern Herrn IV .  vom
Wiener Theater, Herrn I L i - o n n n  vom königl. kaiserl. Privat-Theater in 
Josephstadt, Herrn LL I V s ^ K a n t t i  vom Wiener Orpheum, F rl. L i i e s b l  1^6 , L A 
von der Pariser Theater-Komödie in Wien, F r l. vom Wiener

Orpheum, F rl. SL Operetten-Ensemble Wien.
Preise der Plätze "WN wie bisher im Viktoria-Park. 

Vorverkauf: F ilia le  A itushof « lÄ v k n iw n n  IL a l  ls l r ! ,  A n s t .  
K e l r l o k .  Breitestr., L r - e l i l S i '  «L Elisabethstr.

M e in  Lager in :

 ̂ Strumpslangen  ̂ 8 Socken längen ^

SSZ" ist bereits komplett sortiert. -ZW 
Die von m ir geführten Qualitäten sind anerkannt vorzüglich und 

preiswert.

Svrm. LivMsllteia, Elisabethstr.
A ers -» -»^ss« ,M

Kontoristin
m it guter Schulbildung, die auch gleich, 
zeitig gewandt im Umgang m it Kund­
schaft ist, der poln. Sprache mächtig, von 
gleich resp. später gesucht .  Ausführ­
liche Bewerbungsschreiben sind zu richten an

Siiioer Co., Uhmslhiimi A.-C. 
Thorn, Brkitkstraße 32.

Gesucht
gebildetes, junges Mädchen, welches die 
Beaufsichtigung der Schularbeiten und 
Beschäftigung zweier Mädchen (9 und 
10 Jahre) an den Nachmittagen über­
nehmen w ill. Angebote unter M .  2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
welches die Mittelschule besucht hat, sucht 
Stellung in einem Kontor zwecks Aus- 
bildung als Buchhalterin. Näheres 
____ ______________ Gerberftraße 22.
Aufwärterin gesucht Talstraße 30, 1, l.
Allkniartl>nir die etwas kochen kann, 
^ U s M l lk lU l ,  w ird von sofort gesucht 
______________ M e llienstraße 54. 1 r.

H H lM i W

Ländl., garantiert sichere Hypoth. von

330« Mark
zu 5 »,'o zu geisteren. Angebote unter 
8 . 3  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

l i M f e l l '  S k s l c h t " ^  

2 gute, junge Milchkühe
zu k a u f e n  g e s u c h t .

Schö'nwalde.
Gebrauchte, gut zu kaufen

erhaltene P N M M  gesucht. 
Gefl. Angebote unter .1 . R I. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
FLkobrauchter, großer Nohr-
^  plattenkosfer, "ZSS auch im itiert, 
zu k a u f e n  g e s u c h t .  Angebote
mit Preis und Größenangabe unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M e in

Geschäftshaus
am M a r k t e  steht billig zum Verkauf. 

Habe auch ein

HepostLorium
zu °°r-ausen. M S Z S r S K L ,

__ ________________ Schönfee.______
Grostsortierte

(Weltwunder) gibt, nach vorheriger 
Bestellung in größeren Posen ab

Tomiiiiiii,
__________ bei Schönfee (Westpr.).

Waschmaschine mit Wring­
maschine,

beide noch gut erhalten, gibt für 15 Mk. ab 
W a ld ftraße 2 9 » .

gebrauchter gut erhaltener Teppich z 
^  verkaufen Parkstr. 18, 3, l.

wei Güter bei Thorn,
269 Morgen, Preis 70 000 Mk., A n­
zahlung 15 000 Mk., 200 Morgen. Preis 
130 000 Mk., Anzahlung 40 000 Mark, 
zu v e r k a u f e n  durch

OiLvl - I v 6 nrilt. Strobandstr. 13.

1 dickes Bett
______  Mellienstraße 114, 2, r.

vamensahrraö u. Geige
zu verkaufen______Brückenstraße 26, 2.

Gutrrh. Ahlüik ^  ^  °.°reaus-n.Rayonstraße 2, p.

Großer Ausziehtisch,
Sofa. Gaskrone, u. a. m.
zu v e r k a u f e n .  
^'erberstraße 33 35, pt.. Eing. Schloßstr.
Ein elegantes, wenig gebrauchtes 

Grammopkon 'Zss mit vielen 
wundervollen Platten und eine ganz 
neue hochfeine Gaszuglampe zu ver- 
kaufen. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. „Presse".

hoils- Iliih AnMesitzkl-Vtrelil 
zu Thoru.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in F irm a Baderstr.,
zu richten.
Schulstr. 15, 1, 8 Zimmer 
Schulstraße 23, 1, 8 Zimmer. 

Warmwasserheizung u. reich­
licher Zubehör, <mf Wunsch 
Pferdestall und Remise, 

schulstr. 12, hochp., 6— 7 Z.,
Schulstr. 11, 2, 7 Zimmer,
Friedrichstr. 10/ 12, 6 Zim .,
Fischerstr. 36, 7 Zimmer,
Albrechtstr. 6, 1, 5 Zim .,
Friedrichstr. 10/12, 6 Zim.,
Albrechtstr. 6, 2, 5 Zim.,
Breitestr. 37, 3, 6 Zimmer, 
Schuhmacherstr. 12, 3, 5 Zim.^ 
Friedrichstr. 10-12, 1 Laden 

und Wohnung. 840
Brombergerstr. 35, 1., 5 Z im ., 820 
Mellienstr. 115, 2, 5 Zimmer,

Bad, Garten u. reich!. Zub.,
Albrechtstr. 6, 3, 4 Zim.,
Albrechtstr. 6. pt., 3 Zim.,
Iakobstr. 15, 2, 4 Z im .,
Brombergerstr. 26, 1, 5 Zkm.,
Jakobstr. 13, 2, 4 Zimmer, 
Brombergerstr. 26, pt., 5 Z.,
Schulstr. 22. 1. 3 Zim., auf 

Wunsch S ta ll u. Remise,
Elisabethstr. 6, 3, Z Zimmer, 

reicht. Zubehör.
Lindenstr. 54, 2, 4 Zim .,
Brombergerstr. 45, pt., r.. 5 Z. 

m it Vorgarten,

2000

1800
1450
1450
1400
1200
1200
1150
1100
900
850

800
750
725
700
700
650
600

600

600
580

1. 7.

1.10. 
1.10. 
1. 7. 
1.10.

1.10.
1.10.
1.10.
1.10.
sof.

1.10.
sof.

1.10.
sof.
1.10.

1.10.

1.10.

1.10.

540
Brombergerstr. 45, 1, r., 5 Z., 520
'------------ -------- ----------  ZOO

500 
500 
500

Mellienstr. 127, 2., 3 Zim ., 
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z..
Schulstr. 1C 2, 3 Z ., Badest., 
Strobandstr. 3, 1, 4 Zim ., 
Brombergerstr. 45, pt., l., 4 Z  

m it Vorgarten, 480
Brombergerstr. 26, 1, 3 Z ., 450
Jakobstr. 15. pt., 3 Z im ., 450
Kloßmonnstr. 18, Eing. Talstr.,

3 Zim ., kl. Vorgarten, 450
Mellienstr. 127. 1, 4 Zim ., 450
Bachestr. 12, 2 möbl. Z im ., 420
Leibitscherstr. 46, 1, 4 Zim ., 400 
Leibitscherstr. 46, pt., 4 Zim., 400 
Friedrichstr. 10 12, 3 Zim ., 380 1.10. 
Mellienstr. 114, 2. 3 Zim ., 375
Breitestraße 37. 3 Zimmer, 360
Gerechteste. 5, 1, 2 Zim ., 320
Gerechteste. 5, 2, 2 Z im ., 300
Leibitscherstr. 35, pt., 3 Zim ., 250 
Mellienstr. 114, 4. 1 Zim ., 144
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall, 
Grabenstr. 34, pt., 3 Zimmer,
Grabenstr. 34, 4, 3 Z.. Bad u. Zub. 
Mellienstr. 101, 2, 4 Zimmer, 

auf Wunsch Pferdestall und 
Waaenremise,

Gerechteste. 35, 1, 2 Zimmer,
Parkstr. 16, 3, 6 Zimmer, auf 

Wunsch Pferdestall,
Parkstr. 16, 4, 5 Z., auch geteilt, 
Kloßmannstr. 59, Eing. Parkstr.,

6—7 Zim ., auf Wunsch P fer­
destall und Wagenremise, 

Coppernikusstr. 22, 2. 2 Wohn.
ä 3 Z im . m it Balkon,

Mellienstr. 126, 1, 4 Zim.,
Waldstr. 31a, 4 Zimmer,
Brombergerstr. 74, pt., 5—6 Z., 

Pferdestall und Garten.
Mellienstr. 92, 2, 3 Zimmer,

Gas. Bade- u. Mädchenst.,
Schulstr. 20, pt.. 2 Zimmer,
Mellienstr. 72, 2, 4 Zimmer,

1-10.
sof.

1. 4.

1.10.

1.10.

1.10.
1.10.
1.10.
1.10.
1.10.

1.10. 
1.10. 
1. 8. 
1.10.

L
^ 7 .

1.10.

1.10.

1.10.
1.10.
1.10.

sof.
1.10.
1.10.

PoSgvrz.
Umzugshalber Wohnung, 4 Zimmer und 
Zubehör, zu vermieten. W o, sagt die 
Geschäftsstelle der „Pi-este".__________

Sthr frk»M. WchiW. uLch"
Zubehör, gr. Balkon, event!. Garten und 
Pferdestall, m it Gas und elektr. F lu r­
beleuchtung, zu vermieten. Kasernenstr. 9. 
______________ Frau IZ ,

2 Stuben und Küche und Stube 
und Küche zu vermieten

Hosstraße 17.

Mnnergesangverein
„Liederkranz".

Mittwoch den 16. d. M ts .,
abends 9 Uhr:

W eöersuM m e öer 
regelmässigen Uebungen.

Der Vorstand.

Sonntlil! den 26. d. Mts.:

Ä a s a r
i>rsl>ll!tr!lii!l>islhki!Zll!ilk!!l!trcl!ls

Tlim-Mlktr
im Biktoria-Park.

N L Z W L L K I ' .
Verlosung eines von I .  Mas. der 

Kaiserin geschenkten Bildes. 
E ß w a r e n  u n d  G e t r ä n k e .

Um . zahlreichem Besuch zum besten der 
Vereinsarbeit bittet

der Vorstand.
Vtttil! siir iiatiirgriniike 

!»ll> Hkilivkist. 
Mor^i11,WchMs.8'/-U1sr

im  k l.  Schützenhaussaale:

Monatsversammliiiig,
Gäste und Freunde herzlich willkommen.
___________ Der Vorstand.

W e l k l - M
Jas Likilstag M M t e

Konzert Bet heute, 
Mittwoch, 18. August, 
m  4 W  stillt. ________

Mittwoch, 18. August,
fährt

TlliiiOr „Zufriedenheit"
nach

Ezernewitz
Abfahrt 3 Uhr nachmittags von der Fähre.

" i i r  ß r m « .
Frauen und Mädchen aller Stände 

erhalten u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft 
in Aechtssrase».

Sprechstunde:
Montag. Abend, von ^ 7 - - *  28 Uhr, 

Bäckerstraße 49, 1. Gemeindeschule.
Verein Franenwohl Thor».
M öb l. Z im m e r m it auch ohne Be- 

köstigung bill. z. verm.Rayonstr.2,p, r.

Kill Lagerkeller
zu vermieten.

N l .  S a S a u .

Wiinül. Wchliliig z°°m L L
zu 15 M in . vom Stadtbahnhof entfernt 
gesucht .  Gefl. Ang. m it Preis unter 

a. d. Geschäftsst. der „Presse" erb.

3 Zimmer.
parterre oder 1. Etage, werden in der 
S tadt per 1. Oktober zu mieten gesucht. 
Gefl. Angebote m it Preisangabe unter 
N .  an die Geschäftsstelle d. „Presse" 
erbeten.

1 , 0 8 6
zur Ostdeutschen AttssteNnngslotterio 

in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk..

zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußischen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js ., Hauptgewinn 100 000 
M k. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kmrslansstellmrg 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W . von 
10 000 Mk., aus jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ü 
1 Mk.,

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L  0 t t e  r i  e - E i 11 n eh m er,
________Thorn, Katharinenstr. 4.______

Ein 1' 2 Jahre altes bild- 
hübsches Mädchen ist als 

e i g e n  abzugeben. Angebote unter 
IV. X .  1 0 0 , postlagernd Thorn.

Verloren
bildnis), an Pincenezschnur befestigt, und 
einPi« cenez in Lederhülle Sonntag Abend. 
Gegen Belohnn g abzugebe > bei

Culmer Chaussee 10.

Entlausen
braun-weißer, kurzhaariger Jagdhund . 
Hundemarke N r. 259. Gegen hohe Be­
lohnung abzugeben bei

Hauptmann IL»lb1h<;n4ir'OV, 
_______ Schulstr. 11, 1.

Sonntag Abend 
ein großer gelb-weiß 

gefleckter Hofhund, aus den Namen 
„N o ra " hörend. Abzugeben

Grand errzerstr. 126.
Dierz», zwei Blätter.



Nr. M . Thorn, Mittwoch den 1b. August M t 29. Zahrg

Bauerinnen-Vereine.
I n  dem von internationalen Institut her­

ausgegebenen „Bulletin für volkswirtschaftliche 
und soziale Einrichtungen" sind interessante 
Einzelheiten über die Frage der Bauerinnen- 
Vereine veröffentlicht worden. Daß die Frau 
auf dem Gebiet der Landwirtschaft einen nicht 
zu unterschätzenden Einfluß auszuüben ver­
mag, ist bekannt. Jedoch hat es bis jetzt im 
allgemeinen noch keine Organisationen ge­
geben, in denen diese neuen Bestrebungen zu 
einer einheitlichen, zielbewußten Arbeit zusam­
mengefaßt wurden. Eins der ersten Länder, 
die mit dem guten Beispiel vorangehen und 
uns zeigen, was die Vauernfrauen auf dem 
Wege des Zusammenschlusses erreichen könnten, 
ist das auch sonst an Versuchen auf sozialem Ge­
biet so reiche B e l g i e n .  Neben den äußerst 
zahlreichen, in der Mehrzahl aus Männern be­
stehenden landwirtschaftlichen Vereinen sind 
hier während der letzten 5 Jahre eine beträcht­
liche Zahl von Bäuerinnenvereinen entstanden, 
deren erste Vorläufer in C a n a d a  zu finden 
sind.

Die Triebfeder, die zur Begründung dieser 
Einrichtungen führte, lag in dem Wunsch, der 
immer bedrohlicher werdenden, auch auf die 
Kreise der Landmädchen übergreifenden Land­
flucht zu steuern. Man glaubte, daß es das 
Beste zur Bekämpfung dieser Gefahr sein würde, 
sich unmittelbar an die Frauen und Mütter zu 
wenden, in ihnen das Gefühl für die Vorzüge 
des Landlebens zu erwecken, ihnen die Gefahren 
der Städte klarzumachen, und schließlich eine 
fachliche Ausbildung zuteil werden zu lassen, die 
sie für die einzelnen Zweige ihres Berufes, wie 
Milchwirtschaft, Geflügelzucht und Gartenbau, 
mit den nötigen Spezialkenntnissen ausrüstete. 
Die wandernden Haushaltungsschulen haben 
zwar seit einigen Jahren diesen Bedürfnissen 
teilweise schon genügt. Um ihre segensreichen 
Erfolge aber nicht später wieder verloren gehen 
zu lassen, waren weitere Maßnahmen erforder­
lich. Zu diesem Behuf war es nötig, die 
Frauen der Landwirte in ständige Vereinigun­
gen zu gruppieren. Die ersten dieser Vereine 
wurden in Belgien im Jahre 1906 begründet. 
Dank der lebhaften Unterstützung, die sie beson­
ders von feiten der katholischen Partei erfuhren, 
ist ihre Zahl heute auf 78 mit einen Gösamt- 
mitgliederbestand von 7000 Personen gestiegen.

Die Begründung vollzieht sich auf einfache 
Art. Während der Unterrichtszeit der land­
wirtschaftlichen Frauenschulen werden, unter 
Beihilfe der Schülerinnen dieser Schulen, die 
in der Umgegend lebenden Vauernfrauen zur 
Bildung eines Vereins aufgefordert. An seine 
Spitze tritt eine Vorsitzerin, zwei stellvertre­
tende Vorsitzerinnen, 3 Aufsichtsratsmitglieder 
und eine Schriftführerin, die zugleich das Amt 
des Schatzmeisters bekleidet. Der Mitglieds- 
bentrag beträgt 80 Centimes (40 Psg.). Er 
dient teils, um die Unkosten des Vereins^ zu 
decken, teils um für die Hauswirtschaft nützliche 
Gegenstände, reinen Gemüsssamen u. dergl. m. 
zu beschaffen. Der Zusammentritt der Ver-

Vetterwolken.
Roman von M. v. B u ch.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

Den Tod seiner Tochter berührte Menzel 
nur mit wenigen Worten.

„Der Schuft von Österreicher hat sie im 
Stiche gelassen," erzählte er und fügte hinzu: 
„ich meine den österreichischen Lakaien, der 
eine zeitlang im Hause des Herrn Grafen 
weilte und der jetzt im königlichen Dienste 
steht. Der hat ihr die Ehe versprochen und . . 
und sein Wort nicht schalten. Da hat sie sich 
vor mir, ihrem alten Vater gefürchtet. Darum 
hat sie nicht nach Dresden zurückkommen und 
mir unter die Augen treten wollen. Lieber, 
viel lieber schied sie freiwillig aus dem Leben. 
Armes Kind."

Als die beiden Männer endlich voneinander 
Abschied nahmen, war die Nacht herein­
gebrochen. Auf getrennten Wegen ging man zur 
Stadt zurück. Maltzahns Manteltasche aber 
barg jetzt die Rolle, die sich vorher in Menzels 
Rock befunden hatte.

Durch ein Hinterpförtchen, dasselbe, das er 
bereits beim Ausgangs benutzt, gelangte der 
junge Gesandte in seine Wohnung. Er begab 
sich in sein Arbeitszimmer, wo er fast die 
ganze Nacht hindurch aufsaß. Er las die P a­
piere, die ihm der Kanzleisekretär gegeben . .

Endlich, endlich hatte er vollgiltige Be­
weise von dem Bündnisse zwischen Österreich 
und Frankreich. Beide Staaten rüsteten insge­
heim, um bei erster, passender Gelegenheit über 
Preußen herzufallen, es zu überwältigen.

Die Prelle.
(Zweites Blatt.)

einigung erfolgt etwa 4 bis 8mal im Jahre, 
bei welcher Gelegenheit Vortrüge, landwirt­
schaftliche Preiskonkurrenzen und praktische 
Lehrstunden abgehalten werden. Fast jeder 
Verein besitzt seinen besonderen Lesesaal, in 
dem Bücher hauswirtschaftlichen, hygienischen, 
land- und milchwirtschaftlichen Charakters so­
wie solche über Züchtigungskunde ausliegen. 
Propaganda über die neue Bewegung machen 
in dem wallonischen Teil Belgiens die Zeit­
schrift „Da I'srw iäre" und in dem flämischen 
die „Losrin". Die Erfolge der Vereinigungen 
sind recht befriedigend. Die Bäuerinnen nah­
men in großer Zahl an den Versammlungen 
teil interessierten sich lebhaft für die Vortrüge 
und verstanden auch, Nutzen aus ihnen zu 
ziehen, und zwar machten sich die hieraus erge­
benden Fortschritte in besonderem Maße Lei der 
Geflügelzucht, der Käsebereitung, dem Gemüse­
bau und der Anfertigung von Fruchtkonserven 
bemerkbar. *»*

Zozialdemokraten als Arbeitgeber.
Die in München abgehaltene Esieral- 

versammlung des sozialdemokratischen Lager­
halter und Lagerlnnenverbandes nahm nach 
dem Vortrage eines VerbanÄssekretärs über 
„Die Konsumgenossenschaften als Arbeitgeber 
und ihre Beziehungen zur modernen Arbeiter­
bewegung" einstimmig eine Resolution an, in 
der es u. a. heißt:

„Die letzte vom Verband aufgenommene 
Statistik zeigt, daß ein großer Teil der Kon­
sumvereine seine soziale Pflicht als Arbeit­
geber nicht erfüllt. Die Generalversammlung ist 
sich bewußt, daß die Konsumvereine im heutigen 
kapitalistischen Staatswesen im gewissen Sinne 
kapitalistisch geleitet werden müssen, um sich 
lebsns- und leistungsfähig zu erhalten. Sie 
kann sich jedoch mit der Ansicht: „die Konsum­
genossenschaften, wirtschaftlich gesprochen, nur 
als Krämer zu betrachten", nicht einverstanden 
erklären. Die Konsumgenossenschaften sollten 
im heutigen Wirtschaftsleben eine höher ent­
wickelte Form der Warenvermittlung dar­
stellen. Eine weitere Aufgabe der Konsum­
genossenschaften muß aber sein, wertvolle soziale 
Arbeit durch Schaffung mustergiltiger Lohn- 
und Arbeitsverhältnisse zu leisten. Deshalb 
fordert die 12. Generalversammlung des Ver­
bandes der Lagerhalter und Lagerinnen 
Deutschlands die Konsumgenossenschaften, die 
diese Aufgabe noch nicht erfüllen, auf. den For­
derungen der Gewerkschaften Rechnung zu 
tragen. Die Generalversammlung verurteilt 
aufs schärfste das Verhalten einiger Konsum­
vereine, die ihren Lagerhaltern den Beitritt 
zu dem Vagerhalterverband verbieten, und for­
dert die Gewerkschaften auf, nur die Konsum­
genossenschaften zu unterstützen, die das Koali­
tionsrecht ihrer Angestellten und Arbeiter re­
spektieren. I n  der Erkenntnis jedoch, daß 
innerhalb des heutigen, nach Konzentration der 
Erwerbs- und Wirtschaftsbetriebe drängenden 
Wirtschaftssystems kleine Zwerggebilde von

Der Krieg sollte Preußen völlig unvorberei­
tet treffen wie ein Blitz aus heiterem Himmel.

Als die stolze Kaiserin M aria Theresia ein 
Schreiben an die Marquise von Pompadour ge­
richtet und diese mit der vertraulichen Anrede 
„Liebe Cousine" angeredet, war diese durch 
die Schmeichelei gewonnen und geneigt, jede 
Bitte, die aus der Hofburg kam, willigen Her­
zens zu erfüllen. Durch die Marquise war das 
Bündnis zwischen Frankreich und Österreich, das 
im Volke durchaus nicht populär war, zustande 
gekommen. Dieser Allianz war, wie nicht an­
ders zu erwarten stand, Sachsen, das den preu­
ßischen Nachbarn haßte, beigetreten.

Im  Geheimarchiv waren die Akten darüber 
verwahrt worden. I n  diese hatte Menzel, wie 
er selbst erzählt, nur durch einen Zufall Ein­
blick gewonnen.

Die Dokumente hatte er nicht wörtlich abge­
schrieben, bewahre, das wäre unmöglich ge­
wesen. Allein er hatte doch lange genug in die 
Akten geblickt, um sich über die wichtigen 
Punkte, die darin enthalten waren, genau zu 
informieren. Die hatte er aufgezeichnet. I n  
der Beziehung hatte der Alte ein gutes Ge­
dächtnis, die Hauptsachen hatte er mit glück­
licher Hand herausgegriffen und sie dann in 
schöner, sauberer Schrift gut leserlich nieder­
geschrieben. Diese Niederschrift hatte er dem 
preußischen Gesandten überreicht.

Maltzahn las den Bericht, dies Resümee 
aus den Akten. Krampfhaft ballten sich seine 
Hände, ja zuweilen drohte sogar sein Atem zu 
stocken. Das war ein sein abgekartetes Spiel, 
in das er Einblick gewann! Und wenn sich die

Konsumgenossenschaften weder ihre wirtschaft­
lichen noch ihre sozialen Aufgaben erfüllen 
können, verpflichten sich die Mitglieder des Ver­
bandes der Lagerhalter und Lagerhalte­
rinnen Deutschlands, allen Zevsplitterungsver- 
suchen der Konsumgenossenschaftsbewegung ent­
gegenzutreten und die Schaffung großer lei­
stungsfähiger Bezirkskonsumvereine zu
fördern."

Unter schämigem Schweigen hat die rote 
Presse dieses Bild sozialdemokratischer Arbeiter- 
freundlichkeit und Gesinnungstüchtigkeit
wiedergegeben. Erröten ist ihr ja nicht möglich. 
Die Klagen der Lagerhalter sind schon sehr alt 
und werden sicher noch oft ertönen. Gleichwohl 
fehlen ihrer diesmaligen Resolution besondere 
Reize nicht. Wie oft hat die revolutionäre 
Partei den Zwergbetrieben der Existenzberechti­
gung abgesprochen. Aber die Zwergkonsum- 
vereine werden beibehalten selbst zum Preise 
ungenügender Lohn- und Arbeitsverhältnisse 
der Angestellten. Dazu beziehen sich die Be­
schwerden noch nicht einmal ausschließlich auf 
Lohnhöhe und Arbeitsdauer, sondern auch das 
Koalitionsrecht wird einem Teile der Lager­
halter vorenthalten.

Schule und Unterricht.
Reform des Gesangunterrichts. Im  preußischen 

Kultusministerium geht man mit der Absicht um, 
den Gesangunterricht auf höheren und niederen 
Schulen neu zu gestalten. Zu diesem Zwecke soll 
eine Kommission eingesetzt werden, in der neben 
dem Dezernenten des Kultusministeriums Gesang­
lehrer und praktische Musiker vertreten sein wer­
den. Die Kommission wird nach den großen 
Ferien unter dem Vorsitz des Kultusministeriums 
zu ihrer ersten Sitzung zusammentreten.

Die Ausbildung der Mittelschullehrer. Es hat 
bereits seit längerer Zeit die Absicht bestanden, die 
Vorbereitung zum Examen der Mittelschullehrer 
auf eine fachgemäße Grundlage zu stellen. Gegen­
wärtig bleibt es jedem Anwärter überlassen, sich 
selbst für das Examen vorzubereiten. Die Unter­
richtsverwaltung beabsichtigt daher in einer Reihe 
größerer S tädte V o r b e r e i t u n g s k u r s e  ein­
zurichten, zu denen vom Provinzial-Schulkollegi- 
um geeignete Lehrkräfte in Vorschlag gebracht wer­
den sollen. Dabei war erhofft, daß die betreffen­
den Gemeinden auch eine finanzielle Beihilfe zu 
den Kursen leisten würden. Die Gemeinden haben 
jedoch durchweg Beihilfen nicht zur Verfügung ge­
stellt, sondern sich lediglich auf die Hergäbe von 
Räumlichkeiten und Lehrmitteln beschränkt. Trotz­
dem wird beabsichtigt, zunächst an einigen Orten 
mit günstigen Bahnverbindungen, die es auch 
Lehrern auf dem Lande ermöglichen, an den Kursen 
teilzunehmen, solche Kurse einzurichten, sofern die 
Zahl der Teilnehmer eine angemessene Honorie- 
rung der Dozenten sicherstellt. Die Regierung 
plante auch, m i t  d i e s e n  K u r s e n  d i e  A b -  
l e g u n g  d e r  P r ü f u n g  zu v e r b i n d e n .  
Diese Absicht hat in den Kreisen der Mittelschul­
lehrer Widerspruch erregt, vermutlich, weil man 
annahm, daß damit die Prüfungen vor der Kom­
mission des Provinzial-Schulkollegiums in F ort­
fall kommen sollten. Diese Auffassung ist aber nicht 
zutreffend. Denn selbstverständlich werden nach wie 
vor die Anwärter, die sich selbst auf die Prüfung 
vorbereiten, das Examen in der bisherigen Weise 
ablegen können.

Berechtigung für Schüler und Schülerinnen voll 
eingerichteter Mittelschulen. Nachdem die M ittel­
schulen ein Menschenalter hindurch ohne bestimmte 
Berechtigungen bestanden haben, hat nunmehr der

Pläne, die hier mit sicheren Strichen ange­
geben waren, erfüllten, dann, das wußte er, 
hätte Preußens letzte Stunde geschlagen.

Aber, gottlob, noch war es nicht so weit, 
noch konnte und würde das Vaterland gerettet 
werden. Man war gewarnt, man wußte, was 
man zu erwarten hatte, der Überfall durste 
nicht überraschend kommen . . .

Als der Morgen dämmerte, da hatte 
Maltzahn alles getan, was es unter diesen Um­
ständen für ihn zu tun gab, er hatte einen Be­
richt an seinen König geschrieben. Die von 
Menzel erhaltenen Papiere legte er seinem 
Schreiben Lei. M it der Überreichung dieser 
wichtigen Nachrichten wurde ein Bote betraut, 
mit der Weisung, zu reiten, als gälte es sein 
Leben. König Friedrich residierte jetzt in 
Potsdam, dorthin wurde der Bote beordert.

Nachdem Maltzahn den Kurier abgefertigt, 
fühlte er eine gewisse Erleichterung. Trotz der 
Erregung, in die ihn zuerst die Lektüre der 
Akten versetzt, war er ruhiger geworden denn 
seit Wochen. Und diese Ruhe hatte er durch 
den Bericht Menzels gewonnen. Er fühlte 
gleichsam wieder festen Boden unter den Füßen. 
Für ihn, den Diplomaten, gab es nichts mehr 
zu suchen und zu spüren, man hatte sich einfach 
mit den Tatsachen abzufinden, und das war 
gut.

Das Bündnis bestand, Gott sei's geklagt, 
und doch: Gott sei Dank, daß man Gewißheit 
ha t t e . . . . Gewißheit!

Maltzahn atmete tief und erleichtert auf. 
Da er in der Nacht nicht viel geschlafen, wollte

Kultusminister folgendes verfügt: Diejenigen, die 
eine neunklassige Mittelschule erfolgreich bis zum 
Schlüsse besucht haben, können zugelassen werden: 
1. Zur Ablegung der Prüfung für E injährig-Frei­
willige vor Vollendung des 17. Lebensjahres, wenn 
sie sich am Unterricht in einer zweiten fremden 
Sprache beteiligt haben: 2. als Anwärter zum 
mittleren Post- und Telegraphendienst,' 3. in die 
Vorklassen der höheren Maschinenbauschulen zu 
Köln und Posen; 4. in die 5. Klasse der höheren 
Maschinenbauschulen, wenn sie sich die Berechtigung 
zum einjährig-freiwilligen M ilitärdienst erworben 
haben; 6 .in die zweite Klasse der Präparanden- 
anstalten; 6. zum Besuche der staatlichen höheren 
Eärtnerlehranstalten in Geisenheim und Proskau; 
7. zum Vureaudienst in der Mehrzahl der Städte 
aller Provinzen. — Auch für den Besuch der Land- 
wirtschafts- und Forstlehrlingsschulen, die Lauf­
bahn des Forstschutzdienstes und die mittlere tech­
nische Veamtenstellüng in der Weinbauverwaltung 
erhalten sie ähnliche Berechtigungen, wie sie die 
Schüler höherer Schulen besitzen. Für S c h ü l e ­
r i n n e n  gilt das Zeugnis als Nachweis der er­
forderlichen Schulbildung für die Zulassung zur 
Prüfung für Lehrerinnen der weiblichen Hand­
arbeiten und der weiblichen Hauswirtschaftskunde.

Lehrerfortbildungskurse an Universitäten. F ort­
bildungskurse für Volksfchullehrer beabsichtigt die 
Unterrichtsverwaltung im nächsten Ja h r  auch an 
einer Universität im Westen einzurichten. Bisher 
bestehen solche Kurse an der Universität B erlin 
und seit dem vorigen Ja h r  auch an der Akademie 
in Posen.

Provinzialttachrichten.
e Briefen, 14. August. (Verschiedenes.) Der Bau 

der 5 Kilometer langen Kreischaussee Gollub-Tobulka 
nähert sich jetzt der Vollendung ; Unternehmer Kruszynski 
hat den Bau ausgeführt. Die Kosten stellen sich auf 
110 000 Mark, wovon der Forstfiskus mit Rücksicht auf 
die wesentlich erleichterte Holzabfuhr aus dem Forst 
Drewenzwald 50 000 Mark trägt. — Der Besitzer 
Friese in Trzianno hat sein Grundstück für 56 000 Mk. 
an den Landwirt Johannes Zühlke aus Eckersdorf 
(Kreis Sagan) verkauft. — Der Besitzer Jakob Neske 
aus Neumühl hat sein Grundstück für 42 000 Mark an 
den Gasthosbesitzer Kalies aus Summin, Kreis Löbau, 
gegen dessen auf 22000 Mark bewertetes Kruggrundstück 
vertauscht.

rr. Cnlm, 14. August. (Verschiedenes.) Am Sonn­
tag zog wiederum ein Gewitter, begleitet von starkem 
Regen und heftigem Wind, über unsere Gegend. Da­
bei fuhr ein Blitz in eine Telegraphenstange und zer­
störte sie; ein weiterer Blitzstrahl traf die neue Real­
schule, jedoch ohne zu zünden. In  Czyste setzte der 
Blitz die Scheune einer größeren Besitzung in Brand, 
wobei die ganze Ernte und über 50 Stück Federvieh 
ein Raub der Flammen wurden. Zugleich richtete der 
Wind Schaden an, indem er zwei große Chausseebäume 
und einen fast neuen Bretterzaun umriß. — Der 
hiesige Radfahrerverein von 1896/06 beging am Sonn­
tag ein größeres Sportfest, an dem auch mehrereaus- 
wärtige Vereine teilnahmen. — Die 13jährigen Real­
schüler Tilsner und Gerbers vergnügten sich zusammen 
mit einem Bäckerlehrling in der Kämpe. Dabei zog 
letzterer einen geladenen Revolver aus der Tasche und 
gab ihn dem Gerbers. Durch unvorsichtiges Hantieren 
ging plötzlich ein Schuß los, wobei die Kugel die rechte 
Hand des Schülers Tilsner durchschlug und ihn auch 
noch an der Brust verletzte.

Rosenberg, 11. August. (Eine Iahnfeier) ver­
anstaltete gestern Abend der hiesige Turnverein 
in der städtischen Turnhalle. Eingeleitet wurde 
die Feier durch ein W etturnen im W eite rung , 
Gewichtheben (75 Pfd.), Schleuderballwerfen, 
Steinstoßen (34 Pfd.) und 100 M eter-Lauf. Eichen­
kränze konnten überreicht werden den T urnern 
Karl Hildebrandt, Herm. Schröter, A rthur F rei­
tag, Alb. Post, Willi Freitag und Erich Kaminski. 
E tw a 100 Personen vereinigten sich zur Gedacht­

er versuchen, gegen Morgen das Versäumte 
nachzuholen.

Er schlief ein, allein es war kein erquicken­
der Schlummer, der ihn umfing. Unruhige 
Träume quälten ihn. Ihm  war, als habe je­
mand Beate von Brllhl gerufen. Oder war er 
das selbst gewesen?

Da pochte es an die Kammertür.
Ein Lakai erschien, höchlich verwundert, 

daß sein Herr, der für gewöhnlich frühe Stun­
den liebte, heute ungebührlich lange im Bette 
zögerte. Er entschuldigte sich und sagte:

„Ich hätte nicht gewagt, den Herrn Baron 
zu stören, wäre nicht soeben ein Bote aus dem 
Vrühlschen Palais gekommen, der auf Antwort 
wartet . .

„So, so," rief Maltzahn. „Was wünscht der 
Herr Graf von mir?"

„Es ist für heute Abend eine Einladung 
zum Souper."

„Gut," meinte Vodo von Maltzahn, „be­
stellen Sie dem Diener, ich würde die Ehre 
haben, zu erscheinen, und schicke dem Herrn 
Grafen meine höflichsten Empfehlungen."

Zwischen den Zähnen knirschte er: „Ver­
räter! Aber noch darf ich mir nichts merken 
lassen!"

6. K a p i t e l .
I n  Wien hatte man den Plan gefaßt, ihn zu 

verderben.
Wie die Spinne die Fliege im Netz einsängt, 

so gedachte man auch ihn zu fangen. Eifrig und 
emsig wurden zu diesem Netze Fäden gewoben. 
Fein und dicht sollte es werden, und ehe er es 
sich am wenigsten versah, war er darin qe-



nisfe ier in  der neuerbauten geräumigen T urnha lle . 
D er Vorsitzer, H s rr Lehrer Zierock, h ielt eine A n ­
sprache und weihte die Iahnbüste, die der T u rn ­
verein in der T u rnh a lle  hat aufstellen lassen. A n  
die Feier schloß sich ein Kom m ers.

K on itz , 10. August. (F ü r  die rvestpr. Elek- 
trizitätsgenossenschast) haben die Kreise Konitz, 
Schlochau, Tuche! und Schwetz zur F inanzierung 
des Werkes die Übernahme der Z insg a ra n tie  in 
Aussicht genommen, fa lls  die R e n ta b ilitä t nachge­
wiesen würde. Es sind zu diesem Zweck die A u s ­
arbeitung genauer Einzelpläne und Kostenan­
schläge sowie die Aufstellung einer R e n ta b ilitä ts ­
berechnung gefordert. Infolgedessen haben sich 
Regierungsbaumeister Dockendorf, der hierzu von 
der Regierung auf sechs M ona te  beurlaubt wurde, 
als Sachverständiger der P rov inz  an die A us fü h ­
rung der P läne  und Berechnungen gemacht, und 
es besteht die H offnung, daß alle Vorarbe iten im  
Herbst beendigt sind, und daß dann sofort die F i ­
nanzierung zur Entscheidung kommt. F a lls  die 
Rentabilitätsberechnungen günstig ausfallen, w er­
den die Kreise w oh l bereit sein, die Z insgaran tie  
zu übernehmen und dadurch zum Zustande­
kommen dieses großen W erks beizutragen. D ie 
Genossenschaft w ill den freien W ettbewerb bei 
allen sog. Ins ta lla tionsa rbe iten  zulassen und sich 
lediglich auf die Abnahme durch einen Sachver­
ständigen beschränken. D a m it dürsten sich fü r die 
Handwerker der kleinen S täd te  günstige E rw e rbs­
aussichten eröffnen.

*  Marienwerder, 14. August. (Besitzwechsel.) Das 
Gut Niederzehren, Kreis Marienwerder, ging durch 
Vermittelung der ostdeutschen Güterzentrale von S. 
Popa-Bromberg für 132 000 Mark an Herrn Schmidt 
aus Liebenau über. Bisheriger Besitzer war Herr 
Fischer.

D anzig, 11. August. (Die Gartenstadtbewe­
gung) hat auch hier festen Fuß  gefaßt. E tw a  
100 an dieser Frage interessierte Personen hatten 
sich heute Abend im  Gewerbehause zur Besprechung 
zusammengefunden. Magistratsassistent B l u m  
gab einen Überblick über die Entwickelung der 
Gartenstädte, wie sie neuerdings in  verschiedenen 
S tädten ins Leben getreten sind; auch hier in 
Danzig bestehe begründete Aussicht, unm itte lbar 
an La ng fuh r grenzendes städtisches Gelände zu 
vorte ilhaften Bedingungen erwerben zu können. 
Es wurde hierauf die „D anz iger gemeinnützige 
Baugenossenschaft" gegründet. D as Gelände, das 
zunächst ungefähr 100 Bauplätze von 500 bis 700 
Q uadratm eter um faßt, soll möglichst im  F rüh jah r 
1912 bebauungsfertig sein, sodaß die ersten Häuser 
im  Herbst desselben Jahres fertiggestellt sein 
können. Gedacht sind Eigenhäuser m it höchstens 
E rd-, Ober- und Dachgeschoß. S ta d tra t G ö r i t z  
vom M ag is tra t Danzig und Landesra t F l e b b e  
von der Landesversicherungsanstalt zeigten lebhafte 
A nte ilnahm e an dem neuen Unternehmen. H err 
Landesra t Flebbe gab seiner Überzeugung A u s ­
druck, daß die Landesversicherungsanstalt West­
preußen sich einem A n tra g  auf Übernahme der 
ersten Hypothek zu mäßigem Z in s fu ß  nicht ableh­
nend gegenüberstellen werde. E ine Bele ihung über 
die Mündelsicherheit hinaus könne er allerd ings 
nicht in sichere Aussicht stellen. Es wurden ge­
w ä h lt in  den AufsichtsraL Hochschulprofessor Schulze, 
Landesra t Flebbe, Landesra t Funk, D irektor 
N iehnus, K au fm ann Metscher, D irektor Iasse, 
Stadtsekretär S il lin g , Kaufm ann Fischer; in den 
Vorstand Magistratsassistent N lum  als erster V o r­
sitzer, Eisenbahnobersekretär W achsmuth als zwei­
ter Vorsitzer, Lehrer Richter, Kassierer der land­
schaftlichen Bank N ahn, Stadtbausekretär Kaiser, 
ferner als Baukommission S tad tb au ra t Fehlhaber, 
Professor Gerlach, B a u ra t Anschütz, S tad tb au in ­
spektor Daehne und die Architekten B ie le fe ldt, 
Becker, G ehrm ann und Kirchner. 50 Herren er­
klärten ihren B e itr i t t  zur Genossenschaft.

Danzig , 13. August. (D ie gesamte aktive 
Schlachtflotte) w ird  nach langenn Jahren wieder 
zUm ersten M a le  ihre großen Schlußübungen im 
M lichen Teile der Ostsee, und zw ar besonders in 
der Danziger Bucht abhalten und zu diesem Zweck

fangen. Wien war der M ittelpunkt, und von 
hier zogen sich Fäden nach Petersburg, Dres­
den, Paris.

Und der, zu dessen Verderben sich fast ganz 
Europa rüstete, war König Friedrich von 
Preußen.

Er befand sich in  Potsdam, im Schlosse 
Sanssouci, das bald nach dem Frieden von 
Dresden ganz nach den von ihm gemachten 
Plänen und Entwürfen entstanden war.

Sanssouci, d. h. ohne Sorgen! Ohne Sorgen 
war er freilich nicht, der König und Held, der 
siegreich aus zwei Kriegen hervorgegangen war.

Nachdem Friedrich nach dem Frieden von 
Dresden den siegreichen Degen aus der Hand 
gelegt, arbeitete er an der friedlichen Ent­
wickelung seines Landes. Er hatte seinem 
Preußen eine Eroßmachtstellung gegeben, eine 
Stellung, in die es sich gleichsam erst hinein­
wachsen mußte. Das wußte der König, darum 
sorgte und schaffte er ohn' Unterlaß.

Nach der Arbeit aber gewährte ihm sein 
Freundeskreis erwünschte Erholung. Unter 
heiteren oder philosophischen Gesprächen ver­
ging die Zeit, die dex Muße gewidmet war. 
Doch des Abends, in  den Feierstunden, tra t die 
Kunst in ihr Recht. Dann erlabte man sich an 
der holden Musik. Die Kunst und die Freund­
schaft, das waren die Sterne, die König Fried­
richs Leben erhellten.

Im  Konzertsaale zu Sanssouci erklang 
Musik. König Friedrich, ein schlanker, feiner 
Herr, stand am Notenpult und spielte ein Solo 
auf der Flöte. Eine sanfte, feierliche Melodie 
schwebte durch den Raum.

Nur wenige Gäste waren geladen, nur die 
vertrautesten Freunde des königlichen Gast­
gebers hatten sich eingefunden.

Draußen war es schwül, die Eewitter-

voraussichtlich A n fang  Septem ber auf der Reede 
vor Danzig eintreffen.

FreystadL, 11. August. (Besitzwechsel.) Schorn­
steinfegermeister Czuck hat sein Hausgrundstück fü r 
10 000 Mk. an den Besitzer Thom  in K l. Leiste- 
nau und der G astw irt B rehm  hat seinen Gasthof 
„Z u m  schwarzen A d le r"  fü r 43 500 Mk. au einen 
Kaufm ann G ärte verkauft.

Heydekrug, 11. August. (40 M in u te n  Schul­
stunden während der Hitze.) E ine Verfügung des 
Kreisschulinspektors an die Lehrer seines Bezirks 
ordnet an, daß der Schulunterricht während der 
jetzigen heißen Z e it von 7 — 10V? Uhr in 40 M i-  
nutenstunden erte ilt w ird .

J n s te rb u rg , 10. August. (B lu tve rg iftun g .) 
Der Besitzer O tto Kau fm ann aus Tobaken verletzte 
sich geringfügig am linken Fuß und starb nach 
einigen Tagen au B lu tve rg iftu n g .

Darkehmen, 11. August. (V on  einem D u llen  
getötet) wurde in Rauben bei Valle then der dort 
bei dem Besitzer Odzuk dienende H u t Baumdick.

K ön ig sbe rg , 11. August. (Z w e i Personen er­
trunken.) Heute V o rm itta g  stürzte der 35 Jahre 
alte G etreideträger K a r l He ilm ann, als er m it 
einem Arbeitskollegen am Ufer des Pregels einen 
N ingkam pf in  Szene setzte, ins Wasser und kam 
nicht mehr zum Vorschein. E r wurde erst nach 
einer Viertelstunde als Leiche aus dem Pregel 
gezogen. —  Ebenfalls im  Pregel ertrunken ist 
heute V o rm itta g  der A rbe ite r K loph. Dieser hatte 
sich in fo lge der großen Hitze auf die S te inm auer 
des P regels gesetzt und muß dann w ohl infolge 
eines Schw indelanfalles ins Wasser gestürzt sein. 
Die Leiche konnte erst nach längerem Suchen ge­
funden werden.

r. Argenau, 14. August. (Sommerfest der Feuer­
wehr.) Am Sonntag feierte die hiesige freiwillige 
Feuerwehr ihr Sommerfest. Von Vgl bis Vs2 Uhr 
fand auf dem Markte ein Promenodenkonzert statt, 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Fuß- 
artillerieregiments Nr. 15 aus Thorn. Um 4 Uhr er­
folgte noch Abholung des Bürgermeisters und Ver­
tretern der städtischen Körperschaften ein Umzug durch 
die Stadt, welcher im Garten des „Deutschen Vereins­
hauses" endete. Hier hielt der Bürgermeister eine An­
sprache, in welcher er der aufopfernden Tätigkeit der 
Wehr unter der bewährten Führung ihres Brand­
meisters gedachte. Er versprach, der Wehr auch weiter 
ein Förderer zu sein und schloß mit einem dreimaligen 
Hoch auf den Kaiser, der den Feuerwehren sein ganz 
besonderes Interesse entgegenbringe, was er durch 
Stiftung der Verdienstmedaille bewiesen habe, in deren 
Besitz 5 Mitglieder sich befänden. Darauf konzertierte 
die Kapelle bis zum Abend. Ein flott gespieltes 
Theaterstück „W ovon die jungen Mädchen träumen" 
unterhielt bei seinen oft recht drastischen Wendungen 
die zahlreich erschienenen Gäste aufs trefflichste. Zum 
Schlüsse trat selbstverständlich der Tanz in seine Rechte, 
dem trotz der im Saale herrschenden tropischen Hitze 
flott gehuldigt wurde. Während einer Tanzpause 
dankte der Brandmeister Zeep den städtischen Körper­
schaften für das der Wehr entgegengebrachte W ohl­
wollen und den Bürgern für ihr zahlreiches Erscheinen.

F o rdo n , 11. August. (Neuer A lta r  in  der 
evangelischen Kirche Ostrometzko.) D ie Besucher 
von Ostrometzko sollten nicht versäumen, den in 
der dortigen evangelischen Kirche aufgestellten und 
am 3. August eingeweihten neuen A lta r  zu be­
sichtigen. D as von dem Kunsttischler Dem pewolf 
in W ernigerode geschaffene Kunstwerk füg t sich 
m it seinen gothischen Form en vorzüglich in das 
K irchen-Innere. E ine Besichtigung in der Nähe 
verlangen die drei aus Lindenholz geschnitzten 
F ig u re n : Cristus am Kreuz, M a r ia  und der 
Jünger Johannes. Die erheblichen Kosten von 
mehr als 4000 M a rk  standen der Gemeinde zur 
Verfügung aus den gesammelten Zinsen eines 
Legats, welches ih r der E rbauer der Kirche und 
erste Kirchenpatron M a r t in  V e rtrau go tt v. Schön­
born seinerzeit vermacht hat.

Enesen, 14. August. (E ine eigenartige M ü n ­
zensammlung) bildet die Königskette der Gnesener 
Schützengilde. Der jeweilige In h a b e r der K ön igs­
würde bereichert nach altem Brauche die Kette 
m it einer kunstvoll eingefaßten, altertümlichen, 
seltenen M ünze, und so stellt das Schmuckstück in

stimmung vorherrschend. Bereits am Nach­
mittage hatte es von allen Seiten gedonnert, 
allein das düstere Gewölk, das aufgezogen war, 
hatte sich wieder verzogen. Nun schien es, als 
ob das Gewitter während der Nacht wieder 
heraufkommen wollte.

 ̂ König Friedrich blies also die Flöte. 
Seine Zuhörer, die teils an den Wänden lehn­
ten, teils auf weißlackierten, m it roter Seide 
gepolsterten Sesseln Platz genommen hatten, 
lauschten m it gespanntester Aufmerksamkeit. 
I n  den Korridoren schlichen die Diener auf den 
Zehenspitzen.

I n  die andächtige S tille  hinein aber fuhr 
jetzt plötzlich ein Windstoß, der die Fenster er­
zittern machte, und zugleich erklang der Huf­
schlag eines wiehernden Rosses. Wenige M i­
nuten darauf aber wurde es wieder still.

A ls der König, der sein Konzert beendet, 
die Flöte hinlegte und vom Notenpult zurück­
trat, erhob sich Kapellmeister Graun, der ehe­
malige Lehrer des Königs. Er durfte sich sei­
nem einstigen Schüler gegenüber schon erlauben, 
das Zeichen des Beifalles zu geben. An­
erkennend sprach er sich über den Genuß aus.

Friedrich drohte scherzend m it dem Finger.
„F latteur, der Er ist!" Aber er schien das 

Lob doch gern zu hören.
Während sich der König m it Graun unter­

hielt, öffnete sich die Saaltür, und ein Page er­
schien; ehrfurchtsvollst näherte er sich seinem 
Herrn.

„S ire, draußen wartet ein Kurier; er bringt 
Briefe, die er nur Sr. Majestät selbst zu über­
geben hat. Ich bitte um Verzeihung, wenn ich 
störe, allein," er stotterte, „der Kurier zwang 
mich, die Meldung bei Sr. Majestät zu über­
nehmen. Sachen von höchster Wichtigkeit, sagte 
er. keinen A u iU ^  "

seiner Gesamtheit eine stattliche, w ertvo lle  M ü n ­
zensammlung dar. D er gegenwärtige Schützen­
könig hat als neues Kettenglied eine aus dem 
Jahre 1559 stammende M ünze der HansastadL 
Lübeck zugefügt.

Posen, 13. August. ( I n  der N o tw eh r er­
schossen.) Der unw e it Posen gelegene Eichwald 
w ar gestern der Schauplatz eines blutigen Dram as, 
bei dem ein A rbe ite r sein Leben einbüßte. Bei 
den städtischen B runnenbauten, die seit dem F rü h ­
ja h r auf den Eichwaldwiesen unternom m en wer­
den, legte gestern früh eine Kolonne A rbe ite r die 
A rbe it nieder, da ihnen der Aufseher unbequem 
wurde. S ie  wurden entlassen und zu 4 Uhr 
nachmittags zum Lohnem pfang bestellt. F ü r  den 
A rbe ite r Sobkowiak erschien dessen S ohn im B u ­
reali des leitenden Ing en ieu rs  K le ttner. Dieser 
kalte inzwischen die Lohnlisten znr Baustelle be­
fördern lassen, wo um 6 U hr die Löhnung statt­
finden sollte, weshalb er den S . lind zwei A r ­
beiter, die m it ihm gekommen waren, ersuchte, 
sich so lauge zu geduldigen, bis diese nötige A r ­
beit erledigt sei. Die A rbe ite r drangen jedoch m it 
Spaten auf ihn ein, sodaß er aus seiner S tube 
flüchten mußte. Die A rbe ite r folgten ihm m it 
erhobenen Spaten. N u n  gab K l., der am linken 
O berarm  erheblich verletzt wurde, einen Schuß ab, 
der den S te fan Sobkawiak in den Unterle ib tra f 
und ihn sofort niederstreckte. W ährend sich 
K le ttner um ihn bemühte, versuchte der Verletzte 
noch m it ihm zu ringen, doch tra t nach wenigen 
M in u te n  der T od ein. Der Getötete sott als A r ­
beiter auf der Ausstellung beschönigt gewesen 
sein, im  V o ro rt Gnrtschin seine W ohnung haben 
und hinterläßt außer seiner F rau  drei unmündige 
K inder. E r stand im A lte r  von 26 Jahren. Noch 
am selben Abend tra f auf dem Schauplatz der 
T a t eine Gerichtskommission ein. Die erste V e r­
nehmung ergab, daß In g e n ie u r K le ttner in be­
rechtigter N o tw eh r gehandelt hatte, weshalb ihm 
auch der R evolver wieder ausgehändigt und zu 
seiner Sicherheit ant dem exponierten Posten zwei 
Schutzleute kommandiert wurden.

Lissa, 10. August. (Nattenkrieg.) Um einem 
Überhandnehmen der R a tten vorzubeugen, hat die 
S ta d t beschlossen, fü r jede in der Gasanstalt ab­
gelieferte getötete R atte  5 P fennig zu zahlen. 
I n  der G asanstalt sollen die R atten verbrannt 
werden.

S te tt in ,  13. August. (Pflegekinder auf dem 
Lande.) D ie Unterbringung städtischer P flege­
kinder auf dem Lande ist auf Veranlassung der 
S te ttin e r Stadtverordnetenversam m lung in S te ttin  
versucht worden. 455 K inder wurden aufs Land 
gegeben und eine unvermutete Inspektionsreise 
ergab die günstigsten Resultate hinsichtlich des 
W ohlbefindens der K inder.

Aus der Provinz, 14. August. (V on  den 76 
Bewerbern um die Bürgermeister-stelle in K am in) 
ist Stadtsekretär Fedtke - W o rm d itt m it einem 
H anptm ann a. D. und einem Bürgerm eister zur 
engeren W a h l gestellt worden.

Ganturnsest des Obenveichsel- 
gaues in Holierrsalza.

Das diesjährige Gauturnfest des Obermeichselgaues, 
das am Sonnabend und Sonntag in Hohensalza statt­
fand, gestaltete sich zu einem Doppel-Turnfest, denn mit 
ihm wurde gleichzeitig das 50 jährige Jubiläum des 
MLnner-Turnveieins und die Weihe einer neuen Fahne 
gefeiert. Die Stadt hatte aus diesem Anlaß ein fest­
liches Gewand angelegt. Viele Häuser hatten geflaggt, 
Ehrenpforten mit auf die Turnerei Bezug nehmenden 
Emblemen gaben den Straßen ein festlich Gepräge und 
geschmackvolle Dekorationen in den Schaufenstern vervoll­
ständigten das B ild. Schon am Sonnabend traf eine 
große Zahl auswärtiger Turner in Hohensalza ein; das 
aus Mitgliedern der festgebenden Vereine (Männer- 
Turnverein und Turnklub) zusammengesetzte Komitee 
bereitete ihnen auf dem Bahnhof den Empfang und gab 
ihnen das Geleit -ur Stadt. Die Abendzüge brachten 
weitere Gäste, sodaß an dem auf 9 Uhr angesetzten 
Kommerse etwa 100 auswärtige Turner sich beteiligen 
konnten. Der F e s t k o m m e r s  aus Anlaß der Iubel-

Der König hatte dem Sprecher den Rücken 
gekehrt. Langsam wandte er sich herum.

„So spät noch stört man mich?" erwiderte 
er unwirsch. „Hab' ich den ganzen Tag hin­
durch nicht fleißig gearbeitet, um am Abend 
meine wohlverdiente Ruhe genießen zu dürfen? 
Frag' den Kurier, was er w ill? "

„Verzeihung, Majestät. Der Kurier komm: 
von Dresden und w ill Sr. Majestät höchstselbst 
Bericht erstatten."

„So mag er warten," befahl der König. 
„M an führe ihn in mein Arbeitskabinett. Dort 
werde ich mich einfinden."

Der König wandte sich von neuem an seine 
Gäste. Er plauderte und scherzte und tat, als 
habe er die letzte Meldung vergessen. Dennoch 
beschäftigte der Bote, der m it wichtigen Nach­
richten aus Dresden gekommen war, seine Ge­
danken mehr, als er sich eingestehen mochte.

So war es ihm lieb, als die Gäste bereits 
zu früher Stunde aufbrachen.

A ls er in sein Arbeitskabinett trat, fand er 
den Gemeldeten seiner harrend.

Baron Maltzahn hatte seinem Kurier ein­
geschärft, die Dokumente n u r 'in  des Königs 
eigene Hand zu legen.

„W er schickt Ih n ? "  fragte der König den 
Boten.

„Baron von Maltzahn," kam die Antwort 
zurück. „H ier meine Beglaubigung," er über­
reichte ein m it Maltzahns Siegel versehenes 
Schreiben, „hier die Papiere."

Friedrich nahm beides.
„Es ist gut, Er kann gehen," erwiderte er 

dem Boten. „Laß Er sich im Schloß ein Z im ­
mer anweisen, morgen werde ich nach ihm 
fragen."

Der Kurier entfernte sich, der König war 
allein. Er setzte sich an den Schreibtisch, auf

feier des Männer-Turnvereins hatte den großen Saal 
des Stadtparks fast bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Sehr zahlreich waren die Behörden vertreten, ebenso 
die dem Vereiusbund angeschlossenen Vereine. Die 
Logen waren mit Damen dicht besetzt. Die reichhaltige 
Festordnung sorgte für allerlei Zerstreuung, sodaß der 
Abend in harmonischster Weise und in angeregtester 
Stimmung verlief. Nach einigen Musikstücken der 
Hohensalzaer Infanterie-Kapelle und nachdem das allge­
meine Lied „Herbei, du deutsche Turnerschaft" ver­
klungen war, ergriff der Vorsitzer des Männer-Turn- 
vereius, Herr Ph. R o s e n b e r g ,  das W ort zu der 
Festrede, in der er den Gästen, insbesondere den Ver­
tretern der städtischen und der anderen Behörden einen 
Willkommensgruß entbot und in längeren Ausführungen 
aus die Ziele der Turnvereine im allgemeinen und die 
Entwickelung des Männer-Turnvereins im besonderen 
einging. Die Ansprache schloß mit einem Kaiserhoch, 
das durch ein lebendes B ild  mit der bekränzten Büste 
unseres Kaisers im Hintergründe, eine nachhaltige W ir­
kung ausübte. Die Weibe der Fahne vollzog der Ver­
treter des Gaues, Herr Professor H o h n f e l d - Thorn. 
Seiner Rede legte er die Devise zu Grunde: „W er 
seinen Körper stählt, pflegt seinen Geist." E r hob her­
vor, baß die geistige Kraft eines Volkes von der E r­
ziehung des Körpers znr Gesundheit abhängt und gab 
dem Verein die Mahnung auf den Weg. auch die neue 
Fahne stets in Ehren zu halten. Er bekräftigte den 
Wunsch mit einem „G ut Heil" auf den Männer-Tnrn- 
verein. Der V o r s i t z e r  übernahm die Fahne mit 
einer kurzen Ansprache, worauf F rl. R o s e n b e r g  
einen Festnrolog eindrucksvoll zum Vortrag brachte. 
Herr Stadwanrat B a u m  g a r t e n  beglückwünschte den 
Verein im Namen des Tnrnklnbs und überreichte einen 
Fahnennagel mit dem Wunsche „Treu, deutsch, einig!" 
Auch der Vereinsbnnd Hohensalza lieh dem Iubelverein 
die Glückwünsche übermitteln und einen Fahnennagel 
überreichen. Der Vorsitzende des Sportvereins Knjawien 
und Leiter der Ingendpflegeknrse, Herr Nettor K n o p ,  
sprach dem jubilierenden Verein unter Überreichung 
eines silbernen Fahnennagels die Glückwünsche des 
Sportvereins aus, der mit den Turnvereinen in edlem 
Wettstreite im Interesse der Jugendpflege und des 
Vaterlandes zielbewußt arbeite. Fahnennagel über­
reichten ferner die Turnvereine T h o r n ,  Noneck, Brom- 
berg-Schleusenau, Bojanowo und der Turnklub Argenau. 
Herr Professor H o h n f e l d  beglückwünschte den Verein 
im Namen des Gaues, feierte die Verdienste des V or­
sitzers des Männer-Turnvereins Herrn Ph. R o s e n ­
b e r g  und ehrte diesen durch Überreichung des Ehren- 
briefes des Ausschusses der deutschen Turnerschaft. Der 
Männer-Tnrnverein ernannte Herrn Rosenberg In A n­
erkennung seiner hervorragenden Verdienste um den 
Verein zum Ehrenmitglieds. Herr R o s e n b e r g  
dankte den Rednern für die ihm und dem Verein ge­
wordenen Ehrungen und schloß unter Hinweis auf den 
Vereinsbund mit dem Wunsche auf ein ferneres gedeih­
liches Zusammenwirken mit diesem im Interesse der 
deutschen Sache. Hierauf überreichte der Vorsitzer dem 
Altmeister, Mitbegründer des Vereins, Herrn Brunnen­
meister W i t k o w s k i  für die 50 jährige Zugehörigkeit 
zum Verein eine goldene Nadel. Für 26 jährige M it-  
gliedschaft und darüber hinaus erhielten je eine silberne 
Nadel die Herren Lachmann, Ielonek, Heymann 
Dobrzynski, Kleinert I und II, Heymann Gerson, Stein, 
Librowicz. Heppner, S. Sand, Iaques Loewinsohn, 
Eduard Rosenberg, Philipp Rosenberg, Daniel David 
und Leo Fränkel. Der Kreisturnwart M e r d  e s -  
Danzig wurde zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. 
Im  Namen der Dekorierten dankte Herr Altmeister 
W i t k o w s k i .  Damit war der offizielle Festakt er­
ledigt. Es wechselten nun turnerische Übungen an ver­
schiedenen Geräten, wobei ganz vorzügliche Leistungen 
gezeigt wurden, allgemeine Gesänge, Vortrüge der 
Liedertafel, Musikstücke rc. in bunter Folge einander ab, 
sodaß Mitternacht schon längst verstrichen war, als das 
Programm abgewickelt wurde.

Am Sonntag vormittag 8 Uhr vereinten sich die 
Turner auf dem Kasernenhofe I zum volkstümlichen 
Wettnrnen (Turnen einer Geräteabteilung, Kugelstoßen, 
Hochspringen mit einer Latte, Freiübungen, Schleuder­
ball, Stabweitübung, Schnelläufen). A ls  S i e g e r  
gingen in der er s t en S t u f e  hervor, die eine Punkt­
zahl von 70 oder mehr erreicht haben: mit 89V, Punk­
ten K o c h a r s k i - T h o r n ,  K e n d z i n s k e» Brom ­
berg mit 7 6 V3 Punkten, M e d i n g - T h o r n  mit 71, 
Anders-Bromberg mit 70 Punkten. Ferner erhielten 
drei Tnrngenossen aus Bromberg, Schleusenau und 
T h o r n  A n e r k e n n u n g e n .  I n  der z w e i t e n  
S t u f e  ging als Sieger hervor Holz-Schlensenau, A n ­
e r k e n n u n g e n  erhielten Winkler-Bromberg, Falk- 
Graudenz und Neinke-Graudenz. Das Turnen hatte 
eine große Menschenmenge angelockt.

dem in zwei mehrarmig-en Kandelabern Wachs­
kerzen brannten, und begann zu lesen. Zuerst 
den B rie f seines Gesandten und darauf die Pa­
piere, die Kanzleisekretär Menzel dem Baron 
überreicht hatte.

Je länger der König las, je mehr wurde er 
durch die Lektüre gefesselt. I n  seinen großen 
blauen Augen entzündete sich ein ganz eigenes 
Feuer.

Der, der jetzt am Schreibtische saß, war ein 
anderer, als der, der vorhin die Flöte gespielt, 
der eine Schmeichelei darüber gern in Empfang 
genommen, und als der, der m it geistreichen 
Freunden gescherzt und philosophiert hatte.

M it  den Dokumenten, die man ihm über­
reicht, hielt er das Schicksal seines Landes in 
den Händen. Sein oder Nichtsein, das war hier 
die Frage.

Er begriff, daß unter den Umständen nur 
eins not tat, und das war, den Feinden zuvor­
kommen. Jeder Moment Verzögerung war vom 
Übel.

Man hatte Bündnisse geschloffen, um ihn zu 
verderben, allein den Großmächten erging es 
genau wie den Nürnbergern, die bekanntlich 
keinen hängen, sie hätten ihn denn zuvor.

Noch hatte Rußland seine gewaltigen Hee­
resmassen nicht aufgebracht, noch weideten die 
Kosaken ihre struppigen Pferde friedlich an den 
Ufern der Wolga und des Don.

Noch hatte die Marquise von Pompadour 
ihren Kriegsruf aus den Tuilerien nicht er­
schallen lassen, und was die Kaiserin M aria  
Theresia und Graf Kaunitz anbetraf, so würden 
sie, obwohl sie ihn m it ihrem Hasse verfolgten, 
nie allein, nie, ohne die österreichische Armee 
m it fremden Truppen unterstützt zu haben, an­
greifen.

(Fortsetzung folgt.)



Bei dem F e s te s s e n ,  das um */s2 Uhr im Stadt- 
park stattfand, begrüßte Herr Oberbürgermeister 
T r e i n i e s  die Turner im Namen der städtischen Be­
hörden und brachte ein „Gut Heil" auf die deutsche 
Turnerschaft aus, Herr R a s e n b e r g  toastete auf die 
städtischen Behörden, Herr Baumeister W e r t k e  weihte 
sein Glas dem Vorsitzer Herrn Rosenberg und Herr 
Zahnarzt Ignaz S c h w e r s e n z  widmete ein „Gut 
Heil" den Vorturnern.

Um 4 Uhr nachmittags sehte sich der F est zu g  vom 
Klosterplatz aus in Bewegung, einige hundert Turner 
nahmen daran teil. Vertreten waren die Turnvereine 
Bromberg, Schubin, Mogilno, Kruschwitz, Mocker, 
Friesen, T h o r n ,  Fordon, Graudenz, Culm, Eigenheim, 
Roneck, Schleusenau, Wongrowitz und Hohensalza. Das 
Kommando führte Herr Gauturnwart G ü n t h e r .  Mit 
klingendem Spiel ging es durch die vom Publikum dicht 
besetzten Straßen nach dem Kaiser Wilhelm-Denkmal, 
wo ein Kranz niedergelegt wuOe. Nun ging's zurück 
über den Markt, Kleine FrieWchstraße, Kastellanstraße, 
Posenerstraße nach dem Schützenhause, wo bei den 
Klängen der Musik turnerische Leistungen gezeigt wurden. 
Als die Sonne zur Neige ging, erfolgte der Einmarsch 
in die Stadt, wo unter überaus reger Beteiligung eine 
in jeder Beziehung gelungene V a l l f e s t l i c h k e i t  den 
Abschluß der Feier bildete.

Lokalilachricliten.
Zur Erinnerung. 16. August. 1910 f  Pedro 

Montt, Präsident von Chile. 1910 ch Dr. Fahlberg, der 
Erfinder des Saccharin. 1906 ch Bischof Dr. v. Senestrey 
von Regensburg. 1905 ch Alexis, Landgraf von Hessen- 
Philippstal-Barchfeld. 1904 General - Leutnant von 
Trotha ergreift die Offensive gegen die Herero. 1891 
* Prinzeß Adelheid von Sachsen-Meiningen. 1875 
ch Karl Theodor, Prinz von Bayern zu Tegernsee, 
Anführer der Bayern im Jahre 1866. 1870 Schlacht
bei M ars la Tour oder Vionville. 1648 Frieden zu 
Osnabrück. 1596 * Friedrich V., Kurfürst von der Pfalz, 
zu Amberg. 1532 ch Johann der Beständige, Kurfürst 
von Sachsen zu Schweidnitz bei Wittenberg. 1358 
^ Albrecht II. der Weife, Erzherzog von Österreich.

Thorn, 15. August 1911.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Lehrer 

a. D. F ranz Chroscinski zu Briefen ist der Adler 
der In h ab e r des königl. H ausordens von Hohen- 
zollern verliehen worden.

— ( D i e  w e s t p r .  l a n d s c h a f t l i c h e  
F e u e r s o z i e t ä t )  hat zur Anschaffung einer 
Feuerspritze für das R ittergut B r o w i n a ,  Land­
kreis Thorn, und zu den Anlagekosten eines Blitz­
ableiters am dortigen Wohnhause Beihilfen von 
je 200 Mk. gewährt.

— (P o  st v e r k e h r  m i t  M a d a g a s k a r . )  Nach 
den Hauptorten von M a d a g a s k a r find fortan Post- 
anweisungen bis 500 Francs durch Vermittelung der 
französischen Postverwaltung zulässig. Die Gebühr be­
trägt 20 Pfg. für je 40 Mark bis P aris; die Kosten 
für die Übermittelung ab Paris werden in Frankreich 
von dem eingezahlten Betrag abgezogen und zwar mit 
Vr v. H. für die ersten 100 Francs und mit v. H. 
für die darüber hinausgehende Summe.

— ( Ä n d e r u n g  d e r  B e d i n g u n g e n  f ü r d i e  
A b s t e m p e l u n g  v o n  B r i e f u m s c h l ä g e n ,  
P o s t k a r t e n  u. s. w. m i t  d e m F r e i m a r k e n -  
s te m p e l.)  Bekanntlich übernimmt es die Reichs­
druckerei, Postkarten (auch Weltpostkarten), Kartenbriefe, 
Briefumschläge, Streifbänder und offene Drucksachen- 
karten, wenn sie in Mengen von mindestens 1000 Stück 
für jede Gattung von dem Besteller eingeliefert werden, 
mit dem Freimarkenstempel zu bedrucken. Die von der 
Postbehorde hierfür festgesetzten Bedingungen werden 
vom 1. September 1911 ab geändert werden. In  den 
neuen Bedingungen sind verschiedene Erleichterungen für 
das Publikum vorgesehen. U. a. werden die Ab- 
stempelungsgebühren auf die Hälfte der bisherigen Sätze

sodaß diese Gebühren künftig betrogen bei 
10000 Stück oder weniger derselben Wertgattung 1 M. 
50 Pfg. für jedes Tausend, bei mehr als 10000 Stück 
derselben Gattung 15 Mk. für die ersten 10 000 Stück 
und 1 Mk. für jedes weitere Tausend. Auch ist zuge­
lassen worden, daß die an die Neichsdruckerei zur Ab­
stempelung einzusengenden und die von ihr abgestempelten 
Gegenstände, für die bisher ausschließlich die Post- 
beförderung vorgeschrieben war, nach Wahl des Be­
stellers als Postpaket oder als Eisenbahnstück versandt 
werden können.

— ( V e r e i n s a u s f l ü g e . )  Der H a n d -  
w e r k e r v e r s i n  unternahm am Sonntag einen 
Fam ilienausflug nach Suchatowko. Ungefähr 
60 Personen beteiligten sich daran, denn eine größere 
Anzahl der M itglieder traute dem W etter nicht, 
andere zogen es vor, Lei der großen Hitze zuhause 
zu bleiben. Der Verein w ar begleitet von einer 
Musikkapelle, deren lustige Weisen Stimmung in 
die Gesellschaft brachten. Nach der Ankunft in 
Suchatowko wurde der Kaffee im Restaurant 
„Waldesrauschen" eingenommen, und dann fand ein 
Konzert im Walde statt. Allerlei Belustigungen, 
wie Scheibenschießen, verschiedene Spiele, ein ge­
meinsamer Waldspaziergang ließen den Tag schnell 
vorüberstreichen. Der Abend brachte noch ein Tanz­
vergnügen, dem eifrig gehuldigt wurde. M it dem 
ALendzuge um 10 Uhr 45 Min. kehrten die Teil­
nehmer hochbefriedigt nach Thorn zurück. Auch die 
Verpflegung im Restaurant „Waldesrauschen" 
empfing ungeteiltes Lob. Der e v a n g e l i s c h e  
A r b e i t e r v e r e i n  hatte als Ziel seines Aus­
fluges Rudak gewählt. Die Beteiligung seitens 
der Vereinsmitglieder und deren Angehörigen war 
eine sehr rege. Den Nachmittag verbrachte man in 
dem schönen Garten des Herrn Wendland, welches 
sich für solche Veranstaltungen vorzüglich eignet, um- 
somehr, a ls die freundliche Bedienung sowie die 
Güte der Speisen und Getränke bei billigen Preisen 
nichts zu wünschen übrig lassen. Der liebens­
würdige W irt hatte sogar für Fahrgelegenheit von 
der Eisenbahnbrücke und abends wieder zurück ge­
sorgt. Durch freundliche Zuwendung vonseiten der 
F rau  Fabrikbesitzer Raapke und der F irm a Weese 
w ar es möglich, die anwesenden Kinder mit Süßig­
keiten zu beschenken. Bei munteren Spielen verlief 
der Nachmittag nur zu schnell. Dann hielt der 
V o r s i t z e r  eine Ansprache und brachte das Kaiser­
hoch aus. Nach dem gemeinsamen Gesänge der 
Nationalhymne und anderer patriotischer Lieder 
wurde noch ein Tänzchen veranstaltet, wozu Herr 
Wendland Musik und S a a l zur Verfügung stellte. 
I n  fröhlichster Stim m ung schied man nach so schön 
verlebten Stunden mit dem Bewußtsein, fröhlich 
unter Fröhlichen gewesen zu sein. — Der E i s e n -  
L a h n e r v e r e i n  unternahm seinen diesjährigen 
Sommerausflug nach Ottlotschin. D as ganze Fest

war von fröhlichster Stimmung getragen; auch der 
starke Gewitterregen, der um Ẑ 3 Uhr einsetzte, ta t 
dem keinen Abbruch. Leider war die Zeit nur zu 
knapp bemessen, um ^ 9  Uhr mußte schon wieder die 
Heimfahrt angetreten werden. Trotzdem waren alle 
hochbefriedigt. Der nächste Ausflug findet am 
Sonntag den 20. August statt.

—- ( Auf  d i e  V e r s a m m l u n g  d e s  T h o r n e r  
M i l i t ä r a r b e i t e r o e r e i n s , )  welche am M itt­
woch den 16. d. Mts., abends 7*/g Uhr bei Nicolai, 
Mauerstraße, stattfindet, weisen wir nochmals hin.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Völker den Vor­
sitz führte, hatte sich die unverehelichte S itten- 
dirne Johanna Wrobbel aus Thorn wegen 
E n t z i e h u n g  v o n  d e r  ä r z t l i c h e n  K o n ­
t r o l l e  in  vier Fällen zu verantworten. Der 
Gerichtshof verurteilte sie zu 8 Tagen Haft, wovon 
drei Tage a ls durch die Untersuchungshaft für ver­
büßt erachtet wurden. — Unter der Anklage der 
U n t e r s c h l a g u n g  stand der Arbeiter P au l 
Lhojnowski ohne festen Wohnsitz, zurzeit in  Unter­
suchungshaft in Dt. Krone. Der Angeklagte hat 
ein stattliches Register von Vorstrafen auszuweisen, 
u. a. 8 Jah re  Zuchthaus wegen Raubmord. Er 
war zuletzt bei dem Besitzer Maciejewski in Mocker 
a ls  KuUcher beschäftigt, der ihn am 30. J u l i  mit 
46,60 Mark nach Ostaszewo schickte, um 8 Sack 
Klee zu holen. Hier ließ der Angeklagte das Fuhr­
werk im Stich und wanderte mit dem Gelde in 
die W elt hinein. I n  Schneidemühl gingen ihm 
die M ittel aus, und er wurde, da er keine Aus­
weispapiere hatte, in Haft genommen. Der Ange­
klagte gibt den Tatbestand zu, erzählt aber, daß 
ihm der größte Teil der Barschaft gestohlen sei, 
als er einmal im angetrunkenen Zustande im 
Freien schlief. Der Am tsanwalt beantragte einen 
M onat Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte je­
doch auf 6 Wochen Gefängnis. Wegen Übertretung 
der Gesindeordnung durch Verlassen des Dienstes 
wurde der Angeklagte freigesprochen, da der Arbeit" 
geber keinen S trafantrag  gestellt hatte. — Wegen 
U n f u g s  und r u h e  s t ö r e n d e n  L ä r m s  war 
der Arbeiter Joh. Przybulski aus Thorn in eine 
Polizeistrafe von 9 Mark genommen. Der Ange­
klagte war am 21. J u l i  M ittags mit einem 
Kameraden Arm in Arm singend um den Neu­
städtischen Markt herumgezogen, wobei sie ver­
schiedene Leute anrempelten. Die Passanten muß­
ten vom Trottoir heruntergehen, um ihnen auszu­
weichen. Ferner belästigte der Angeklagte noch ein 
junges Mädchen, das in den Hausflur des Gast­
hauses „Zur Hoffnung" flüchten mußte. Schließlich 
wurde der unternehmungslustige Jüngling  vom 
Polizeisergeanten Grigat in Haft genommen. 
Gegen die Polizerstrafe beantragte der Angeklagte 
richterliche Entscheidung, doch fiel die Beweis- 
aufnahme derartig zu seinen Ungunsten aus, daß 
der Vorsitzer seinen Appell an das Gericht als im 
höchsten Grade frivol bezeichnete. Nur die Jugend 
und bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten 
retteten ihn vor einer höheren Strafe, a ls sie'die 
Polizei festgesetzt hatte. — Wegen V e t t e l n s  
hatte sich der 62jährige Arbeiter M artin  Roszinski 
aus Thorn zu verantworten. Nach seiner Angabe 
war er nur das Opfer eines Irr tu m s. Er hatte, 
so erzählte er, den Auftrag, aus einem Hause der 
Katharinenstraße einen Sack abzuholen, und geriet 
dabei in eine Restauration. Der Zeuge, Gastwirt 
B. jedoch bekundet, daß der Angeklagte mehrfach 
um eine kleine Gabe gebeten und der wiederholten 
Aufforderung, das Lokal zu verlassen, nicht Folge 
leistete, sodaß ihn ein eben eintretender Polizei- 
sergeant verhaftete. Da der Angeklagte noch un­
bestraft ist, so wurde auf einen Tag Haft erkannt. 
M it einem Bückling, der fast bis zur Erde reichte, 
verließ der Angeklagte den Gerichtssaal. — Ein 
obsiegendes Urteil erzielte die Gastwirtsfrau N. 
aus Amthal, die angeklagt war, M a r g a r i n e  in 
einem U m s c h l a g  verkauft zu haben, der äußerlich 
n ic h t  d e n  I n h a l t  k e n n z e i c h n e t e .  Die Be­
weisaufnahme bestätigte die Behauptung der 
Angeklagten, daß sie nur ein kleines Quantum 
M argarine dem Gendarmeriewachtmeister Krüger 
zu Probezwecken verabfolgt habe; sonst war die 
M argarine nur in der üblichen Verpackung ver­
abfolgt. Unter diesen Umständen wurde auf Frei­
sprechung erkannt. — Freigesprochen wurde auch der 
Schmiedemeister B. aus Vielsk wegen V e r ­
g e h e n s  g e g e n  d i e  G e w e r b e o r d n u n g .  
Diese schreibt vor, daß eine Schmiede den Huf- 
beschlag nur dann gewerbsmäßig betreiben dürfen, 
wenn sie eine besondere Prüfung ablegen. Der An­
geklagte gibt zu. im vorigen Jah re  Hufbeschläge 
gemacht und deshalb auch mehrere male verurteilt 
worden zu sein. I n  diesem Jahre  habe er nur ein­
mal seinem Schwager die Pferde beschlagen, ohne 
etwas dafür erhalten zu haben. Da die Beweis- 
aufnahme die Nichtigkeit der Angaben bestätigt, 
so erfolgt Freisprechung, doch gibt ihm der Vor­
sitzer den Rat, möglichst bald die Prüfung im Huf­
beschlag nachzuholen, was der Angeklagte auch ver­
spricht.'

* Aus der Nessauer Niederung, 14. August. (Be- 
sitzwechsel.) Die kürzlich von der ostdeutschen Güter­
zentrale S . Popa-Bromberg angekaufte Hermann 
Vansegrausche Besitzung in O b e r  N e s s a u  bet 
Thorn ging heute für 124 000 Mark bei sofortiger Über­
nahme an den Landwirt Julius Lüdtke aus dem Kreise 
Mogilno über.

M a n n i g f a l t i g e s .
( E h r u n g  g e f a l l e n e r  K r i e g e r . )  

An  den Kriegergräbern bei W eijzenburg fand 
zur E rinnernna an die gefallenen Tapferen  
des J a h res  1 8 7 0 /7 1  eine Gedenkfeier, ver- 
bunden m it der Übergabe der am Denkmal 
der 3. A rm ee auf dem G eisberg neu ange­
brachten Gedenktafeln statt, welch letzere einer 
A nregung des Vorsitzenden des elsaß-lothrin- 
gischen K riegerverbandes ihr Entstehen ver­
danken. D er Zweck der T afeln  ist ein dop­
pelter: I n  erster L inie sollen sie eins Ehrung  
der deutschen Heerführer in den Käm pfen um  
W eißenburg bilden, zugleich aber auch den 
Obelisken des Arm eedenkm als beleben und 
zieren. A n der Vorderseite des D enkm als 
wurde das N eliefb ild  des O berbefehlshabers 
der 3. A rm ee, des dam aligen Kronprinzen  
Friedrich W ilhelm  angebracht, auf beiden 
S e ite n  die N eliefbilder der G eneräle o. Kirch- 
bach (3. Arm eekorps) und v. H artm ann (1- 
B a y r . K orps), auf der Rückseite jenes des 
G enerals von B öse (11. K orps) angebracht.

Z u  der E hrungsfeier erschienen 'sämtliche 
K riegeroereine der Um gebung m it ihren F ah  
nen, ferner a u s  L andau V ertretungen der 
dort liegenden bayerischen R egim enter, die 
Offiziere des 60. R eg im en ts, die Sp itzen  der 
Z ivilbehörden und zahlreiche sonstige V ete­
ranen rc. Nach einer kurzen B egrü ß un g  
durch den Vorsitzenden des K riegervereins 
W eißenburg übernahm  der Kreisdirektor G raf 
B issingen die T afeln  n am en s der R egierung  
in Obhut. D er Vorsitzende der unter-elsässischen 
Kriegervereine gab in seiner G edächtnisrede  
ein L ebens- und Charakterbild der ruhmreichen 
Heerführer, deren Andenken auf den neuen  
T afeln  verew igt ist. D er Vertreter der an ­
wesenden V ereine rc ließen an dem Denkmal 
prächtige Kränze niederlegen; ebenso w urde  
am französischen Denkmal ein Kranz nieder  
gelegt. D am it war die offizielle Gedenkfeier 
beendigt.

( D i e l a c h e n d e n E r b e n . )  D er Frank­
furter Z tg . wird a u s W ochenheim (P fa lz )  
gem eldet: G ottfried M orse, einer der ange­
sehensten A n w ä lte  B o ston s, der a u s W ochen­
heim gebürtig w ar, starb auf einer E rh o lu n gs­
reise, die er in diesem S o m m er  nach der 
alten W elt machte. D ie jetzt erfolgte Testa­
m entseröffnung ergab, daß M orse ein V er­
m ögen von  etw a 20  M illion en  M ark hinter­
läßt, von dem ein großer T e il an V erw andte  
nach der P fa lz  und dem übrigen Deutschland 
entfällt.

( D a s  K r i e g s g e r i c h t )  der 26. D iv i- 
sion in S tu ttg a r t verurteilte den M ajo r  
W eiler in S tu ttg a r t vom  1. Unterelsässischen 
In fan ter iereg im en t N r . 132  w egen  M iß h an d ­
lung von Untergebenen in drei F ä llen  und 
w egen B ele id igu n g  in neun F ä llen , begangen  
a ls  Kompagniechef im  württembergischen I n ­
fanterieregim ent N r. 180  zu drei W ochen 
Stubenarrest. D ie V erfehlungen kamen in 
dem B eleid igu n gsprozeß  gegen den früheren 
O berleutnant G ram m  vor der S tn ttgarter  
Strafkam m er zur Sprache.

( D i e E n g l ä n d e r  u n d  d i e B ä r t e . )  
Den modernen E ngländer kann m an sich 
kaum anders vorstellen, a ls  m it glattrasiertem  
Antlitz. N u r  w enige an hervorragender S te lle  
stehende E ngländer tragen einen B a rt. N u n  
hat sich jüngst in London eine „Gesellschaft 
für die A u sb reitung des B a rtes"  gebildet, die 
die Bortlosigkeit ausrotten  w ill. D ie G esell­
schaft zieht mit allen  möglichen G ründen gegen  
die Bortlosigkeit zu F eld e: 1 2  M illion en  
P fu n d , so versichert sie, geben die E ngländer  
im Jah re  für das R asieren a u s , und abge­
sehen von  dieser „wirtschaftlichen Schädigung" , 
so behauptet sie, sei die Bartlosigkeit a u s  ästhe­
tischen und anderen G ründen zu verw erfen. 
D ie Art, in der die Gesellschaft neue Freunde  
des B a r te s  werben w ill, ist ganz eigenartig: 
sie schreibt an bedeutende Politiker und ande­
re bekannte M än n er a u s  dem öffentlichen 
Leben, die glattrasiert gehen, ein Rundschreiben 
das zum B eitritt zu der Gesellschaft auffordert 
und die V orzüge des B a rtes  auseinandersetzt. 
A ußerdem  aber, —  und d as ist d as seltsamste 
—  enthält der B rief im m er eine B e ila g e  die 
den E m pfänger im B ild e  zeigt und zw ar ein­
m al so, w ie  er wirklich aussieht, nämlich ohne 
B a rt, d as andere M a l aber m it B a rt, nach 
einem E n tw urf der Gesellschaft. Lord R ose- 
bery, Lord H aldane, A sq u ith , B a lfo u r , W in -  
ston, Churchill, L loyd G eorge, C onan , D oyle , 
Lord B eresford  u. a., die zum T eil ganz glatt 
rasiert gehen, zum T eil nur einen Schnurr- 
bart tragen, sind nach einem Bericht des 
„S tra n d "  unter denen zu nennen, die bisher 
von der Gesellschaft zum T ragen  des V o ll-  
bartes aufgefordert w orden sind. S o l lte  d ies  
W erben für den V ollbart E rfolg  haben, so 
dürfte die Bartlosigkeit auf dem Festland auch 
bedroht sein.
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Vorkum 760,9 N bedeckt 18 0,0 nachts Nied.
Memel 749,3 NNW halbbed. 18 0,0 nachts Nied.
Hannover 759.5 W bedeckt 16 0,0 nachts Nied.
Berlin 756,3 NW bedeckt 17 0,0 nachm. Nied.
Bromberg 752,5 W wolkig 18 0,0 nachm. Nied.
Metz 761,6 N wolkenl. 18 0,0 nachts Nied.
München 759,5 S W halb bed. 20 2,4 nachts Nied.
Paris
Haparanda 749,9 NO Gewitter 14 0,0 nachm. Nied.
Archangel
Petersburg 750,2 ONO bedeckt 14 0,0 nachm. Nied.
Warschau 753,1 W S W halbbed. 17 2.4 nachm. Nied.
Wien 757,0 W halbbed. 20 0,0 nackts Nied.
Nom 759,0 N heiter 20 0,4 nachts Nied.
Hermannstadt 758,3 S O wolkenl. 18 0,0 nachts Nied.
Belgrad 758,3 SO wolkig 19 0,0 nachts Nied.
Biarritz
Nizza 759,1 Windst. heiter 23 nachts Nied.

Humoristisches.
( I n  e i n e r  B e r l i n e r  D e s t i l l e . )  Kunde: 

„Jeden Sie mir'n Likör." - -  Inhaber: „Was für 
einen?" — Kunde: „Na, raten Se mal." — I n ­
haber: „Wie mär's mit'n „Kurfürsten"?" — Kunde: 
„Iawoll, 'nen „Kurfürsten"." — Inhaber: „Wünschen 
Sie einen kleinen oder einen großen „Kurfürsten"?" — 
Kunde: „Haben Sie in Ihrem Leben schon mal wat 
von 'nen „kleenen Kurfürsten" gehört ?!"

( U n v e r f r o r e n . )  Stationsvorsteher (mitleidig 
znm Fremden, der angeblich sein Portemonnaie ver- 
loreu hat): „Na. damit Sie wenigsten Ihren Hei­
matsort diesen Abend erreichen, will ich die Fahr­
karte einstweilen aus meiner Tasche bezahlen. Also 
bis Spechthausen?" — Der Fremde: „Jawohl . . . 
zweiter!"

( U n t e r b r o c h e n . )  Frau A .: „Sie feiern erst 
in fünf Jahren Ihre silberne Hochzeit? Ich denke, Sie 
sind ebensolange verheiratet wie ich?" — Frau B . : 
„Ja. mein Mann hat doch aber fünf Jahre gesessen !"

Gedankensplitter.
Em feines Gesühl läßt sich so wenig lernen wie 

ein echtes. Man hat es oder hat es nicht.
Th. Fontäne.

Die Menschen sind viel eher zur Rache als zur Ver­
geltung der Wohltaten bereit. Spinoza.

M a g d e b u r g .  14. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad
ohne S ä  t — St i mmung:  fest. Brotrassinade I
ohne Faß 25,25—25,50. Kristallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Nassiuade mit Sack 25 ,00-25 .25 . Gem. M elis I 
mit Sack 24.50—24.75. Stimmung: sehr fest.

B r o m b e r g ,  14. August. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Neuweizen 130 Pfd. hall. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., bunter u. Rotneuweizen, 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 195 Mk., do. 
120 Pfd holt wiegend, gut gesund, — Mk. ,  geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 160 Mk., Lo. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut gesund, 158 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 
150—165 Mk., Brauware 165—170 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 158— 164 Mk. — Hafer alter 
160—170 Mk., neuer 150—166 Mk., zum Konsum — Mk.  
— Die Preise verstehen sich loto Bromberg._______________

H a m b u r g ,  14. August. Nüböl ruhig, verzollt 64,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Kewilbt 0.800" loka lustlos. 6,50. Wetter: heiß.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  15. August 1911.

M itte iln n g e n  des öffentliche» W etterd ien stes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Montag den 16. August: 
Kühl, windig, vielfach wolkig, zeitweise Regen.

Weichselverkehr Lei Thor«.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland ist 

in der zweiten Augustwoche ganz bedeutend zurückge­
gangen. Vom 8. bis 14. August passierten die Grenze 
bei Schillno nur 25 Traften mit 26 180 Stück Hölzern, 
während in der ersten Augustwoche noch 68 Traften mit 
188196 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Mit den 
25 Traften der zweiten Augustwoche stellt sich das 
bisherige diesjährige Holzeinfuhrquantum auf 687 
Traften mit 599 992 kiefernen, 39 817 Lannenen, 
63 283 eichenen und 46 788 Laubrundhölzern, zusammen 
749 880 Stück Hölzern. Die 25 Traften der zweiten 
Augustwoche enthielten von tannenen Hölzern 128 
Nundtannen und 1107 Balken und Mauerlatten, von 
Laubrundhölzern 480 Elfen, 146 Eschen und 22 Birken, 
von eichenen Hölzern 3485 Stück, darunter 4 Nundeichen, 
12 Kanthölzer. 178 Plancons, 852 Rundklobenschwellen 
und 2439 einfache und doppelte Schwellen. In  kiefer­
nen Hölzern bestand die Zufuhr in 13 219 Rund- 
kiefern, 3486 Balken, Mauerlatten und Timbern, 1237 
Sleepern und 2870 einfachen und doppelten Schwellen, 
zusammen 20 812 Stück.

16. August: Sonnenaufgang 4.44 Uhr,
Sonnenuntergang 7.24 Uhr, 
Mondaufgang 9.39 Uhr, 
Monduntergang 12.11 Uhr.

S ta n d esa m t Thorn.
Dom 6. bis einfchl. 12. August 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Franz Piafetzki, T. 2. Tapezierer 
S tan islaus Czaikowski, S .  3. Arbeiter Richard Brunow, S .
4. unehel. Tochter 5. Leutnant im Inf.-Regt. 21 Hans 
Vetter, T. 6. Droschkenbesitzer Aloysius Malkowski, T.
7. Schneider Paul Wittek, T. 8. Arbeiter Johann Bara- 
nowski, T. 9. Anstreicher W ladislaus Kaltnowski, S .  
10. Bahnmeister Willy Aiebai th, S .

Aufgebote: 1. Schneidergeselle Hermann Feldt uud
Martha Heinrich-Briefen. 2. Artist Max Riedel und Anna 
Stybal, beide Stettin. 3. Besitzersohn Hermann Ruther-Gr. 
Rogau und Witwe Bertha Wunsch, geb. Karting.

Eheschließungen: 1. Amtsgerichts - Kanzleigehilfe Paul
Rindfleisch-Znin mit Martha Wuttke. 2. Invalide Johann 
Schulz mit Witwe Auguste Majewski, geb. Zanke.

Sterbefalle: 1. Kurt Krieszan, 3 M. 11 T. 2. Hildegard 
Meyer, 20 T. 3. Hedwkg Zelinski, 7 M . 4. Musketier der 
2. Komp. In s. - Regts. 176 Hermann Christianen I, 21 I .
5. Arbeiterfrau Antonie Vrzyski, geb. Borowski, 45 I .
6. Edwin Jankowski, 3 M. 7. Valeria Gardzielewski, 6 M .
8. Privatler-Witwe Hedwig Hoffmann, geb. Scheschonka, 36 I .
9. Kandidat des höh. Schulamts Dr. x>b11. Jsidor Joseph, 
24 I .  10. Schmiedegesellenfrau Franziska Schulz, geb. 
Topolewski, 38 I .  11. Bureaudienerfrau Anna Hinz, geb. 
Czarneckt. 55 I .  12. Lieselotte Rybacki, 6 M . 13. Antonie 
Olszewski, 1'/4 I .  14. Käthe Plehn, 3^/, M . 15. Joseph 
Skrobatzki, 4 M . 16. Zenon Stolowski, 1 M . 17. Johann 
Nitkowski, 1-/s M .

Standesamt Thorn-MoSer.
Vom 6. bis einschl. 12. August 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Fleischermeister Arthur Iantz. S . 2. Hoboist 
Hermann Lübke, T. 3. Händler Albert Wandel aus B ild­
schön, T. 4. Stellmacher Josef Powierski, T. 5. Besitzer 
Karl Rienas, T. 6. Landbriesträger Friedrich Kaufmann, T.
7. Arbeiter Anton Zdunski, S .  8. Arbeiter Fritz P od dan ,S . 
9. ein unehel. Knabe. 10. Arbeiter Ignatz Aonklewski, S .

Aufgeb.ote: 1. Invalide Leo Szemieniewski und
Katharina Sadowski, geb. Rybacki.

Eheschließungen: Keine.
S terbeM le: 1. Bronislaus Lewandowski, 4. M . 2. Irm - 

gard Wandel, 2 S t. 3. Proviantamtsarbeiter Eduard Wende, 
55 I .  4. Erna Horn, 10 M . 5. Helmut Kritzel, 1. M .
6. Arbeiterin Rosalie Grünte aus Rentschkau, 16 I .
7. Johanna Dondalski, 6 M . 8. Hedwig Zimmermann, 1 I .  
9. Martha Fuchs aus Polnisch Leibitsch, 2 I .  10. Bernhard 
Kowalski, 11 M . 11. Arbeiterfrau Katharina Zielinski, geb. 
Stogowski, 56 I .  12. Erika Pilgrimm, 2 M . 13. Maurer- 
witwe Wilhelmine Gehring, geb. Ewald aus Steinau, 65 I .  
14. Sophie Ei.ichorst, 1 ^  I .  15. Herta Pankratz, 3 M . 
16. Magdalena Klavon, 1 M .

'-Kinäarmebl.
Krankenkost.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung von ungefähr 3200 

Zentnern oberfchlefifcher Steinkohlen
für nachbenannte städtische Anstalten:
a) 4. Gemeindeschule — Iakobsvorstadt —

e t w a ...............................  400 Z tr.
b )  Evangel. Knaben- und Mädchenschule 

Thorn-Mocker etwa . . . 1000 Z tr.
e)K ath. Knabenschule Thorn - Mocker

e t w a ...............................  800 Z tr.
ä )K ath . Mädchenschule Thorn - Mocker

e t w a .................................  1000 Z tr.
soll für das H aushaltungsjahr 1911 12 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden.

Die Lieferungsbedingungen, denen sich 
die B ieter in ihrem Angebot zu unter­
werfen haben, liegen in unserem B ureau 1 
(R athaus 1 Treppe) während der Dienst- 
stunden zur Einsicht aus.

Schriftliche Angebote sind uns bis zum 
Donnerstag den 24. August d. J s . ,  
vormittags 10 Uhr, verschlossen und 
mit entsprechender Aufschrift versehen 
einzureichen.

Thorn den 11. August 1911.
____ Der Magistrat.

' M M c h > N k « i l c h k  
B u d e «  - K r e d it  - B a » l ,  M i > .

Pfandbriefumlauf: 330 000 000.
Vertreter für Thor»: 1 .̂ N m o n s o lm , Bankgeschäft.

I  und Il-stellige Hypotheken 
sowie Baugelderkredite

1 .̂ 8 im 0N80k n , Bankgeschäft.

einschl. LadengelaßM MM M -achtsrei.
WT" Nur kapitalkräftige Leute mit 
besten Referenzen haben Aussicht.-M-s 

Auch Bewerber mosaischen Glaubens 
wollen sich u m g e h e n d  melden. 

Wolffserbe, Post Tauer, Kr. Thorn.Ae MchrütsmiUltW.1 Ziegenbock
n gesucht. Angebote unter t z n .  
die Geschäftsstelle der „Presse"

zu kaufen gesucht.
an "  

erbeten.

in  jed e r H ö h e  v e r m it te l t

kirnmedinen
u n s  k ü t s r m e n

offerieren

L MroWbovfski,
Eisenhandlung,

Altstadt. Markt 2k. Fernsprecher Nr. ;Z 8 .!
S uche 20—25 08 «  A !k . hinter SOOiils 
Mk. Bankgeld auf ein modernes Z inshaus 
zu zedieren. M ietsertrag 5600 Mk.

Angebote unter O . LL. 4 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Lrdodang äas Lmkommells
äureii VersloberunK von Leibrente lrei äer

xreusslseben Ilkntvn-Voisiobkiunxs-Instalt.
Beispiel kür Männer (Tranen erüalten >V6ni§er):

Lokort boKinnenäe Aleioübleibenäe Rente kür 1000 Hlarü LinlaAe: 
Llntrittsalter (.kaüre): 50 , 55 I 60 l 65 , 70 s 75

^adresrente : ölark 72,48 > 82,441 96,12 1114,96 >141,96 1181,20
laisi clankencle Renten: über 7 1 /4  Millionen NarlL.

Lüuv LvL», ^orbanäene ^ ü tiva : käst 122 Millionen Karlr.
Rrosxeüte nnü sonstige ^nsüunkt äureb, k. kspv in I ) a n 2 i § ,  
^nLersebniieäeAasse 6, Kgbsrr üvewe, Lankniann, R ü o r n ,  

Lreitestrasse 19.

Superphosphat,
Kainit,
Thomasmehl,

sowieMs anderen Düngemittel
offerieren billigst

G .  m . b . G . ,  S c h lo ß s tr .  7 .

Gründlicher Unterricht in
M athem atik

wird erteilt. Angebote unter O . an die 
Ee/chäftsstelle der „Presse".

1388  Z entner
R o g g e n f tra h
zu v e r k a u f e n ,  unweit T h o rn .

Angebote unter X .  S*. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

empfiehlt
N Z L X  L Z M A G I ' ,

Biergros;ha»dlttttg,
------------ S e g le rf tr .  1 5 . ............. — ,

Habe e i n i g e  S a t z  guterhalteneGiimiiiMr zu MschwM
billig abzugeben.
M.MKolLlvLLk,8slkitrer

Araber- und Bäckerstraße-Ecke.
G r o ß e r

Speicher,
Leibitflherstvake 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

L L « l i» < » S  L  I L i t t L s r .

1

8

G

o

o

UrZMUU-lVMttL
ru dunsten äes veutscüen 
Luverlässißkeits - kluges?

2M Oderrbein. 
A sliu n g  29 ., 30. /lUZUst 

! 7492 Oewinne i.^Verte von!

j » N S V K W
s s o v o !

I ***

^ i S M S S
Ii '2 n k fu ri6 i 'l .o 8 ö ä3 ^ !c .

! 11 Ltück 30 Porto unä
t b-iste extra 30 ?l§. ver- 
Z senäen äieOeneral-vebits

P e r 6 .  L c k s k e r »
 ̂vüsLsiöok'f, llönigs- Îies 52,

I ^ v u i s  t l e ä e r i e k
f frankluri/IVi.» paki'gL88s 148 
l/wcü ru baden in allen 
j botteriegescbätt. u. cl. ?ia- 
1 bäte kennt!. VerbaulLLtell.

» -
L -

72

D as von mir in der <»e<1«k»'schen 
Zwangsversteigerung erworbene

GeWsts- GriulSstÄ.
Thor», Iakobsvorstadt 19,

will ich sofort verkaufen oder auch ver» 
pachten.

Fm  Imülltz hztorliiMN,
_______ Thorn, Leibitscherstr. 37.

Mein GmiWck,
4045 <im groß. seitwärts der Heppnerstr., 
neben der Baptistenkirche, am neuen 
Villenviertel gelegen, mit W ohnhaus, 
Hausgarten und Ackerland (S traße  vorbei 
wird fest gelegt), ist zu verkaufen.

L L tK nei', Heppnerstr. 32.
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Der Baiser und die kranken Dsfiziere.
Der Kaiser weilte am Sonnabend und Sonntag 

in Homburg v. d. Höhe und besuchte am Sonntag 
nach dem Gottesdienst auch das Offiziers-Eenesungs- 
heim in Falkenstein, im Taunus, dem der Monarch 
stets besondere Sorgfalt und sein wärmstes Interesse 
angedeihen läßt. Das Offiziers-Eenesungsheim 
Falkenstein ist auch eine Schöpfung, die in ihrer 
Vollkommenheit kaum ihresgleichen hat.

Das Heim ist, so erzählt der „Konf", ein schloß- 
artiger Bau mit Repräsentations- und Unter­
haltungssälen und mit sanitären Einrichtungen 
modernster Richtung, wie Zander-Apparaten, elek­
trischen Lichtbädern, Luft- und Sonnenbädern usw. 
Die erholungsuchenden Offiziere wohnen in Pavil­
lons, denn das Heim ist nach diesem System ein­
gerichtet worden. Jeder einzelne Pavillon ist für 
drei bis fünf Herren bestimmt, die jeder ein Appar­
tement, bestehend aus Schlafzimmer, bequemem 
Badezimmer mit fließendem Kalt- und Warmwasser 
und Veranda, bewohnen. 56 Offiziere können hier 
vier bis sechs Wochen jedesmal Ruhe und Erholung 
finden. Es erübrigt sich, hinzuzufügen, daß für das 
leibliche Wohl auf das allerbeste gesorgt wird. Für 
das Wohl seiner Offiziere läßt der Kaiser bewährte 
Militärärzte verantwortlich sein. Der vortrefflichen 
Wirtschaftsführung steht die Oberin Fräulein von 
Forstner vor. Die Sorge des Kaisers erstreckt sich 
bis auf die kleinsten Kleinigkeiten. So sind sämt­
liche Villen miteinander und mit dem Schloß und 
seinen Gesellschaftsräumen durch einen unterirdischen 
Gang verbunden, der auf besonderen Wunsch des 
Kaisers noch angelegt wurde, als die Bauten schon 
fast beendet waren, damit auch bei ungünstigem 
Wetter die Herren bequem und ohne Schaden für 
ihre Gesundheit sich in den Eßsaal und die Zander- 
und Lichtsäle begeben können. Dieser auf gotischen 
Säulen ruhende unterirdische Gang ist mit Eadiner 
Kacheln belegt und kann elektrisch beleuchtet werden. 
Der Eßsaal ist prächtig eingerichtet; es wird an 
kleinen Tischen gespeist. Silber und Tischzeug 
stimmen harmonisch mit dem S til des Saales zu­
sammen. Im  ersten Stock des Heimes sind dann 
noch die gleichfalls prächtig eingerichteten Spiel- 
und Billardzimmer, Musiksaal, Bibliothek und Lese­
saal, geschmückt mit den Bildern des Kaisers, sowie 
des ehemaligen Kriegsministers von Einem und des 
Generalarztes von Schjerning, und die im Empire­
stil gehaltenen Eesellschaftsräume. Bekanntlich ist 
fast die ganze Einrichtung des Offiziers-Genesungs- 
heimes von großen deutschen Firmen gestiftet wor­
den. Die Lage des Heimes ist wundervoll, und die 
Aussicht, die man von der um den Hauptbau sich 
ziehenden Veranda auf die Wetterau genießt, sowie 
die prachtvolle Umgebung gewährleisten schon an 
und für sich Erholung und Ruhe. Die Sorge des 
Kaisers für seine Offiziere kommt auch dadurch 
wieder zum Ausdruck, daß er jetzt drei Automobile 
aus der kaiserlichen Garage zur Verfügung ge­
stellt hat.

Die Unterwerfung des englischen 
Oberhauses

wird auch in der d e u t s c h e n  P r e s s e  lebhaft 
erörtert. Die liberalen Blätter begrüßen selbst­
verständlich diesen „Sieg der Demokratie" mit 
Genugtuung, wenn auch aus ihren Ausführun­
gen hier und da doch gelinde Zweifel aufsteigen, 
ob die Siegerin imstande sein wird, das ist

M it dem „Wandervogel" quer durch 
Westpreußen.
Von I .  Sc h ü l e r .

I I I .
Dieses „Sanddorf" am Weitste (schon der Name 

deutet es vor) ist ein Urbild der Armseligkeit 
kaschubischer Heide- und Einöddörfer. Acht Bauern 
teilen sich das weite Gelände, jeder ein Gutsbesitzer 
an Umfang des Grundbesitzes, aber ein armer 
Schlucker mit dem Ertrage. M it Mühe und Not 
konnten die Wandervögel ein Pfund Butter und 
zwei Liter Milch auftreiben; die Lehrerfrau des 
Ortes mußte mit den Erzeugnissen einer fernen 
Molkerei aushelfen. Unwirtlich ist die Natur, 
der Boden des wellenförmigen Geländes über­
wiegend sandig und unfruchtbar, daß Roggen und 
Kartoffeln nur spärlich fortkommen und sogar 
Kiefernanpflanzungen nur mühsam gedeihen. Bei 
keinem Wirte „wundermild" kann der Wanderer zu 
Gaste gehen, um sich zu laben; kümmerliche Sauer­
kirschen, wilde Apfel und Birnen scheuchen ihn aus 
den die Gehöfte umgebenden Bauerngärten. Große 
Flächen Ödland liegen unbebaut und ungenutzt da. 
Kirchhofstille herrscht rings herum, kaum daß ein 
Vogel sich vernehmen läßt, — eine überwältigende 
Einsamkeit! Und in ihr, gleichsam spottend aller 
menschlichen Leibesnot, leuchtet eine Schönheit auf, 
die die empfängliche Seele trunken macht: die Brach­
felder übersät von rötlichem Sauerampfer, violettem 
Thymian, gelbem Mauerpfeffer, blauen Glocken­
blumen und anderen buntfarbigen Heideblümchen, 
die sich alle ihrer Unkrautherrlichkeit so recht be­
wußt sind; dazu ein blühendes Vuchweizenfeld, da­
neben ein Lupinenacker mit seinem glühenden Gelb 
oder tiefem Blau — das ergibt im Zusammen­
wirken mit See, Himmel und den am Horizonte in 
eine feine blaue Dunsthülle getauchten Waldhöhen

Thor«. Mittwoch den 1b. August M I-

Die prelle.
stritte« Blatt.)

nunmehr überkommene Erbe auch richtig zu ver­
walten.

„Das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  triumphiert: 
„Bürger und Arbeiter, die im Bunde mit dem 
Königtum den Widerstand der aristokratischen 
Grundherrn gebrochen haben, werden nun zeigen 
müssen, ob das neue, das demokratische England 
das Erbe der geschlagenen Aristokratie dauernd zu 
verwalten fähig ist. Das Gesetz über die Diäten 
für Mitglieder des Unterhauses, das gestern gleich­
falls angenommen wurde, hat eine weitere 
Schranke niedergelegt, die das Volk von der Selbst­
regierung trennte. So sind der demokratischen 
Welle, die unsere Zeit durchflutet, gestern in Eng­
land zwei Tore auf einmal geöffnet worden".

Ähnlich wie das Tageblatt urteilt auch die „V o s. 
Z t g.": Daß damit die vordem so große Macht des 
Oberhauses faktisch gebrochen ist, liegt auf der 
Hand. Alle Entscheidungen im gesetzgebenden Be­
trieb liegen fortan in letzter Linie nur beim Unter­
haus. Damit ist in der D e m o k r a t i s i e r u n g  
d e r  V o l k s v e r t r e t u n g  ein noch garnicht ab­
zusehender Schritt weiter getan. Ruhige Zeiten 
stehen indes der Regierung und ihrer Gefolgschaft 
von Liberalen. Iren  und Arbeitern trotz dieses 
Sieges von gestern, bei weitem des bedeutendsten 
der beiden letzten liberalen Kabinette, noch lange 
nicht bevor. Sie hat V e r s p r e c h u n g e n  e i n z u ­
l ös en .  Nedmons. des Iren, Gefolgschaft muß be­
zahlt werden. Ein neuer Kampf, an dem das Schick­
sal der Regierung hängt, hat zu beginnen: der 
Kampf um das „irische Rule".

Der „ B ö r s e n  k u r i e r "  schreibt: „Es ist sehr 
wohl möglich, daß der Zwiespalt, der in der Frage 
in der unionistischen Partei zu Tage getreten ist, 
für diese noch weitere ungünstige Wirkungen nach 
sich zieht. Unter allen Umständen ist die jetzige 
liberale Regierung nunmehr wesentlich freiere 
Bahn für die Durchführung ihrer mannigfachen 
Reformpläne, wie im besonderen für die Ge­
währung der Selbstverwaltung an Irland, wenn­
gleich ihr heftige Kämpfe auch in der Zukunft nicht 
erspart bleiben werden".

Unter den mehr rechtsstehenden Blättern urteilt 
die „ R h e i n i s c h - We s t f ä l i s c h e  Z e i t u n g " '  
„Indessen, die „Garde" hat sich ergeben und ist nicht 
gestorben. Ob aber die innere Krisis in England 
mit der Annahme der Vetovorlage durch eine 
schwache Oberhausmehrheit endgiltig beendet sein 
wird. ist, besonders nach dem Tadelsvotum, das die 
Konservativen im Unterhaus vor einigen Tagen 
gegen die liberale Regierung beantragen, nicht an­
zunehmen. Dazu ist es um das A n s e h e n  d e r
L i b e r a l e n  i m V o l k e  b e r e i t s  zu schwach 
b e s t e l l t  — die künftigen konservativen Macht­
haber harren bereits vor der Tür".

Die „ D r e s d e n e r  Na c h r i c h t e n " :  „Im
Grunde genommen war der Kampf um die Befesti- 
Zuna des demokratischen Prinzips in der inneren 
Polrtrk schon damals entschieden, als die auswärtige 
Politik Großbritanniens mit höherem Nucke in die 
Linie des engeren Anschlusses an die Republiken 
Frankreich und Nordamerika einzuschwenken be­
gann. Schon damals äußerten weitsichtige englische 
Konservative die Besorgnis, daß diese den alten 
aristokratischen Traditionen Großbritanniens zu­
widerlaufende Politik auch im Innern ihre Folgen 
zeitigen werde, und diese Voraussicht hat sich jetzt 
bestätigt. Der nächste Schritt auf der Bahn dieser 
Entwicklung wird vielleicht darin bestehen, daß das 
Übergewicht der britischen Aristokratie auch auf dem 
Gebiete der Diplomatie, beseitigt und hier dem 
demokratischen Element in ähnlicher Weise der Zu­
gang eröffnet wird, wie es in den Vereinigten 
Staaten und rn Frankreich der Fall ist".

wollen, wird um die ernste Folge dieses Schritt- 
nicht herumkommen. Die Ersten'Kammern sind

allen Ländern als Bollwerke gegen die demo­
kratische Flut aufgerichtet worden, als Gegengewicht 
g e g e n  d a s  Ü b e r w i e g e n  na c k t e r  M e h r ­
h e i t s g e l ü s t e .  Sie sollen so recht eigentlich die 
Schutzwehr für die Monarchien bilden. Ob es von 
einem König also besonders weise getan war, wenn 
er selbst dieser Schutzwehr ihre Kraft nimmt, das 
wird die Zukunft zeigen. Wir glauben vorläufig 
nicht daran. Uns geht das G e w a l t s a m e  d e s  
g a n z e n  V o r g a n g e s  wider den Strich; die 
Art verstimmt, wie d e r  F e i h e i t  k ü n d e n d e  
L i b e r a l i s m u s  auch hier wieder m i t  dem  
b r u t a l s t e n  G e w a l t a k t  seinen Willen durch­
setzt: Entweder ihr stimmt gegen eure Überzeugung, 
aber nach unserem Willen, oder wir rufen eine 
Herde beauftragter Stimmen herbei, die euch dann 
für alle Zeiten entbehrlich macht! Wann hat die 
Freiheit jemals so ausgesehen? Eine Freiheit, seine 
Überzeugung zu verleugnen, macht der blutigen 
Tyrannei alle Ehre".

Die „S ch l e s i s c h e Z e i t u n  g" schließlich sagt: 
„Dannt rst das Unterhaus zum uneingeschränkten 
Herrscher über die Geschicke des Landes geworden. 
Die K o n v e n t s h e r r s c h a f t ,  die in England 
schon einmal — zurzeit Eromwells — so furchtbare 
Opfer gefordert hat, furchtbarer fast als die fran­
zösische Konventionsherrschaft während der erüen 
Republik, k a n n  j e d e n  A u g e n b l i c k  w i e d e r  
i n E r s c h e i n u n g t r e t e n .  Nur im Hinblick auf 
diese Möglichkeit ist auch die geradezu wahnwitzige 
Erbitterung zu verstehen, mit der während der 
letzten drei Jahre der Kampf für und gegen das 
Oberhaus im Lande geführt worden ist. Daß sich 
schließlich der K ö n i g  dem Verlangen des radi­
kalen Ministeriums gefügt und einen so festen 
Wall gegen die demagogischen Strömungen des 
Radikalismus, wie es das verfassungsmäßige Veto­
recht des Oberhauses war, zu untergraben sich be­
reit gezeigt hat. g e h ö r t  zu d e n  U n b e g r e i f ­
l ich l e i t e n  d e s  e n g l i s c h e n  p o l i t i s c h e n  
L e b e n  s".

16. Zentralverbandstag deutscher 
Vacker-)nnungeir „Germania".

S t u t t g a r t ,  10. August.
Im  weiteren Verlauf der Verhandlungen des 

16. Zentralverbandstages deutscher Bäckerinnungen 
wurde zunächst eine Dankdepesche des Kaisers ver­
lesen sodann eine Resolution angenommen, wonach 
bei der Regelung der Verkaufszeit und der Be- 
stimmryrgen über Sonntagsruhe das Bäcker- und 
Konditorengewerbe gleichheitlich behandelt werden 
sollen. Ein Antrag der Bäckerinnung Heide auf 
Gründung einer Hochschule für Bäcker bezw. Ausbau 
der Versüchsbäckerei in Berlin wurde angenommen. 
— I n  der Frage des Hefensyndikats erklärte sich 
die Versammlung mit dem Vertragsabschlutz der 
Hefenkommission und des geschäftsführenden Vor­
stands einverstanden; in Verbindung damit wurde 
auch die Herbeiführung eines Hefenmischverbotes 
verlangt. Von den der Hauptkasse zufließenden 
Hefegeldern soll dem Arbeitgeberschutzverband 
für das Bäckereigewerbe zufließen, der übrige Teil 
für soziale Zwecke verwendet werden. — Hinsicht­
lich des Verkaufs von Backwaren in Konditoreien 
mit denen Cafes verbunden sind. wurde eine Reso­
lution angenommen, daß in solchen Geschäften in 
Zeiten, wo es den Bäckern verboten ist. Waren zu 
verkaufen, gleichfalls ein Verkauf nicht stattfinden 
darf, außer zu sofortigem Genuß: ferner müssen 
solche Konditoreien von dem Easelokal getrennt 
sein und einen besonderen Zugang von der Straße 
haben. Die Automatenrestaurants sollen hiervon 
ausgenommen sein. — Der mit 41500 Mark balan- 
zierende Etat des Zentralverbandes für die Jahre 
1912, 1913 und 1914 wurde genehmigt und sowohl 
der bisherige Vorsitzer Vernard-Verlin. sowie der 
seitherige geschäftsführende Ausschuß wieder­
gewählt. —- Hieran schloß sich ein gemeinsames

Mittagessen und sonstige gesellschaftliche Veran­
staltungen.

Deutscher Zentralverband für 
Handel und Gewerbe.

Die Hauptversammlung des deutschen Zentral* 
Verbandes für Handel und Gewerbe trat am 
Montag in D r e s d e n  zusammen. Nachdem der 
Jahresbericht verlesen worden war, erstattete 
Handelskammersyndikus Dr. R o ck e - Hannover ein 
Referat über die Ü b e r w a c h u n g  d e s  A u s ­
v e r k a u f s w e s e n s  u n d  d i e  B e k ä m p f u n g  
s e i n e r  Au s wü c h s e .  Zum gleichen Thema 
sprachen noch zwei Referenten. Einstimmig ange­
nommen wurde ein A n t r a g ,  worin gesagt wird, 
daß eine Abhilfe gegen Mißstände nicht durch be­
hördliche Verordnung erwartet werden kann, son­
dern vielmehr durch zielbewußte Maßnahmen der 
Selbsthilfe, namentlich durch Bildung von Kom­
missionen. Es wird dabei auf die Mithilfe der 
Handelskammern gerechnet, denen umgekehrt die 
bereitwillige Mithilfe der Organisationen des 
Zentralverbandes zugesichert wird. Hierdurch wird 
auch eine Beeinflussung der Rechtsprechung im 
Sinne der Interessen des reellen Handels ange­
bahnt werden. Ebenso wurde angenommen ein 
A n t r a g  des Handelskammersekretärs Dr. H ö r n, 
der den Z 6 des Gesetzes über den unlauteren 
Wettbewerb dahin ergänzt wissen will, daß An­
kündigungen der Ausverkäufe nur insoweit zuge­
lassen werden, als es nach guten kaufmännischen 
Sitten zulässig ist. Die Entscheidung darüber, ob 
in einzelnen Fällen ein Verstoß vorliegt, soll be­
sonderen Ausschüssen der Handelskammern zustehen, 
die mit besonderen Rechten auszustatten wären. 
Ferner wurde sin A n t r a g  angenommen, der 
den Zentralvorstand beauftragt, einen Entwurf 
einer Abänderung des 8 7 Absatz 2 des Gesetzes 
über den unlauteren Wettbewerb auszuarbeiten 
und den angeschlossenen Vereinen zur Diskussion 
zuzustellen. Dieser Entwurf soll sich auf der Grund­
lage bewegen, die in den Verordnungen der Re* 
gierungsprasidenten von Düsseldorf und Hannover 
gegeben seien. Schließlich wurde ein A n t r a g  
Fi schbeck - Stettin dem Vorstand zugewiesen, das 
öffentliche Anbieten von Waren auf Raten oder 
Abzahlung, wodurch der handelsübliche Kredit un­
gebührlich verlängert wird, als unlauteren Wett­
bewerb zu verbieten.

Ein bestrafter Verleumder.
Vor der Ferienstrafkammer des königl. Land­

gerichts zu E o t  t b u s wurde am Sonnabend, wie 
bereits kurz mitgeteilt, eine Anklage gegen den 
Wanderredner M o l l  aus .Schlabach verhandelt 
und zwar w e g e n  ü b l e r  N a c h r e d e ,  begangen 
an den Reichstag- und Landtagsabgeordneten 
H e n n i n g .

Der Sachverhalt war folgender: Am 11. und 
12. Mai hielt der Angeklagte, welcher ursprünglich 
Lehrer gewesen war, dann, nachdem ein Diszipli­
narverfahren gegen ihn eingeleitet gewesen war, 
Versicherungsagent, darauf W a n d e r r e d n e r  
f ü r  d e n  V a u e r n b u n d  geworden war. Agi­
tationsreden in den Orten Z ü tz e n  und L a n d ­
w e h r ,  welche beide im Kreise Luckau liegen. Ab­
geordneter für den Wahlkreis Ealau-Luckau, so­
wohl für den Reichstag als für das preußische Ab­
geordnetenhaus ist der frühere Rittergutsbesitzer 
Henning. Die Anklage lautet dahin, daß Moll in 
den gedachten Versammlungen inbezug auf den 
Abgeordneten Henning die Behauptung aufgestellt 
habe, daß derselbe S c h m i e r g e l d e r  v o n  d e m 
K a l i s y n d i k a t  b e z i e h e ,  eine Behauptung, 
die der Angeklagte Moll trotz ernstlicher Vor­
haltungen auch wiederholentlich öffentlich ausge­
sprochen hatte. I n  der heutigen Verhandlung 
wurde von mehreren Zeugen übereinstimmend be­
kundet, daß der Angeklagte nicht nur die gedachte

eine reizvolle Schönheit mit wunderbarer Farben- 
symphonie. Die Pioniere der Schönheit, die Maler, 
haben die Landschaft entdeckt. Und eine begabte 
Malerin, die Frau des gleich hervorragend begabten 
Lehrers Seefried-Gulgowski in Sanddorf, Ver­
fasserin der Schriften „Von einem unbekannten 
Volke in Deutschland" rc., Leide im Sinne länd­
licher Wohlfahrts und Heimatpflege mit schönstem 
Erfolge wirkend und weit bekannt, hat voll Liebe 
zur heimatlichen Natur diese in ihren reizvollen 
Einzelbildern wiedergegeben und mit künstlerischem 
Verständnis dem farbenfrohen Schönheitssinn der 
dortigen Bevölkerung die Wege zur Vetätigung im 
neubelebten Hausfleiß vorgezeichnet. Dankbar ge­
denke ich der reichen Anregungen, die ich in ihrem 
feinsinnig geschaffenen Künstlerheim und Dorf­
museum empfangen, dankbar insbesondere für die 
Farben, die ich zur Ausmalung dieses Bildes ihrer 
Palette entleihen durfte.

Je  weiter wir nach Norden gegen Verent hin 
wandern, desto bewegter werden die landschaftlichen 
Bilder: die wellenförmige Ebene von tiefen, mit 
Erlen und Birken reich bestandenen Tälern und 
Schluchten unterbrochen; dunkle Torfmoore und 
Wassertümpel in den Sandkesseln; zahlreiche tief­
schwarze Kesselseen (im Kreise Berent allein 195), 
die, von hohen Kieferngruppen eingeschlossen, uns 
wie aus großen, verträumten Kinderaugen an­
schauen; bewaldete Kuppen aus flacherem Sand­
gelände mit verkümmerten Kiefern und ihren un­
zertrennlichen, aber stattlicheren Gefährtinnen, den 
Birken, sowie pyramidenförmigen Wachholder- 
gruppen sich emporwölbend. Und je mehr wir 
jenseits Verent dem höchsten Teile des west- 
preußischen Landrückens gegen Karthaus hin zu­
streben, desto merklicher nimmt die Landschaft den 
Charakter der Hochlandnatur an; wir gelangen in 
die sogenannte ?

kaschubi sche  Schwe i z .

Der hochtönende Name mag leicht die Erwar­
tungen überspannen. Geht doch die Landschaft im 
Vergleich auch nur mit den großartiger bedachten 
Gegenden des deutschen Mittelgebirges in einem 
schlichteren Gewände einher, gewoben von hügel- 
krönenden Laub- und Nadelwäldern; von klaren 
Wasserspiegeln anmutig gebuchteter, kaum abseh­
barer Hochseen, eingerahmt von waldigen, steilen 
Uferhöhen; von Liefen Tälern mit dahineilenden 
Flüßchen und Bächen. Aber jedem, der sich den 
ungeschwächten Sinn für Naturpoesie erhalten hat, 
bieten sich Bilder reichster Abwechslung und reiz­
voller Mannigfaltigkeit. Zwei derselben mögen die 
eigenartige Schönheit erschließen. Zunächst das 
Idyll um Kolano am äußeren Knie des Ostrotzsees. 
Tief eingelagert zwischen bewaldeten Höhen zieht 
sich sein in der Mitte fast rechtwinklig gebogenes 
Becken weit hin, die steilen Uferhänge dicht belaubt 
von buschigen Erlen und schlanken Buchen, die sich 
in dem tiefklaren Wasser spiegeln und weiter oben 
Kiefern den Platz räumen. Diesseits steigt das Ge­
lände in Hügelwellen zu den „Schöneberger Bergen" 
mit dem steil aufstrebenden Turmberg an, der mit 
seiner die Landschaft beherrschenden 334 Meter hohen 
Kuppe die höchste Stelle der kaschubischen Schweiz 
bildet. Buchen und Kiefern, vermischt mit Fichten, 
klettern die Hänge hinauf. Der Abend naht; die 
müde Sonne streut ihr tiefstes Gold auf das Grün 
der Baumkronen, das sich von dem dunklen Ernst 
der Waldhänge, dem dunkleren Grau der Felder. 
Wiesen und Moorgründe und dem dunkelblauen 
Spiegel des Sees sondert, der der malerischen 
Schönheit ihre Reize auswirkt. I n  tiefem Schweigen 
ruht die einsame Landschaft, auch vom Ausflugs­
verkehr nur wenig berührt, wovon gänzlich unbe­
rührte, mit vortrefflichen Früchten dicht besetzte 
Beerensträucher in umfangreichen Flächen zeugten. 
Niemals vorher waren die Wandervögel so leicht 
zu einer satten Labung gekommen, wie hier dicht

unter der Kuppe des Turmberges. Die meilenweite 
Rundsicht von ihr kann nur Gipfelwanderer befrie­
digen, da die sich vorschiebenden Höhenzüge die Seen 
verdecken und so der Hauptreiz der Landschaft ver­
loren geht. — Hier steht der kaschubische Bauer, der 
die Einsamkeit liebt, inmitten eines kleinen Reiches, 
das Getreide- und Kohl- und Kartoffelfelder auf 
freilich magerem „Schluftboden", Wiesen- und 
Moorland, Viehweide, Buchen und Kiefern und 
Obstgärten in sich schließt, — voll Selbstbescheidung, 
aber auch argwöhnig gegen Fremde. So recht warm 
und wohlig zwischen den Hügelhängen gebettet liegt 
das Gehöft, dessen weiße Mauern zwischen dem 
Grün freundlich leuchten und daher auch dis 
Wandervögel zur Nachtruhe angelockt hatten; 
schlicht ist es in allen seinen Zurichtungen, noch 
wenig berührt von den Fortschritten der Kultur, — 
es ist, als wenn die Zeit hier still stände. Das Auge 
vermißt Räumlichkeit^, Ordnungs- und Schönheits­
sinn; das Ohr aber vernimmt angenehm die in 
gutem Deutsch und biederem Tone dem „Herrn 
Lehrer" zum Ausdruck gebrachte Not mit den Kin­
dern, die neben ihrer kaschubischen Muttersprache in 
der Schule die deutsche und in der Kirche die pol­
nische Sprache lernen müssen, wobei es weder hier 
noch dort ohne harte Strafen abgehe. Und gar 
wohltuend empfindet der Fremdling die ihm mit 
schlichtem Abendmahle und frisch überzogenem Bett 
in der „guten Stube" erwiesene Gastfreundschaft. 
J a , dieser kaschubische Bauer ist keine Abart des 
Polen, vielmehr seiner äußeren Erscheinung, wie 
seinem Wesen nach von eigenartigem Schlage; viel­
leicht rollt noch als unverwüstliches Erbe viel Blut 
der alten Preußen in seinen Adern.

Und nun zuguterletzt Karthaus, inmitten dieses 
herrlichen Stückchens Erde. Wir folgen den guten, 
aber mit ihren endlosen Windungen den Wanderer 
ermüdenden Wegen, die auf Fremdenverkehr be­
dachte Fürsorge angelegt, über Höhen, durch Gründe



Behauptung ausgesprochen, sondern, als ihm 
daraufhin direkt gesagt wurde, daß er ein V e r ­
l e u m d e r  sei, hiergegen auch keinerlei Ver­
wahrung eingelegt oder Schritte dagegen getan 
hatte. Auch die eigenen Schutzzeugen des Ange­
klagten mußten bestätigen, daß er von Schmier­
geldern gesprochen hatte. Nach sehr eingehenden 
Verhandlungen beantragte der Staatsanw alt 400 
Mark G e l d s t r a f e .  Der Vertreter des als 
Nebenkläger zugelassenen Abgeordneten H e n ­
n i n g ,  Justizrat E s ch e n b a ch - Berlin führte 
aus, daß allerdings eine exemplarische Strafe nicht 
nur nötig sei, um die Volksvertretung vor einer 
derartigen Herabwürdigung zu schützen und die 
Autorität des Parlaments, namentlich unter dem 
Gesichtspunkte' der absoluten In tegrität und Un- 
antastbarkeit zu schützen, sondern auch dem Be­
leidigten neben einer Buße vor allem die Befugnis 
zugesprochen werden müsse, das Urteil in den 
öffentlichen Blättern des Wahlkreises des Abge­
ordneten Henning zu veröffentlichen.

Das Ge r i c h t  e r k a n n t e  den Angeklagten 
Moll der üblen Nachrede in 2 Fällen schuldig und 
verurteilte ihn zu je  160 Mark, insgesamt zu 
300 Mark Geldstrafe e v e n t u e l l  30 T a g e n  
G e f ä n g n i s ,  legte ihm die gesamten Kosten des 
Verfahrens auf und sprach außerdem dem Be­
leidigten, Reichstags- und Landtagsabgeordneten 
Henning die Befugnis zu, das Urteil in den Kreis­
blättern von Calau und Luckau sowie die „Nieder- 
lausitzer Rundschau" auf Kosten des Angeklagten zu 
veröffentlichen.

Der V e r t e i d i g e r  des Angeklagten hatte die 
völlige Freisprechung beantragt. Das Gericht führte 
bei der B e g r ü n d u n g  aus, daß allerdings, wie 
dies seitens des Vertreters des Nebenklägers her­
vorgehoben worden war, die Parlamentarier ganz 
besonders von derartigen Erschütterungen ihres 
Ansehens und „ U n t ä t i g k e i t e n "  geschützt 
werden müßten, und daß dem Angeklagten e i n z i g  
d i e  p o l i t i s c h e  E r r e g u n g  zugute gerechnet 
werden könnte.

Von der Zuerkennung einer Buße habe das 
Gericht nur deshalb Abstand nehmen müssen, weil 
eine wirtschaftliche Schädigung des Abgeordneten 
Henning durch den Angeklagten nicht geschehen sei.

Die kommenden Herrenmoden.
L o n d o n ,  im Ju li.

Seit Menschengedenken hatte die Entwicklung 
der Herrenmoden einen gewissen Rückhalt an einem 
klassischen Beispiel. Man ersparte sich viel Kopf­
zerbrechen und ästhetische Gewissensbedenken, wenn 
man in strittigen Punkten einfach fragte: Wie 
stellt sich der Prinz von Wales zu dieser oder jener 
Neuerung, für welche Stoffe und Formen hat sich 
King Edward entschieden? Dann herrschte auf 
einen Schlag volle Klarheit. Nun ist das schon 
lange nicht mehr. König Eduard hat einen Nach­
folger wohl auf dem Thron, nicht aber im Welt­
reich der Mode gefunden. Nachgerade ist man auch 
in London-Westend trüber Ahnungen voll, denn 
Englands Führerrolle steht auf dem Spiel, bei­
läufig ein Objekt von ungezählten Millionen. 
Gleich nach dem Ableben des interessanten 
Monarchen hatte man in London die Parole aus­
gegeben: Es bleibt alles in schönstem Fluß. Man 
solle den Einfluß des Königs auf die Mode nicht 
Überschätzen oder gar der Meinung Vorschub leisten, 
als ob ohne ihn alles verloren wäre. Im  Gegen­
teil, Eduard V II. habe. einen wohlgeordneten 
Modestaat hinterlassen, in dessen weiten Regionen 
sein Geist noch lange fortleben und wirken werde. 
Der König war keineswegs ein Revolutionär in 
der Mode. Er hielt sich für den ersten Diener des 
eleganten und korrekten Staates und unterwarf sich 
immer willig den Richtlinien der Mode, die nicht 
gerade sein persönliches Werk waren. M it regem 
Interesse ging er auf alle Vorschläge ein, suchte 
mit sicherem Takt das Passende für sich aus, in­
szenierte die Neuheiten in der Öffentlichkeit, 
worauf die englische Herrenwelt sich beeilte, das 
gegebene Vorbild zu verallgemeinern. Und eben 
diese Parole wurde auf dem Kontinent weiter­
gegeben. So war der König nicht die eigentlich 
schöpferische, aber doch die maßgebende Persönlich­
keit.

Mittlerweile ist man in London zu der Über­
zeugung gelangt, daß man die Bedeutung Eduard 
V II. doch wohl unterschätzt habe. Denn seit er

und auf ebenen Strecken in grüne Hallen hinein, 
wo graue, schlanke Buchenstämme das lichte, grüne 
Laubgewölbe tragen, durch das wie durch unzählige 
schmale Fensterlein der Himmel blinzelt, dazwischen 
hochstämmige Kiefern mit ihren Vuschkronen und 
alte Fichten und Tannen, mit ihren spitzigen 
Wipfeln ins Blaue strebend, — und treten endlich 
ins freie, sonnenbeglänzte Land, wo Karthaus 
unseren Blicken winkt. Doch was sie fesselt, ist eine 
in einer umfangreichen, flachen, rings von bewal­
deten Höhen in weiter Rundung eingeschlossenen 
Bodensenkung an zwei Seen mit malerischen Ufern 
gelegene Kirche, die in ihrem Bau ehrwürdiges 
Alter verrät. Es ist die 1403 vollendete Kloster­
kirche der Karthäuser-Mönche (jetzige katholische 
Pfarrkirche). Eine wahrhaft paradiesische Lage 
hatte 1382 der Orden für seine neue Siedelung ge­
wählt und ihr darum den Namen „Marienparadies" 
gegeben. Als wertvolles Denkmal ist die Kirche 
geblieben, die in ihrem Innern mancherlei Kunst­
werke birgt. — Karthaus selbst, das sich immer mehr 
zu einem beliebten Luftkurort entwickelt, gewährt 
von flacher Höhe inmitten eines vielgegliederten 
Geländes einen weiten Rundblick auf die roman­
tische See- und Waldberg-Szenerie des klippen­
reichen Hochplateaus, das wie ein vielgebuckelter 
Schild sich der Sonne darbietet. — Auch der Abstieg 
nach der Danziger Niederung längs des lieblichen 
Radaunetals bietet noch der wechselvollen Bilder 
genug, um die Mühe des Wanderns zu lohnen. — — 

Eine kurze Schlußbetrachtung möge Anfang und 
Ende dieser Schilderung verknüpfen. Iahn, der un­
ermüdliche Wanderer, hat einst die Wanderung „die 
Bienenfahrt nach dem Honigtau des Erdenlebens" 
genannt. Ob sie das auch für die jungen Wander- 
«rögel war? I n  bescheidenem Maße wohl. Die

die Augen geschlossen, hat die vornehme Mode sich 
nicht zu einer einzigen Neuerung aufgeschwungen, 
und die Entwicklung ins Bessere und Feine ist 
völlig zum Stillstand gekommen. Die Fashion er­
starrt in sich selber. Andererseits sind radikale An­
schauungen, gleich einem Hunnenstrom, in den fein­
gefügten Organismus eingebrochen. König Eduard 
hätte sich entsetzt über die schrankenlose Willkür des 
neuenglischen Cutaway und er hätte niemals ge­
duldet, daß der Ulster sich ein Schreckensregiment 
anmaße, wie das für den kommenden Winter zu 
erwarten ist. Schon üben die Deutschen Reserve 
gegen das englische Vorbild und spielen den Geh- 
rock gegen den Cutaway aus . Und wenn vollends 
die Engländer wieder so grotesk karriert und 
burttschottisch einherwandeln, wie zurzeit des 
zweiten Kaiserreichs, dann wird es um die Mode- 
hegemonie geschehen sein. Die Vorliebe für den 
Ulster ist in England förmlich zur Manie ge­
worden. Dieses sackartige Kleidungsstück hat den 
korrekten und soliden Überzieher, auf den der Mann 
von Welt sonst auf das peinlichste bedacht war, fast 
völlig in den Hintergrund gedrängt und hat sich 
auch im Gesellschaftsleben eingebürgert, was ja 
eigentlich nie hätte geschehen dürfen. Kurzum, der 
Ulster wird vom Beginn bis zum Schluß des 
kommenden Winters und von früh bis abends un­
entwegt durchgetragen. Kein Wunder also, daß 
eine Unzahl neuer Ulsterstoffe am Horizont er­
scheint, teils die durchgewebten Homespuns, teils 
mit Abseiten, in einer unübersehbaren Farben- 
auswahl und von den dezentesten bis zu den wil­
desten Musterungen. Die Hauptfarben scheinen die 
grünlichen zu sein, die hell- bis Mittelgrünen. Man 
nennt sie lovat eoats. Woher dieses Wort kommt 
und wie es zu erklären ist, wissen nicht einmal die 
gewiegtesten englischen Etymologen anzugeben. Es 
ist aber in aller Mund und man weiß wenigstens, 
was man für eine Ware dafür bekommt, was ja 
wohl die Hauptsache ist. Auch die silbergrauen bis 
dunkelgrauen Melangen sind nicht außer Acht zu 
lassen Außerdem liegen Stoffe vor mit karrierten 
Abseiten, rötlich-braune Homespuns. Für solidere 
Träger, welche die Mode des Ulsters mitmachen 
wollen und doch nicht gern damit auffallen 
möchten, sind graue und bräunliche Melangen ohne 
Muster und mit ruhigen, vornehmen Abseiten vor­
handen. Homespuns spielten auch hierbei eine große 
Rolle. Als allerletztes sind neben den grünlichen, 
gelblichen, bräunlichen Melangen auch hell- 
bläuliche, taubengraue Farben geschaffen worden, 
die sehr apart anmuten. I n  der Form des Ulsters 
wird man im Winter den Rückengurt nicht mehr 
vorfinden und die Knopfreihe wird durch eine Leiste 
kaschiert. Somit wäre denn die Sackform des 
Ulsters vollendete Tatsache. Auf dem Gebiete des 
eleganten Überziehers ist dagegen keine Neuerung 
zu verzeichnen, weil eben der Ulster Favorit ist. Im  
übrigen hat der feine Straßenpaletot, ganz wider 
die Tradition, sich zu einer sackartig weiten Form 
bequemt und nähert sich in der übertriebenen Weite 
fast dem Ulsterschnitt. Einen so starken Einfluß übt 
die radikale Tendenz aus. Der Stadtüberzieher 
wird in äußerst einfachen Stoffen angefertigt. Neben, 
den grauen Vicunas und Shetland-Cheviots be­
anspruchen bräunliche Melangen eine gewisse Auf­
merksamkeit.

Sakko, Smoking und Frack verharren, was den 
Schnitt anlangt, in einem völligen Stillstand. Das 
feinabgemessene mittlere Maß bleibt, bei einer 
peinlichen Scheu gegen alles Auffallende, die allein 
seligmachende Fasson. Die Whigs sagen: Die Er­
findungsgabe versiegt. Die Torys dagegen: Es ist 
beim besten Willen an der feinen Form nichts zu 
verbessern. Das Neuerungsbedürfnis hat sich daher 
auf neue Farben und Stoffe geworfen. Für den 
Sakkoanzug haben die braunen Töne wieder die 
Herrschaft angetreten, während das Grau für 
Herbst und Winter auf das entschiedenste verpönt 
ist. Weshalb eigentlich? Nun, der Trust der 
großen Fabriken will es so. Auf dem braunen 
Grund markieren sich dezent und eigenartig grüne,

Jugend wandert mit frisch erweckten Sinnen und 
einem beglückenden Dränge nach Freiheit, sie in 
naiver Weise genießend. Sangeslust ist immer da­
bei. Das Zusammenwandern erweckt schlummernde 
Kräfte und Tugenden und streut eine Saat für eine 
lebensfrohe Zukunft. Nur muß das langsam keimen 
und hervorbrechen und verlangt nach Pflege. Auch 
das Bedürfnis nach Schönheit, und da will vor allem 
das rechte Sehnen erlernt sein. Wie viele von 
denen, die alljährlich in immer größeren Massen 
aus engen Mauern in die schöne, weite Welt Hinaus­
strömen, um Entspannung und Neubelebung ihrer 
Kräfte zu finden, vermögen zu entdecken, was sie in 
reichster Fülle darbietet? Es ist garnicht nötig, weit 
zu wandern und zu suchen, wo es am schönsten ist: 
nur die Augen nicht vergessen, nur die Eingangstore 
zur Seele weit öffnen, dann zieht die Schönheit 
gern ein; denn sie ist überall zuhause und sucht 
nach Seelen, die sie erkennen. Nichts wäre darum 
verkehrter, als ein sinnloses Drauflosrennen und 
blinde Kilometerfresserei; Zeit lassen, das ist der 
Inbegriff alles Lebensgenusses. Glücklicherweise hat 
es denn auch auf unserer Wanderfahrt daran nicht 
gefehlt; es hat sich mehr oder weniger auch den 
jüngeren Wandervögeln die Poesie des Wanderns 
erschlossen, und aus fühlender Brust konnten sie an 
dem heiteren „Nestabend" in Danzig mit einstimmen 
in das Lied, dessen Strophen dem ältesten Wander­
vogel aus den unmittelbaren Eindrücken und 
Stimmungen nur so zugeflossen waren, und mit- 
jubeln:

Wandern, Wandern meine Lust,
frisch das Herz und weit die Brust;
Himmel, Erde, Menschenkind
all' in eins verbrüdert sind.

rote, violette Streifen oder Karos. Aber auch Uni- 
Cheviot ist für braune Anzüge gestattet. Ausge- 
schorene Kammgarne sind weiter auf dem Rückzüge 
vor dem welterobernden Cheviot begriffen. J a  
sogar das althergebrachte Kammgarnbeinkleid, in 
Verbindung mit Cutaway und Gehrock, wird neuer­
dings von den Gentlemen, die sich anerkannter­
maßen vornehm anziehen, durch das Cheviotbsin- 
kleid ersetzt, eine Neuerung, die im Winter viel­
leicht auch auf dem Kontinent Nachfolger finden 
wird. Auch die farbigen Westen gleiten auf den 
absteigenden Ast. Alles Bunte und Auffallende gilt 
als unfein. Eine helle schlichte Weste ist das 
einzige, was der Kavalier abwechselnd einmal mit 
der dunklen Weste des Cutaway trägt. Eine mar­
kante Neuerung besteht in einer Art gestrickter 
Heller Westen mit kleinen farbigen Punkten, die 
unter Umständen einen aparten und feinen Ein­
druck machen können. Der Cutaway ist und bleibt 
das große Versuchsobjekt, an dessen Gestaltung sich 
die Gemüter der Dandies erhitzen. I n  einfachen 
schwarzen und grauen Tönen haben für die Jaketts 
ohne Taille die Shetland-Stoffe den allgemeinsten 
Beifall. Zu den allbekannten Twills ist in letzter 
Zeit ein grobgeflochtenes Kaffeesackmuster (die 
Engländer sagen Hopsack) hinzugekommen, ein 
Muster, das auch aus die stumpfen Kammgarn­
stoffe übergegriffen hat, denn anstelle der breiteren 
und schmäleren Streifen bringen sie auch dieses 
eigentümliche Gewebe. Wieder ein Zeichen, wie der 
flauschige Ulster auf andere Gebiete hinüberwirkt. 
Gegen die maßvolle Form des Cutaway wird 
gegenwärtig in London eine mehr als radikale ins 
Feld geführt. Die ältere Art mit ziemlich hochge­
schlossenem Revers, zwei bis drei Knöpfen und 
mäßig fortgeschnittenen Schößen behauptet sich nur 
noch mühsam gegen den neuen Schnitt, der den 
Revers so tief führt, daß eben gerade noch Raum 
für einen einzigen Knopf übrig bleibt, worauf sich 
die Schöße beeilen, so away als nur möglich aus- 
einanderzuschnellen. Dazu wird die ungeheuerliche 
Linie noch durch breite Vorteneinfassung, ferner 
durch die hochgeschlossene helle Weste auf das auf­
fälligste markiert. Und diesen Cutaway tragen die 
Engländer auf der Promenade, Lei zeremoniellen 
Besuchen und selbst bei Beerdigungen, während der 
entschieden vornehme und würdige zweireihige 
Gehrock meist nur noch von Diplomaten und hohen 
Standespersonen auf der Bildfläche erhalten wird. 
Es ist seit Jahrzehnten das erstemal, daß sich die 
korrekten Engländer in einer Kleiderfrage zu einer 
Lächerlichkeit begeistert haben.

Frack und Smoking bleiben, wie schon gesagt, 
Heuer von jeder Neuerung verschont, zumal, da die 
angestrebte Verkürzung des Smokings, die zu­
sammen mit dem hochtailligen Cutaway lanziert 
werden sollte, nahezu einstimmig abgelehnt ist. 
Allerdings sind die seidenen oder sonstwie farbig­
hellen Frackwesten ganz und garnicht in den 
Hintergrund getreten, um der weißen Piqueweste 
wieder einmal die Alleinherrschaft zu. überlassen. 
Und der farbige Frack? Sang- und klanglos ist er 
in der Versenkung verschwunden, kaum, daß ihm 
hier und da ein Seufzer der Erlösung nachtönt.

Observer.

Bücherschau.
„ V o l k s b o t e " .  Ei n gemeinnütziger Volkskalender 

auf das J a h r  1912. 74. Jahrgang . (Oldenburg und 
Leipzig, Schulzesche Hof-Buchhandlung.) P re is  50  P fg . 
E in Kalender, der bereits ein Alter von 75 Jahren  aus­
weisen kann, bedarf eigentlich keiner Em pfehlung mehr 
und hat durch sein Alter sein Existenzrecht mehr a ls  zur 
Genüge dargetan. D em  neuen Jahrgang  kaun man nur 
nachrühmen, daß er sich der durch seine 74 Vorgänger 
geschaffenen T radition würdig erweist. Ein Blick in das 
Inhaltsverzeichnis, dessen unterhaltende Abteilung allein  
eine S e ite  füllt, gibt schon einen ausreichenden Begriff 
von der Reichhaltigkeit dieses m it Recht „Volkskalender" 
genannten Buches. Gedichte, Erzählungen ernsten und 
heiteren Charakters, belehrende Aufsätze wechseln in bunter 
F olge, a lles aber erfüllt von gesunden patriotischen und 
sittlichen Tendenzen. Auch der Bilderschmuck verdient 
unbedingte Anerkennung, obgleich oder vielmehr weil er 
sich von moderner Aufdringlichkeit bescheiden fern hält.

W enn eine politische Broschüre in drei Wochen in 
50  0 00  Exemplaren verkauft wird ( W e s t m a r o k k o  —  
d e u t s c h  von H. Claß, München, I .  F . Lehmann, P re is  
50 P fg .) , so darf bei einem so unpolitisch veranlagten  
Volke, wie dem deutschen, m it F ug und Recht angenom ­
men werden, daß es sich um eine Sache handelt, an der 
die ganze N ation innigsten A nteil nimm t. D er Verfasser 
hat es meisterhaft verstanden, dem deutschen Volke klar 
zu machen, w as in Marokko auf dem S p iele  steht, und 
da er a ls einer der besten Kenner von Land und Leuten 
die M arokko-Frage in ihrer ganzen Bedeutung für die 
Zukunft des deutschen Volkes zur Darstellung bringt, hat 
sich die Erkenntnis in wenigen Wochen in Deutschland 
B ahn gebrochen, daß ein dauernder Friede nur dann 
möglich und wünschenswert ist, wenn Marokko unabhän­
gig bleibt und alle N ationen in gleicher Weise an der 
Erschließung mitwirken. H ält sich Frankreich auch ferner­
hin nicht an die Algeciras-Akten, so kann sich das deutsche 
Volk nur dann zufrieden geben, wenn auch es den T eil 
des Landes zur Erschließung erhält, den es für seine I n ­
dustrie benötigt und der ihm außerdem ermöglicht, seinen 
Geburtenüberschuß, der jährlich fast eine M illio n  beträgt, 
unterzubringen, wenn die Industrie einmal eine Krisis 
erlebt und hunderttausend fleißige Hände feiern müssen. 
M it Entschädigungen am Äquator, die sich nicht zur 
bäuerlichen Besiedelung eignen, ist uns nicht gedient. 
Durch die Entsendung von Kriegsschiffen ist dem deutschen 
Volke klar geworden, um w as es sich handelt. Jetzt, wo 
die Ehre der N ation auf dem S p ie le  steht, wo es sich 
außerdem um eine Frage handelt, die für die völkische 
und wirtschaftliche Entwickelung unseres V aterlandes von  
allergrößter Bedeutung ist, verlangt die ganze N ation  
von ihrer Regierung eine zielbewußte Politik . Zieht die 
Regierung die Schlußfolgerungen, so wird das deutsche 
Volk geschlossen zu ihr stehen. W ir wollen gerne dauernd 
im Frieden m it Frankreich leben und haben es vierzig 
Jah re lang bewiesen, daß es uns ernst ist. S o ll  der 
Wunsch auch in der F olge Geltung haben, muß die 
Losung sein und bleiben: Westmarokko —  deutsch!

Hitze und Dürre.
Erschreckend groß ist die Zahl derer, die am 

Sonntag in B e r l i n  und Umgebung auf der 
Straße oder im Bade unter den Folgen der Hitze 
zusammenbrachen und erkrankten. Im  Freibad 
Wannsee wurden 13 Personen vom Hitzschlag ge­
troffen; im Freibad Müggelsee, das nicht weniger 
als 30 000 Personen besuchten, kamen 7 Fälle vor. 
I n  die Unfallstationen und Krankenhäuser wurden 
fast sämtliche Opfer der Hitze eingeliefert. Wahn­
sinnig geworden ist infolge der Hitze ein 29jähriger 
Kutscher. Er stieg vom Wagen herab und fing an 
mit der Peitsche auf Menschen und Tiere einzu­
schlagen. Er wurde mit Mühe überwältigt und ins 
Krankenhaus gebracht. Der Arbeiter Franz Mehl­
berg wurde auf dem Wege nach Eberswalde nach­
mittags von einem Hitzschlag getroffen und auf der 
Stelle getötet. Infolge eines Hitzschlags über Bord 
gestürzt und ertrunken ist der Schiffseigentümer 
John aus Marienwerder. I . ,  dessen Fahrzeug auf 
der Wasserfahrt nach Berlin begriffen ist, wurde, 
während er am Steuer stand, plötzlich von einem 
Hitzschlag heimgesucht. Er stürzte rücklings über 
Bord ins Wässer und ertrank, bevor Hilfe zur Stelle 
war. — Auch das Baden hat am Sonntag wieder 
mehrere Opfer gefordert. So ertrank im Tegeler 
See ein junger Kaufmannsgehilfe, der sich ohne 
Begleitung weit in die Fluten hinausgewagt hatte. 
Im  Müggelsee ertrank der Maurer Henning aus 
Rixdorf. Ferner fand der 28 Jahre alte Briefträger 
Hermann Rochepeau beim Baden den Tod in den 
Fluten. I n  der Havel Lei Schildhorn ertrank ein 
Schulknabe Leim Baden. — Endlos ist auch wieder 
die Reihe der Waldbrände, die in den Forsten der 
Umgebung Berlins gewütet haben.

I n  der Warthe bei L a n d s b e r g  sind kurz nach­
einander sechs Personen beim Baden ertrunken.

Aus V r e s l a u  wird gemeldet: Die Hitze dauert 
unvermindert an. Die Todesfälle infolge E rtrin­
kens nehmen einen beängstigenden Umfang an. I n  
den letzten drei Wochen sind in der Provinz Schlesien 
92 Personen beim Baden ertrunken; ferner sind 
28 Personen infolge Hitzschlages gestorben. Von 
Vreslau aus können nur noch ganz leicht Leladene 
Kähne nach Berlin und Stettin abgelassen werden, 
da der Wasserstand aber immer weiter heruntergeht, 
wird in dieser Woche wohl jede Schiffsbewegung 
aufhören müssen.

I n  der letzten Stadtverordnetenversammlung in 
N o r d h a u s e n  wurde beschlossen, mit Rücksicht auf 
den Wassermangel von heute ab für einen Kubik­
meter Wasser 50 Pfennig ohne Gewährung von 
Rabatt zu erheben.

Beim Baden im offenen R h e i n  bei Roden- 
kirchen ertranken am Sonntag zehn Personen. Das 
Rheinbad war von ungefähr 40 000 Personen besucht.

Infolge der anhaltenden großen Hitze ist die 
Kindersterblichkeit in R h e i n l a n d  derart gestei­
gert, daß die Verwaltungen der meisten Städte 
öffentlich Verhaltungsmaßregeln zur Bekämpfung 
der Säuglingssterblichkeit und zur Verhütung von 
Erkrankungen der Kinder bekannt machen. Auch 
unter den Erwachsenen treten Magen- und Darm- 
erkrankungen von sehr schwerer Natur auf. I n  
Solingen ist eine Typhus-Epidemie ausgebrocherä 
I n  die Isolierbaracke des dortigen Krankenhauses 
wurden neun Typhuskranke geschafft. Auf. dem. 
Schießplatz Wahn wurden vier Kanoniere vom Hitz- 
schlage betroffen. Einer ist gestorben; die drei 
anderen liegen schwer krank darnieder.

Die schreckliche Hitze hat auch in L e i p z i g  eine 
Kindersterblichkeit zurfolge, wie sie noch nie zu ver­
zeichnen war. I n  der letzten Woche sind Kinder im 
Alter bis zu einem Jahre, insgesamt nicht weniger 
als 305, infolge Brechdurchfalls, Magen- und Darm­
katarrhs gestorben. Das ist eine Zahl, die diejenige 
in der heißesten Woche des Jahres 1904 weit über­
trifft. Am größten ist diese Sterblichkeit Lei der 
Arbeiterbevölkerung, wo sie reichlich vier Fünftel 
aller Todesfälle ausmacht.

Nach einer Meldung des Fachblattes der Tep- 
litzer Kohleninteressenten sind im n o r d w e s t -  
b ö h m i s c h e n  V r a u n k o h l e n r e v i e r  F e i e r ­
schi cht en eingelegt worden, weil infolge der Hitze 
der Versand auf der Elbe eingeschränkt werden 
mußte. Außerdem ist durch Fabrikbrände und in­
folge der Unsicherheit der Zuckerfabriken über den 
Rübenertrag der Konsum zurückgegangen.

I n  H o l l a n d  herrscht Eisnot. Ein Dampfer 
aus Norwegen, der in Pmuiden eintraf, verkaufte 
sofort seine Ladung zum dreifachen Preise, den er 
sonst erhielt. Sofort nach der Löschung kehrte der 
Dampfer nach Norwegen zurück, um eine neue 
Ladung zu holen.

I n  I t a l i e n  erreichte die Hitze am Freitag 
einen Stand von 43 Grad im Schatten.

Die Hitze ist auch in S p a n i e n  außerordentlich. 
Das Meerwasser erreichte in Corber eine Tempe­
ratur von 34,8 Grad. Auf dem Lande wurde im 
Schatten eine Temperatur von 41,6 Grad festgestellt.

Feuermeldungen
liegen auch heute zahlreich vor. Von einem ver­
heerenden Großfeuer wurde in der Nacht zum 
Sonntag in D r e s d e n  das Herrenkonfektions­
geschäft von Heinrich Esders, das größte Dresdens, 
Ecke Pragerstraße und Waisenstraße, in nächster 
Nähe des Hauptbahnhofs, heimgesucht. Auf bisher 
noch nicht ermittelte Weise entstand um 141 Uhr 
früh in dem großen Lagerraum der zweiten Etage 
Feuer, das mit großer Schnelligkeit um sich griff. 
Der Brand vernichtete die großen Lagervorräte in 
der zweiten Etage vollständig. Gegen 2 Uhr nachts 
war das Feuer so gut wie gelöscht.

Am Montag Nachmittag 2Vs Uhr entstand in 
B u x t e h u d e  in der Breitenstraße ein Großfeuer. 
das auf die anliegenden Häuser übersprang und sich 
rasch verbreitete. Um 6 Uhr abends standen zwanzig 
Häuser in der Breitenstraße und Kirchenstraße in 
Flammen, darunter das Rathaus und Mackenthuns 
Hotel. Die Wehren der Umgebung sowie eine Har- 
burger Dampfspritze sind angestrengt bei der Be­
kämpfung des Feuers tätig, sind jedoch des Feuers 
noch nicht Herr geworden. Außerdem ist ein Zug 
der Hamburger Feuerwehr zur Hilfeleistung mit der 
Eisenbahn nach Buxtehude abgegangen. — Nachdem 
aus Hamburg mit Sonderzug zwei Dampfspritzen



eingetroffen waren, gelang es den Bemühungen der 
vereinigten Wehren, das Feuer auf den von den 
Flammen ergriffenen Häuserblock zu beschränken. 
Abgebrannt sind 28 F a c h w e r k h ä u s e r ,  dar­
unter das R a t h a u s .  Das Feuer ist in  einer 
Gastwirtschaft ausgebrochen; es verbreitete sich so 
schnell, daß die Abgebrannten nur wenig retten 
konnten. Die Ursache des Brandes ist noch nicht 
festgestellt. E in  Maurer, der von Steinmassen ge­
troffen wurde, ist bald darauf gestorben.

Im  Hauptgebäude der pyrotechnischen Fabrik in  
S t u t t g a r t  brach am Sonnabend Abend Groß- 
feuer aus. Das Gebäude, in  dem die Feuerwerks­
körper untergebracht waren, brannte völlig aus. 
Es gelang, den in  der Nähe stehenden Pulver­
schuppen und das Wohngebäude zu retten. Der 
Schaden ist sehr beträchtlich.

Wie aus B a s e l  gemeldet w ird, steht am Kanal 
in  Groß Hüningen seit Sonnabend Nacht Vs12 Uhr 
das Kohlen-Brikettlager Raab, Karcher <L Eo. in  
Flammen. Menschenleben sind nicht in  Gefahr. 
Der Brand dauert zurzeit noch fort.

Mehrere schwere Feuersbrünste haben am Sonn­
abend auch F r a n k r e i c h  heimgesucht. Den 
größten Umfang hatte die, die im Orte M e r y -  
s u r - S e i n e  im Departement Aube die Scheune 
eines Bäckers in  Brand legte. Durch die große 
Trockenheit begünstigt, sprang das Feuer auf die 
benachbarten Häuser über und dehnte sich bald auf 
das ganze Straßenviertel aus. Die in  dem Straßen- 
viertel stehende Kirche war Linnen einer V ie rte l­
stunde ein rauchender Trümmerhaufen. Im  ganzen 
sind 50 H ä u s e r  v e r b r a n n t ,  wobei Scheunen 
und Ställe nicht mitgerechnet sind. Die Trümmer­

felder bedecken einen Flächenraum von mehr als 
20 000 Quadratmetern. Trotzdem mehr als zwanzig 
Feuerwehren sich an der Löschung des Brandes be­
teiligten, war wegen Wassermangel an eine Rettung 
nicht zu denken. — Schwere Folgen hatte ein 
anderer Vrandunfall in  V ic h y . Dort geriet das 
W a r e n h a u s  La Galerie Parisienne auf dem 
Republikplatze in  Brand. Die 22jährige Verkäuferin 
Fräulein Earcassin sprang aus dem Fenster eines 
der oberen Stockwerke und wurde m it zerschmetterten 
Gliedmaßen ins Hospital gebracht. Eine andere 
19jährige Angestellte w ird vermißt, und man be­
fürchtet, daß sie sich nicht hat retten können. Der 
Materialschaden w ird auf über 1 M illio n  Francs 
geschätzt. — E in weiterer Brand w ird  aus A u b e  - 
n a s  im  Departement Ardeche gemeldet, wo das 
ganze, nur aus neun Häusern bestehende D o r f

L e s  D u m o n t s  zerstört worden ist. E in K ind ist 
in  den Flammen umgekommen. Alle Tiere, die sich 
in  den Ställen befanden, sind vollständig verkohlt.

M a n n ig f a l t ig e s .
( E i n e  n e t t e  P f l a n z e , )  um im  Berliner 

Jargon zu reden, ist die 15jährige Antonie Schneider­
in  B erlin , die, nachdem sie mehrere Tage vermißt 
worden war, m it der M itte ilung  zurückkehrte, sie sei 
von Mädchenhändlern entführt worden. Alles war 
erlogen; das Mädchen hatte sich herumgetrieben, 
und als ihm das Geld ausgegangen war, hatte es 
eigenhändig einen Erpresserbrief an die E ltern ge­
schrieben. Diese sollten schleunigst eine größere 
Summe zahlen, sonst würde ih r K ind von der 
„schwarzen Hand" ermordet werden.

Mchenlieserrmg.
F ü r ca. 1000 0 öpfe des 2. Bataillons 

Reserve-Übungs-Regiments für die 
Ze it vom 2 . - 2 9 .  September d. J s . 
auf Schießplatz Thorn zu vergeben. 

Angebote über
1. Fleischlieferung,
2. Viktualienlieferung,
3. Kartoffellieferung,
4. M ilch- und Butterlieferung,
5. Abnahme der Küchenabfälle

sind bis zum 19. August d. Js. zu 
richten an
I I .  Bataillon 2. westpreußischen 
Fußartillerie-Regiments N r. 17 
_________ in  P illa u .__________

O r a S l L ' s

W M c k t tb t tW ,
bestes und beliebtestes B lutrein igungs­
m ittel. Tausendfach anerkannte W ir ­
kung bei Magen-, Darm -, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. In fo lge  
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
K ra e lr i's  Wachholderbeersast sehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lu t entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer An­
gabe der A r t und Dauer des Leidens.

K ra o tr 's  Wachholderbeersaft kostet 
a Flasche 0,75 M ., bei 10 Flaschen 
0,60 M . Von 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des Be­
trages versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M . fü r Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wem sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos Auskunft. Garan­
tie rt ohne Gefahr fü r die Gesundheit 
der Organe.

v a r l  L r D L S l L ,
Chemisches Laboratorium,

Rixdorf, Wesersir. 16«.

^  U W k i d M ?  ^
Bruchband ohne Feder, eigene- System, auch bei Nacht

tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie ,eden Bruch zu- 
rück. Leib- und Vorsallbiuden. G e ra d - l,alter. Gummistrümpse usw. 

Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen T ^ r n

Sonntag den 20. August, von 11 2 Uhr,
Hotel Katharinenslratze 8.

Bandagen-Spezialist Luzen krek, Stuttgart, Rronenstratze Hb.

86!k6vkadr!L,
S S  M ls i - L t  S S ,

enrxtieblt

so^ls

krsMste
erster äeutseüer, 

enKliseber, kranLÖsiseber ^abrilreri.

L?etör° ^ V -E lte r  
erbrüten sunZe I^ente naoü 2 bis 
3monat1. xrünäl. ^nsdilännA. 

Lisb. über 1500 Leainte verl. l?rosp. xr. 
v i r . ^ .  I^eiprÜS-Hnä. 104.

t T »  Stellenangebote
F ü r mein Kolonialwaren- und Schank- 

geschäft suche ich per 1. Oktober 1911 einen

jlUWN MlNIll.
A I.  A lls t. M a rk t .Mlergehilsen
stellen ein

Malermstr., K l. Marktstr. 9.

M MalttgGfeil
stellt ein

W t t M f k l !  O . L ^ L e r -
Meister, Coppernikusstr. 11.

Friseurgehilsen
H e Z rn ö L , Schuhmacherstraße 22

2 tüchtige UMform- 
und 2 M lW mder

stellt sofort ei» W'. N I e i i n s I r i .
Thor» 3, Mellienstraße 112.

Tüchtige

auf Bau (Zinkarbeit) stellt ein 
L 's '. 8 t , 'Q t l r lL n .  Bauklempnerei, Thorn.

NWergeMen
auf Bauarbeit bei hohem Lohn stellt ein 

Tischlermeister, 
Graudeiizerstr. 81.

üibi. Äl'si. kl'MlML
8Mo88sr8tr. 1. Lebe öskadoMr.. IkIsM n 136.

F a b r ik  in  I^e ip -Ü L-klaZnit-:.

s iM M r-. WvMkil- 
öogkMMäol- M  8edivmg - kllugk.

kavLerplattevbelaL obve kckebrpreis.
Oaravtis kür Lutes Material uvä ^rbeitsIeiLtullZ.

700 kklüzs, 35 Orillmasclimsa etc.

Anstreicher und 
ArbeitsSnrschen
stellt ein D . Hofstraße 19.

W I M W
stellt ein

kau! kückomki,

M m sich ikn n W  Antilnpen- 
gehörne (Elen. Kiiilu, M k l ,  

Gtiiisk, Cii»), eiil Lespriltil 
sell iiiiii Aiigebttkiieiigkgtilpülle
v e r k ä u f l i  ch bei
I? . Altstädtischer M arkt 20.

Lehrling
m it guter Schulbildung für Spedition 
von sofort oder später gesucht.

H r ie M iiR  A S ae lkL I.

Einen Lehrling
und einen

Hllusbursch-n, L S L
sucht voll sofort Fleischermeister

Jatobsvorstadt.

zum sofortigen E in tritt gesucht.

Ich. Meii. 8eluvnrtr.jvn.

perfekte Stenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, m it allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. September in  angenehme dauernde 
Stellung g e s u  ch t. Gest. Angebote vor­
erst schriftlich erbeten an

____________  Thorn.
S u c h e  für 

geschäst
mein Galanteriewaren-

2 Lehrdamm
zum sofortigen A n tritt.

M . r i 8vd8r,Altst.Msrkt^.
1 sllilb. Ailfilmrikfsliü̂rste'nstL'ü.
Tüchtige Aufwikterm

bei gutem Lohn g e s u c h t ,  ebenfalls

saubere W ü f Ä f t U N  erfragen 
der Ksickmiissielle der ..Presse".

Eine

W e n  M m c k s r W  I

S«>!d. »llsmrikn« "H L« .'
18 20. 3. r. Meldungen Vorm ittags.

»«zarim. gebe. Möbel, Kleiderschränke, 
Wäscheschränke, Plüschsopha m it 

Sessel, Schlassopha, Tische. Stühle, Nuß'
u. Mahagon'i-Büsetis. Ausziehtisch, 

zoni-Stühlc, 2 Sessel, Eisschrank,
baum-
Mahagom-Stühle,
Spiegel u. a. m. zu verkaufen

Bacheftraße 16.

Dunkelbrauner

W allach
(Abst. Casus a. d. Feldjäger), zu Renn- 
zwecken geeignet, tadellose Beine, sehr 
gutes Aussehen, steht billig zum Verkauf.

Ebenso mehrere g u t g e r i t t e n e  
P f e r d e  bei

Max KostL,
T horn -M ocke r, Lindenstraße 45.

Grvndftüü,
ca. 50 Morgen bester ertragsfähiger 
Boden, guten Kuhwiesen. gute masive 
Gebäude, dicht gelegen an Chaussee und 
Bahn und nahe bei Thorn, m it Ernte 
und gutem leb. u. toten Inventar zu ver­
kaufen. Angeb. sind u. LL . LZ. 1 0 0  
a. d. Geschäftsst. d. „Presse" zu richten.

Wassermühle
mit ständiger Wasserkraft. guterKundschaft. 
äußerst günstiger Geschäftslage, 60 Morg. 
Roggen- und Weizenboden, kompletten 
Wirtschaftsgebäuden, Einwohnerhaus, bei 
ca. 10000 Mk. Anzahlung z.verk. Deutsche 
Käufer wollen Angebote richten unter 

10 an die Geschä tsstelle d. „Presse".
Verkauf sehr preiswert

ö jä h r . b raunen W allach
Hannoveraner, 6^/2", Kommandeurpferd, 
komplett geritten, in allem Dienst 
gegangen, vollständig truppenfromm.

SLZnn. Lt.. Man. 4.

hausgrunbstück
m it 3 Morgen Wiese und Gemüseland 
zu verkaufen. 2000 Mk. Anzahlung.

Grmiderrzorslr. 160.

1 gut oh. 5W .  1 G M siie  
iiüS Silittse lliiiltre Sachen

zu verkaufen Breiteslraße 24» 2.

WüiinBnBck
^ut möbl. Parterrevorderzim., sep. Eing., 

vom 1. 9. zu verm Gerechteste. 33.

Möbl. AlStMiner u'nd'lmL
Schlafstelle zu verm. Culmerstr. 1, 2.
5̂ rin oder zwei gut möbl. Vorder- 
^  zimmer zu vermieten. Strobandstr. 1.
Ein gut mb'bl.Vorderzrmmer von sofort 
zu vermieten Coppernikusstr. 22, 2.

<rerrndl. mö'b!. Zim. m. Kab. billig 
- von sof. zu vermieten. Turmstr. 16,1.

Möbl. P a rte rre -Z im m e r vom 1. 9. zu 
vermieten Jmrkerstraßs 6.

3 große Z i t mer, 
^  Küche und Zubehör, 

vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienstr. 70a, pt., r. (Verbindungsstr.)

Bsh«UM,

Das zur 1»nks< ;lLL 'sche ir Konkursmasse gehörige, in  Culmsee, Culmer- 
siraße 2, befindliche Lager, bestehend aus:

Schmbinstmslml alikrAtt, Vnchrr, Gklantmmaren.ViÜitl, 
Bilnttn van Heiligt», Aas. La-eneinrichtnag uslv.

soll meistbietend am

D o n n e r s t a g  D e n  1 7 .  D .  M i s .
verkauft werden. Der Verkauf findet im Geschäftslokale „Gesellschastsgarten" 
um 11 Uhr vormittags statt. Das Lager kann von 9— 10 Uhr besichtigt werden. 
Die Taxe beträgt 2800 Mk., die Bietungskaution 300 Mk.

voll kreskLillLvll, Culmsee,
K o n k u r s v e r w a l t e r .

v r a m r ö h r e n »
4—34 E  bern. IV 2—13 2c>11 liebte Veite.

L i Liegsttalsmanüplstten»
1 D. U. F. LI. 418 731, 40 X  25 X  6,5 em, nagelbar,

^  s v H l l ^ l E A ^ l .  Uormalformat.

vsgiiitnliöliöl Ilegelmslll! Ulllff,
HVpi'., Xr. Tüorn, Vost- u. Laünstation, Telepkcm Lsibilsvk 3.

88 üäl. N«mr
Parkstroße 18. 3, links.

M öbl. Zimmer zu verm. Bäckerstr. 11, 1.
Kl. möbl. Zim. m. Pension Culmerstr.1,1.
1 gut möbl. Zimmer und Kab. für 1 
auch 2 Herren vom 1. 8. zu vermieten 

______ Neustadt. Markt 12.

3 unmöbl. Zimmer,
Balkon, Bad, event. möbl. und geteilt, 
versetzungshalber sofort zu vermieten 
________ Thorn, Lindenstr. 5. 2,

L lL Ü S »
(am Neuftadtischen Markt)

m it 3 N1 großem Fenster, modern aus- 
gebaut, m it angrenzenden 3 Zimmern, 
vom 1. Oktober zu vermieten. Z u  erfragen

Brückenstr. 14.
W o h n u n g e n :

Mellienftr. M .
m it reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht. Gas, Burschengelah. Pferde­
stall und Gartenland.

waldftr. 40.
hör, Balkon, elekt. Licht und Gas.

waldftr. 40.
hör, elekt. Licht und Gas.

Uaserneristr. 37, i' ZL-r.
Küchenloggien und reich!. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. -

M i r i e i i . . . .  , Ä  in.b.H.,
Waldstraße 49.WohNMg,

2, 3, 4 Zimmer, Küche. Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22, 24.

lF. .1 rr1>1<»ir8 l r i .

Einewshnung.l. Etage,
bestehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badestube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Js . ab zu vermieten. 
Elektrische und Gasbeleuchtung, sowie 
Kanalisation u. Wasserleitung vorhanden. 
A uf Wunsch Pferdestall u. Wagenremise. 

Thorn-Mocker. Lindenstraße 42.

3. Nage,
5 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 10. 11 
zu v e r m i e t e n .

Molpk Krallovski,
Elisabethstraße 6.

Die erste Etage,
4 Zimmer, Entree m it Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerstratze 47 zu verm

3 u. i  Mim-WültiUn.
Neubau Mellienstr. 129.

mit Badestube, reich!. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, event!. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

N e i m - i c k  I , ü t t m Ä N N ,
G. M. b. H., 

Waldstraße 49.

Wohnungen.
eine von 3 Zimmern, Balkon, m it Zu- 
behör, eine kleine. Mocker,Lindenstr. 46. 
Zu erfragen

MrLiknnNrL, Junkerstr. 7.

Lagerraums,
A M m g  K r  8 P fe r d e ,  

HöftMM,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N .  L s v Z l, Blillktiistlntzt s.

Brombergerstratze 48,
1. Etage, links.

Versetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebst Zubehör vom 1. 10. ;  
parterre links und parterre rechts 

je 4 Zimmer nebst Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten.

Zu erfragen Gerberstr. 27, 2.

W o h n u n g e n ,
S lW r c h  I«,
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten.

Wlßlch!I,
behör, vom 1. J u l i  oder später zu ver­
mieten.

A uf Wunsch fü r jede Wohnung Pserde- 
stall und Wagenremise.

Q .  S r o p p a i ' t ,
Fischerstraße 59.

2 Stuben und Küche
ln der4.Etage p. 1 .10. zu vermieten, jedoch 
nur an kinderlose Mieter.

Breiteste. 6.

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

Thorn-Mocker. Sedanstraße 5s

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten. 
_______ Friedrichs^. 10 12, Portier.

Wchmgerl.
In  meinen Neubauten Parkstr. 27 

und 29 sind noch
6 Wohnungen, je 4 Zimmer und 
1 Wohnung von 3 Zimmern 

m it reich!. Zubehör, Badestube, Gas- u. 
und elektr. Lichtanlage, vom 1. Oktober 
d. Js . zu vermieten.

6. 8«M rt, Wersjr. 59.
Wohnungen.

3. Etage, von 4 Zimmern nebst Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

W c r k i r e U ,
Schuhmacherstr. 24.

4 AniMl-WiniiU EtL
reicht. Zubeh., elektr. Licht, Gas- u. Ba- 
einrichtung. per 1. 10. zu vermieten.

Mellienstr. 112a pa ri, l.

W o h n u n g ,
2 Zimmer m it Zubehör, per sofort oder 
1. Oktober zu vermieten.

ä .  8 v p p ru 't, Fischerstr. 59.

Herrschaft!. Wohnung,
renoviert, von 5 Zimmern m it großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunsch auch Pferdestall, von sogleich 
zu vermieten.
__________Schuhmacherstr. 12, 1, l.

I n  unserm Hause Baderstr. 23 ist

rm Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. Js . zu vermieten.

8 . 8 e i i t z iM  L  K r u M o m k s .

Eiskeller
mit gichm Ä k r liW M ti

sowie

geräumiger Hserdeftall
zu vermieten.

C.Iöinbrlr>vski'^°Bulhi>r»lkcrkl,
Katharmemtratze 4.

Mck-Pllil
Empfehle 

jeden M ittw o c h :

N m W lU W ln  ««!>
i m  W e n  Kaffkk.

Garten-Restaurant

A i e s e ' s  N S m p e
J n h .: Allsr-x

^ s e ä e n

vorzügl. Uaffee nebst 
frischen Zchmantwasteln.

S pezia litä t:

Kader-und Napfkuchen.
lm MensigsbLullö der 

KSnlgl.Ksnsral-t.ollSk'lb-Ml'öktro»,
l ie k u n g  am 8., 6. u. 7. LspL.

in Posen
3750001^086, 10 837  Q sw inno

im  OvZLwt^erto von Narlr

rrooooKeillZkMNno Hock-
W W S

soooo
10000rosss2SZ3ckM,̂ L
2U IiLbsn In Lllsn äuroll klkckato 

Lenntlieden VörlrLukssteUsn

» .  L .  k r ö s s r
L s p ü n ^ .8 , krieärickstr. !93a 

jls i.-L lii'.: ,.6olöquel!s" V

K le in e s  H ausgrundstttck n iit etwas 
v »  Land bei kleiner Anzahlung von sof. 
zu kaufen gesucht. Ang. unter K .
7 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Saderlir. A
LadenuebWebmgeLab
passend für jedes Geschäst, sofort oder 
später zu vermieten.

^ ä a ip k ,  Breitestraße 25.

Wohnung,
Tuchmachersiraße 5, Hochpart.,

3 Zim mer nebst reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js . zu vermieten.

0 . Sopparl,
Fischerstraße 69.

A u e  W o h n u n g ,
5 Zim mer nebst Badeeinrichiung und 
reich!. Zubehör, Gas und elektr. Licht, in 
der 1. Etage; eine W ohm m g, 3 Zimmer 
nebst reicht. Zubehör, per sofort o. 1.10., 
sehr preiswert zu vermieten.

^ l o k s n n s  L i u t l n e r ,
Graudenzerstraße 95.______

Wohnung.
3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten H e rL n s riu H r N lk rv tL ir .

B aders tr. 19.

6-Z im m e r -W o h n u n g ,
m it Ladeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.
______ Thorn-Mocker. Lindenstr. 13.

U k i lM A  A!ks»-KchnW .
4 Zimmer, Gas nebst Zubehör. P reis 
350 Mk. M eM sustr. 117.

4 Z im m er nebst Zubehör, dritte 
Etage, vom 1. 10. 11 zu ver­
mieten. D m r l  T ?S Ü »

Breitestraße N r . 4.

1 W l M l M W l M U
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.
_____ Culmer Chaussee 60.

-

W o h m m g . S ' L  L v :
allem Zubehör, zum 1. 10. 11 zu verm.

Talstr. 41, LLiL'stiQ.
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Bekanntmachung.
E s  i s t  i n  le t z t e r  Z e i t  h ä u f i g  v o r ­

g e k o m m e n ,  d a ß  P e r s o n e n ,  w e l c h e :
a .  d e n  B e t r i e b  e i n e s  s t e h e n d e n  

G e w e r b e s  a n f i n g e n ,
d .  d a s  G e w e r b e  e i n e s  a n d e r e n  

Ü b e r n a h m e n  u n d  f o r t s e t z t e n  u n d
e .  n e b e n  i h r e m  b i s h e r i g e n  G e ­

w e r b e  o d e r  a n s t e l l e  d e s s e lb e n  
e i n  a n d e r e s  G e w e r b e  a n f i n g e n ,

v o n  h i e r  a u s  e r s t  z u r  A n m e l d u n g  
d e s s e lb e n  a n g e h a l t e n  w e r d e n  m u ß t e n .

W i r  n e h m e n  d e m z u f o l g e  V e r a n ­
l a s s u n g ,  d i e  G e w e r b e t r e i b e n d e n  d a r a u f  
a u f m e r k s a m  z u  m a c h e n ,  d a ß  n a c h  
Z 5 2  d e s  G e w e r b e s t e u e r g e s e h e s  v o m  
2 4 .  J u n i  1 8 9 1 ,  b e z w .  A r t i k e l  2 5  d e r  
h i e r z u  e r l a s s e n e n  A u s f ü h r u n g s - A n -  
w e i s u n g  v o m  4 .  N o v e m b e r  1 8 9 5  d e r  
B e g i n n  e i n e s  B e t r i e b e s  v o r h e r  
o d e r  s p ä t e s t e n s  g l e i c h z e i t i g  m i t  
d e m s e l b e n  b e i  d e m  G e m e i n d e -  
v o r s t ä n d e  a n z u z e i g e n  i s t .

D i e s e  A n z e i g e  m u ß  e n t w e d e r  s c h r i f t l i c h  
o d e r  z u  P r o t o k o l l  e r s t a t t e t  w e r d e n .  
I m  l e t z t e n  F a l l e  w i r d  d i e s e l b e  i n  d e r  
S p r e c h s t e l l e  f ü r  B u r e a u  1  —  R a t h a u s  
1  T r . ,  Z i m m e r  N r .  1 9  —  e n t g e g e n ­
g e n o m m e n .

W e n n  n u n  a u c h  n a c h  8  7 a .  
a .  O .  B e t r i e b e ,  b e i  d e n e n  w e d e r  
d e r  j ä h r l i c h e  E r t r a g  1 5 0 0  M k .  
n o c h  d a s  A n l a g e -  u n d  B e t r i e b s ­
k a p i t a l  3 0 0 0  M k .  e r r e i c h t ,  v o n  
d e r  G e w e r b e s t e u e r  b e f r e i t  s i n d ,  
s o  e n t b i n d e t  d i e s e r  U m s t a n d  n i c h t  
v o n  d e r  A n m e l d e p f l i c h t .

D i e  B e f o l g u n g  d ie s e r  V o r s c h r i f t e n  
l i e g t  i m  e i g e n e n  I n t e r e s s e  d e r  G e ­
w e r b e t r e i b e n d e n ,  d e n n  n a c h  8  7 0  d e s  
i m  A b s a t z  2  e r w ä h n t e n  G e s e t z e s  v e r ­
f a l l e n  d i e j e n i g e n  P e r s o n e n ,  w e l c h e  d i e  
g e s e t z l ic h e  V e r p f l i c h t u n g  z u r  A n m e l ­
d u n g  e i n e s  s t e u e r p f l i c h t i g e n  G e w e r b e ­
b e t r i e b e s  i n n e r h a l b  d e r  v o r g e s c h r i e b e n e n  
F r i s t  n i c h t  e r f ü l l e n ,  i n  e i n e  d e m  
d o p p e l t e n  B e t r a g e  d e r  e i n j ä h r i g e n  
S t e u e r  g l e i c h e  G e l d s t r a f e ,  w ä h r e n d  
s o lc h e  P e r s o n e n ,  w e lc h e  d i e  A n m e l d u n g  
e i n e s  s t e u e r f r e i e n  s t e h e n d e n  G e w e r b e ­
b e t r i e b e s  u n t e r l a s s e n ,  a u f g r u n d  d e r  
8 8  1 4 7  u n d  1 4 8  d e r  R e i c h s - G e w e r b e -  
o r d n u n g  m i t  G e l d s t r a f e n  u n d  i m  U n -  
v e r m ö g e n S s a l l e  m i t  H a f t  b e s t r a f t  
w e r d e n .

T h o r n  d e n  8 .  A u g u s t  1 9 1 1 .
Der M agistrat,

S t e  u e r a  b t e i l u n g .

Harbnrger
L e i n ö l f i r m t z .

K ilo  1 M k ,. .  b e i  F a s ,  K i lo  S S  P s g . ,

sowie sämtliche Farben
e m p f i e h l t

? s u l  W e d e r .  Drogerie.
Culmerstraße 20. —

M M -  iiiiS Zlheibechiijg.
zu 1 Mk., empfiehlt L r v » , Geretstr. 11.

es,. 6000 Hj-mtr. 8 tä.M § am I^ § 6 r,
so äass  je ä e s  H u a n tu m  a b g e la g e r te r  le g e re !k e r  ^V are  g e lie k e r t 

> re rä e u  k a u n .

LOatlbrsun 1,8 w o »—4 m m  ä!ek , 
karbix 2,2 o»m— 3,6 »am älek .

D u ro b g e rrm s te r te  d ra u itN  u .  U o t t l e ä s ,  ä u r e b g e m u s te r te  L ln m e u - ,  
F a n ta s ie -  u n ä  I^a rlre ttr rn is te r .

I>iuol6UW kü rliseb ler: Nödel-llnolsom.
I le d e r u e b w e  b e i  O a ra i i t ie le ls tn v g  ä i s  V e r le g u n g  in  N e u b a u te n ,  

U m b a u te n ,  L re x x e n b L u s e rn .

L L m ü L A M -L 's p P iv d v  i m ä  -I -L u k e r
in  g ro s se r  ^ u s n a b l .

I -L n o leu u i-A u b eb ö r. 8 e i§ L , Z a L u e r v r a s s e ,  m s s s w g n e  r r v p p e u -  
s v d te u s n ,  k r e k v r n s  L v L lk v d ls  u n d  o v e k i v i s l s n .

v s r !  M s N s n ,  I k a r n ,
I ü ü o 1 e u m - 8 p 6 2 i a I b L n ä 1 u i i A .

V e r l a n g e n  Z i e  n u r :

in luden  und Dosen.
—  Naebabrnungen w eise m an rurueb. —

; V e r 6 ! ! i ! 8 i 8  e L k M 8 k d 6  l V e r L k  L I c i ! 8 i ! 8 8 8 M 8 L ! i 3 s t ,
odnrioN errlm rg, LLkrnksr 16. ^.bLeilung bianolin-Nabrib L lartin ibenleide. !

k v o n g  I Z i s l r ü v k ,
^ s v k f o l g e n ,

—  E l i j a b e l h s t r a « «  7 .  —
Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrst.

4 I V I I N

n r r e L r v L v Z L t  I L l 8 8 i l K l r S l 4 , ^ v k r e n 8 -
ä » « S i 7  « n r l  I L L 6 Ä I  L r v t r I e 1 b 8 l L < r 8 ^ Q i r

M Al" ^ V » 8 s l U » t  S 6 i L « 8 v H o i « 8 6 L '  O r o n K .
V i e r r ^ I i n d e r - N o t o r e n  v o n  5 / 1 1  b i s  3 0 , 7 0  ? 8 .  N o d e r n e ,  g e s e b m a e b v o l l e  

K a r o s s e r i e n .  O k k e r te n , L a t a l o g e  u n d  l a  R e f e r e n d e n  2u  D i e n s t e n .

kä!si°wkkkL ä.-L.» Künigsbei'g i. pr.
A H 1 r r L 8 t r » 8 8 v  7 .  V v I v i r i l L v i r  1 1 4 3 .

D m x k e b l e  e i n i g e  A t z l - v a n e k l « ,  L « c v 6 i ' 1 L 8 8 r K  L n i A l L l L o i » 1 e r « i » L S
v o n  2 5 0 0  U a r b  a n .

G a r a n t i e r t  r e in e

M K -  j r i i c h e

n e t t o  9  P f u n d  1 0  M a r k .

M s i t e r  K S s e ,
n e t t o  9  P f u n d  3  M a r k .

IN. 8 i 6 v « r s ,
F r i e d r i c h s h ü s  (O s t p r e u ß e n ) .

l l i ü  z u  r  5  i i  i »  k i i ,  m k s i i f t :

x  A p f e l b l i i m c h e n .

Bks-lie 35  M  
D riN  N s i M i r r k  N v t L .

ß i i i t  h s l i m i k  H ü h i i t l l i i i i i i j i i ! .
1 Jahr alt, gute Nasse, hat billig abzu­
geben. L s i s s ,  Grabowitz, Kreis Thorn.

Husten-
Bonbons L.-H V . wirken wunderbar. 
Pakete 30,50 Pf. u.lM . Adler-Apotheke.

I^ u r  e c h t  M it

„Diskant".
U a - l l t k o l r r l i ^ ,  k ü »  
j e d e n  b la u s b a lk »  
? s s t  ü b e r a l l  r i »  

b a b e a .

b a b r i l t a n t e L r

O ü l l t i r e r  A  

k i a u s s a e i ' ,  

O k s m v i t r .

R i t t e r g u t  D i e t r i c h s d o r f
bei C ulm see hat wieder

der großen, weißen Dorkshire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Instituts der Land- 
wirtschaftskammer.

C c h L  N ü r n b e r g e r

Sto-Mlrilbeii-SMil,
lange und runde Art,

S e n f ,  M l h u i c h e u ,  L u p i n e n
empfiehlt die Sam enhandlung

v a r i  N M o o ,  T h o r n ,
Altstadt. Markt 23.

Garantiert reine»

Pfund T S  P fenn ig ,
e m p f i e h l t

E o M r r s ä  k o e r k v ,
K o n s i t u r e n h a n d l u n g .  A l l s i ä d t .  M a r k t .


